
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1936

25.3.1936



Für nicht verlangte Einienwngin wird keine Haftung übernom¬
men, auch eine Verpflichtung zur Rücksendung nicht anerkannt.
Eigentümer. Verleger und Drucker: Dagncr'schr Ui iversitäts-
Äuchdruckerei, ErlersiraßeS. DerantworlI. Schriftleiter: Dr. Iosc.f
Seidl,  Erterstraße 5. Für den Anzeigenteil»erautwortlich:
Hubert Rück.  Erlersiraße 5. Sämtliche in Inrsbruck.

Mit öem OmMatk Imeste Zeitung unö Üer iltustr.Wonslgschrist HrrglmL
Fernruf: Schriftleitung Nr. 750 Fernruf: Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise: Am Platze in den Abholstellcn monatlich8 4 .50 . Mit Zustellung durch
Trägerin oder post monatlich 8 5 .10 , vierteljährlich 8 14.80 . Einzelnummer
25 g, Eonntacsnummer JI0g. Deutsches Reich monatlich 8 6 .50 . Italien monatlich
Lire 15 .—, Gnzelnummer: Lire—.80 , Sonntagsnummcr Lire1.—. In das übrige Aus¬
land monatlich 8 5.50 . — Oie Lieferung erfolgt bis zur schrifilichen Abbestellung.

Lei gleichzeitigem Monatsbezug der „Reuejitcn Zeitung" erhöhen sich die Bezugspreise in Innsbruck zum Abholen um nur 8 1.10 , also aufS 5 .80 pro Monat , mit Zustelung durch Trägerin oder Dost
um nur 8 1.40 , also auf 8 6 .50 pro Monat.

Postsparkassenkonto: 52.877. — Auswärtige Anzeigcnannahmestelle: Ldesterrcichischc AnzcigengcscllschaftA. G., Wien . l„ Wollzeile 18 — Lchulerstraße 11, Fernruf 11 29-5-50.

Geschäftsstelle in Wien : Lien,  l „ ElisabethstraßeO.'II.
Fernruf8 ^2-4-29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Durch Streiks oder durch höhere Gewalt bedingle Stö¬
rungen in der Zusendung verpflichten uns nicht zur Rückzahlung
von Äezugsgebühren. Entgeltliche Ankündigungen im Texttrile
sind mit einem Slrcuje und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 70 Mittwoch , den 25. März 1936 83. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 23. Otto. Dienstag, 24. GabrielE. Mittwoch. 22. Mariä Verkündigung. Donnerstag, 26. Emanael. Freitag, 27. Rupert, Hubert. Samstag, 23. ©untrem. Sonntag, 29. Zyrillus.

Der Wortlaut der römischen Ausaßprotokolle.
Rom, 24. März. (21. 32.)

Das gestern abends von den Regierungschefs und den
Außenministern Ocsterre chs, Italiens und lngarns untcizeich-
nete Z u sa tzp r o t o ko l l zu den römischen Preis-
kollen  rom 17. März 1934 hat folgenden Wortlaut:

Zusatzprcstokoll 3tr. 1:
Der österreichische Bundeskanzler, der italienische Regie¬

rungschef, der ungarische Ministerpräsident, in Rom am
23. März 1936 verein gt, stellen mii Befriedigung die
g ünstigen Ergebnisse  fest, zu denen die ständige Zu¬
sammenarbeit der drei Regierungen zum Zwecke des Friedens
und des wirtschaftlichen Wiederaufbaues Europas geführt hat,
bekräftigen  von neuem und feierlich ihren f c stcn W i l-
l e n, den politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Grund¬
sätzen der römischen Protokolle vom 17. März 1934 treu .zu
bleibe  n; erachten es ais ein Interesse der drei Länder,
auf allen Gebieten immer mehr ihre T ä . i g ke i t in Ein¬
klang  zu bringen mit der künftigen Entwicklung, die die
europäische Lage nehmen könnte, und beschließen, sich in
einer Gruppe zu f a »i m en z u sch ließen  und zu die¬
sem Bchuse ein stä n di g es Organ gegenseitiger
K o n su l t i e r u n g (Beratung) zu schaffen

ZusatzprotokollNr. 2:
2Iiti Grund des im Zusatzprotakoll Nr. 1 niedergelegten Ge-

danke.igancws bestätigen die drei Regierungen von neuem
ihren Entschluß, keine Verhandlung v o n p o l i t i -
scher Bedeutung  bezüglich der Donaufrage mit der Re¬
gierung eines dritten Staates zu führen, ohne v c r h er mit
den beiden anderen Regierungen, in deren Namen die römi¬
schen Protokolle vom 17. März 1934 unterzeichnet worden sind,
Fühlung genommen zu haben. Wenn die drei Regierungen
auch hinsichtlich der Nützlichkeit, ihre wirtschaftlichen Beziehun¬
gen mit anderen Donaustaaten zu entwickeln, vollkommen über-
rinstimmen, so anerkennen sie doch, daß gegenwärtig  eine
derartige Verstärkung nur durch zweiseitige  21 b*
: o mm en erfolgen könne.

Zusatzprolotoll Nr. 3:
Da; im Zusatzprototöll Nr. 1 in 2lussicht genommene stän¬

dige Organ gegenseitiger Konsultierung wird aus den
21u ß en m n i ste r n der drei Unterzeichneten
Staaten  zusammengesetzt sein. Dieses Organ wird perio¬
disch und wann es die drei Regierungen für zweckmäßig er¬
achte,:, zusammentreten. Zu Urkund dessen unterzeichnen sie
die vorliegenden Protokolle, die in drei Originalen, und zwar
n italienische r. in deutscher und ungarischer

Sprache verfaßt sind. Im Falle von Mcimmgsverschieden-
heiteu ist der italienische Text maßgebend.

Der Bundeskanzler erläutert die Protokolle.
Rom. 24. März. (21. 3k.)

Bundeskanzler 2r . von Schuschnigg empsing Dienstag früh
zu einer abschließendenAussprache in de: Halle des Grand
Hotels die österreichischen Pressevertreter, die in diesen Tagen
als Gäste der italienischen Regierung in Rom weilten und mit
dem Bundeskanzler zugleich zahlreichen Besichtigungen und
Vorführungen beigewohnt hatten. 2luch die ständig in Rom
anwesenden Korrespondenten der österreichischen Taceszeitun-
gen hatten sich zu dieser Unterredung eingefunden. Der Bun¬
deskanzler begrüßte die Anwesenden in seiner herzlichen Weise
und gab seiner Freude 2lusdruck, daß sie dank der Gastfreund¬
schaft der italienischen Regierung die Möglichkeit hatten, das
heutige Italien in 2lugenschein zu nehmen und dadurch so
manches zu berichtigen, was mitunter in der Weltpresse ein
irriges Bild der tatsächlich herrschenden Zustände in Italien
geboten hat. Sie alle, wie ich selbst, vermögen auf das beste
nach ihren eigenen Erfahrungen aus der WelLriegszeit zu be¬
stätigen, wie stark und erfolgreich die D i s zi p l :n des
neuen Italien  sei und wie die ganze Bevölkerung ge¬
schlossen hinter dem Duce stehe.

Was die Verhandlungen  anlang :, so hat man nach
zwei Jahren die absolute Tragfähigkeit der Römischen Vrotc-
kolle seststeilen können. Wenn sich nun die drei Staaten noch
enger  in ihren Interessen miteinander verbinden, so enthält
dies keine Spitze gegen dritte Staaten  oder Staa¬
tenblocks. Die Protokolle von 1934 bleiben zur Gänze arsiecht,
doch wird in einer jeden Zweifel ausschliehendenWeise gesagt,
daß man in der Politik damit rechnen muß, daß

diese drei Staaten keine gesonderten Wege gehen werden,
ohne vorher miteinander in Verbindung getreten zu sein.
Nach wie vor bleiben die Römischen Protokolle der Versuch

der Schaffung einer immerhin bedeutenden Gruppierung von
Staaten, die in den großen Linien der auswärtigen Politik
einheitlich vorzugehen beabsichtigen.

Die Schlußfolgerungen für  O cste r r c i ch lassen
sich hieraus zwanglos ziehen. Unser Kovzep: war von jeher
auf die Aufrechterhaltung des Friedens und auf
die V er h i n d e r u n g von Verwicklungen  abgestellt, die
in Donau-Europa vcn unabsehbaren Fclgen sein körnten.
Nach den oft auch politisch bedingten Verschiebungen während
der letzten Jahre ist es wichtig festzustellen, daß man sich weder
auf der einen Seite Befürchtungen, noch auf der anderen
Seite Hoffnungen hingeben könne, daß die Römischen Proto¬

kolle oder das Einvernehmen der daran Beteiligten beein¬
trächtigt feien. Die Staaten haben einander etwas zu geben
und können von einander lernen.

Für mich persönlich war es sehr interessant, die starke
: e l i g i ö se N a t c in den verschiedensten Erscheinungsformen
festzustellen. Ich erinnere daran, daß ich hier sowohl in den
Neubauten der Universitätsstadt, wie in der grcßen Tuber-
kulostnheilaastalt, dort in jedem Hörsaal, hier in jedem Kran¬
kensaal neben dem Bild des Duce das Kruzifix gesehen habe.
Es ist daher unrichtig, wenn bisweilen im Ausland die Dinge
so dargestellt werden, als ob das faschistische Regime in welt¬
anschauliche: Hinsicht eigene Wege ginge. Manches ist durchaus
vorbildlich und für Oesterreich sehr beachtenswert, wenn wir
uns auch darüber im Klaren sind, daß man daheim niemals
Einrichtungen und Systeme kopieren kann. Wir müssen der
eigenartigen Denkungsweise  unseres Volkes
gemäß unser Haus selber ein richten,  frei von dem
Vorurteil, man könne das anderwärts Geschaute schematisch
nachbilden.

Uebergehend zu dem Schlußprotokolle erklärte der Bundes¬
kanzler: „In den heute nachmittags veröffentlichten Proto¬
kollen wird das Gesamtergebnis  dieser letzten Tage
seinen Niederschlag finden, ohne daß auch nur das Geringste
verborgen bleibt.

Weder wurden separate Vereinbarungen getroffen, noch
irgendwelche Gcheimvereinbarungen.
Dafür versprechen wir uns einen wirtschaftlichen Fortschritt

durch den konsequenten Weiterausbau der Zu¬
sammenarbeit.  Es ist natürlich, daß zwischen den einzel¬
nen Staaten schon wegen ihrer eigenen Struktur mitunter
Fragen austauchen, die einer Klärung bedürfen, aber im Geiste
der Freundschaft, wie sie durch die Römischen Protokolle befe¬
stigt ist, wird nian stets unschwer zu einem Einverständnis
gelangen, lieber die Beratungen sind anderwärts verschiedene
Vermutungen anfgetaucht, so über Verhandlungsthemen und
über programmatische Absichten. Die drei Vertragspartnerder
Römischen Protokolle haben sich jeder lediglich mit den Dingen
befaßt, die unsere drei Staaten interessieren. Dabei sind über¬
dies wirtschaftliche Fragen zur Aussprache gestellt worden.
2luch hier haben die eben abgeschlossenen Vereinbarungen
notorische Ergebnisse gezeitigt.

Rach wie vor besteht die Möglichkeit, daß jeder der drei
Staaten mit einem anderen außenstehenden Staat Ver¬

träge abschlietze, ohne natürlich hiebei gegen die politischen
und wirtschas lichcn Interessen seiner Vertragspartner zu
verstoßen."
Der Handelsvertrag mit der T sche chos l o w a ke i ist, wie

Sie wissen, perfekt.  Daß gleich darauf der 2lbschiuß dieser
römischen Abmachungen erfolgen konnte, ist ein Beweis, wie
wir uns in keiner Richtung abschließen. Was wir unterschrieben
haben, enthält keine grundlegenden neuen Gedanken, ist viel¬
mehr nur eine chcrfere Formulierung . Die alten
Protokolle bleiben.  Mit ihnen zusammen ist die neue
Formulierung zu betrachten, die in einem gewissen Grade eine
Vertiefung  darstelit. Stiles, nms gesagt werden sollte, ist
so offen und aufrichtig und so deutlich wie möglich gesagt.
Nichts lag ferner als der 2lbschluhe »es Geheimabkommens.

Einige Fragen der Pressevertreter gaben dem Bundes¬
kanzler Gelegeicheit zu der Feststellung, daß er während seines
Aufenthaltes in Rom keinen diplomatischen Funk¬
tionär  eines lichtbeteiligt ; n Staates  gesehen und
gesprochen hatte. Auch wurde nicht; Konkretes über Anregnn-
gen vierter Staaten gehört.

Im Namen der Pressevertreter, die unter Führung des Le¬
gationsrates Schmid gekommen waren, dankte der Chef¬
redakteur des „Neuigkeits-Weltblattes", K e r schb a u n e r,
dem Bundeskanzler, daß er den österreichischen Journalisten
die 3Nöglichkeit zu einer offenen und interessanten Aussprache
geboten habe. ?lls Ocsterreichsr freue er stch mit allen seinen
Mitarbeitern, daß die Tätigkeit des Bundeskanzlers
Dr. von Schuschnigg und des Dundesministers für auswärtige
Angelegenheiten Berger-Waldenegg z» eurem neuen Er¬
folg  geführt habe.

Der Bundeslanzlcr bei der. österreichischen Landsleuten.
Rom, 24. März. (2l. 9t.) Bundeskanz'cr Dr. S chu sch-

n i g g hat Dienstag abends im Beisein des Bundesministers
Berger-Waldenegg die Mitglieder der österreichischen
L a n d s m a n u scha f t emp-angen und unterhielt sich eine
halbe Stunde in herzlicher Weise mit den Erschienenen über
die 2lngelegenheiten der österreichischen Kolonie in Rom. Der
Vorstand der österreichischenLandsmannschaftB a m b a s
versicherte dem Bundeskanzler dic Treue und Anhänglichkeit
der in Rom ansästigen Oesterreichs: .

Abreise aus Rom.
Rom, 24. März. (21. 9t.) Bundeskanzler Dr. Schusch¬

nigg,  Bundesminister Berger - Waldenegg  und ihre
Begleitung haben Dienstag abend; mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug Rom verlassen. Das Zeremoniell war beim Ab'chied
trotz der später Nachtstunde das gleiche wie bei der 2lnkunft.
Wiederum waren eine Ehrenlompagnie Sardinien-Grenadiere
mit ihrer zerschossenen Fahne und einer Musikkapelle, sowie
eine 2lbteilung der Musketiere des Duce auf dem Perron auf¬
marschiert. MinisterpräsidentMussolini  hatte sich zum
Abschied persönlich  cingefunden, begleitet von den hohen
Funktionären des Außenministeriums, Unterstaatssekretär
S u v i ch und vielen anderen Persönlichkeiten. Ferner waren
beide österreichischen Gesandten und sämtliche diplomatische
Funktionärem t ihren Damen zum Abschied am Bahnhof er¬
schienen. 2lls der Bundeskanzler durch den Hofwartesalon den
Bahnhof betrat, wurde von der Ehrenkompagnie das Gewehr
präsentiert und die Musikkauelle spielte die Bundeshymne.
Bor dem Bahnhof hatte sich eine große Menschenmenge an¬
gesammelt, die den Bundeskanzler und den Bundesmiuister
Berger-Waldenegg herzlichst begrüßte.

Das Deutsche Reich und der Donauraum.
Berlin, 24. März. (A. 2t.) Der diplomaüsche Korrespondent

der „Berliner Börsenzeitung" schreibt zur Frage des Donan-
raumes u. a.: Wenn Deutschland'ich zur Frage der Sanie¬
rung des D i n a u r a u m es positiv  e i n ste l l t, inuß
es andererseits auch erwarten, daß cs von vornherein an den
Sanierungspläuen beteiligt werde. Soweit eine Aufstelung
solcher Pläne und insbesondere die Verwirklichung des Prü¬
fe r e n zg e d c n kes im Donaurauin ohne seine Beteiligung
versucht werde, werde Teutschlaid sie a b l e h n e n. Dies
gelte sowohl fü: dic gegenseitigen Präferenzen, als auch dann,
wenn nur zwei Staaten solche Prüferenzvereinbarungen
treffen. Deutschland werde auf das Meistbegiinfti-
g u n g s r echt nicht verzichten.
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Deutschland lehnt die Vorschläge der Locarnomächte ab.
Berlin , 24. März . (A. N .)

In der vom Botschafter von Ribbentrop  Dienstag
abends dem britischen Staatssekretär des Aeußern , Eden,
überreichten vorläufigen Antwort  auf das ihm am
19. d. M . übergebene Dokument heißt es einleitend , die
deutsche Reichsregierung hat sich zum Einmarsch deut¬
scher Truppen  im Rheingebiet genötigt gesehen, um da¬
mit für Deutschland die Voraussetzungen zu schaffen, unter
Lenen es einer neuen Vereinbarung über eine klare und ver¬
nünftige Organisation des europäischen Friedens beitreten
kann . Diese Voraussetzung wird nur zu finden sein in einer
vollkommenen Gleichberechtigung  der sich zu
einem solchen gemeinsamen Handeln entschließenden Nationen.
Es ist daher diese deutsche Aktion nicht zu trennen von den
von der deutschen Regierung den anderen Völkern  vor¬
geschlagenen Vereinbarungen für einen allgemeinen europä¬
ischen Frieden.

Die Note wendet 'ich gegen jeden Versuch, eine Neuordnung
Europas mit den alten Methoden einer Zweiteilungder
Nationen  in mehr - oder minderberechtigte , in diffamierte
und ehrenvolle oder gar in diktierende und unterworfene vor¬
zunehmen . Deutschland hat mit der Wiederherstellung der
Souveränität in seinem Reichsgebiet erst die Voran s-
fetzung  geschaffen , um wirkliche Verträge  abschlie-
tzen zu können . Zu diesem Zweck und unter dieser Voraus¬
setzung hat die deutsche Regierung die bekannten Vorschläge
unterbreitet und sie steht auch heute noch zu ihnen . Der Vor¬
schlag für einen Vertragsentwurf , der der deutschen Regierung
durch den britischen Staatssekretär Eden  überreicht wurde,
läßt aber jede Voraussetzung für die erfolgreiche Organisierung
eines wirklich dauerhaften Friedens vermissen,  da er sich
zunächst nufbaut auf einer neuen , für eine große Nation un¬
tragbaren Diskriminierung  und einer abermals von
vornherein schon versuchten F e st l e g u n g der Nicht-
gleichberechtiaung  Deutschlands mit den anderen Staa¬
ten . Die derttsche Reichsregierung muß alle jene Bestimmungen
des Vorschlages der Locarnomächte ablehnen,  dis geeignet
sind, die Ehre der Nation erneut zu diffamieren oder die
Gleichberechtigung in Frage zu stellen , bzw . zu beseitigen.

Die deutsche Regierung und das deutsche Volk haben den
tiefernsten Wunsch , nach der Wiederherstellung der vollen Un --
abhängigkeitund Souveränität des Reiches einen großen Bei¬
trag zum europäischen Frieden  zu leisten . Die
deutsche Regierung hat ihre Vorschläge der internationalen
Aussprache unterbreitet . Die deutsche Regierung möchte in die¬
sem Dokument sich nicht in Einzelheiten über die von ihr ab¬
zulehnenden Punkte des Entwurfes der Locarnomächte er¬
gehen , sondern

sie möchte sich dies Vorbehalten , um diese ihre ablehnende
Stellungnahme in Verbindung zu bringen mit einem neuen
eingehenden Vorschlag für die Ncberwindung der europä¬
ischen Krise , den sie auszuarbciten entschlossen ist.

Sie wird diesen der britischen Regierung übergeben mit dem
aufrichtigen Wunsche , daß es dieser dann gelingen möge , in
ihm eine Grundlage zu finden für die Einleitung  jener
Verhandlungen,  die den europäischen Völkern den Frie¬
den und ihrem wirtschaftlichen und sozialen Leben eine neue
Befruchtung geben sollen.

Reichskanzler Hitler kündigt ein neues
Friedensprogramm an.

Berlin , 24. März . (A . N .) Gleichzeitig mit der Ueberreichung
der deutschen Antwort in London erklärte Reichskanzler
Hitler  in seiner nebten Wahlrede am Dienstag , er und das
deutsche Volk müßten jede Beeinträchtigung der
deutschen Souveränität ablehnen  und unehren¬
hafte Zumutungen , die an sic gestellt würden , zurückweisen.
Er wolle der geschlossenen Welt ein geschlossenes
Deutschland  entgegenstellen . Wer dem deutschen Volk
die Gleichberechtigung nicht zubilligen zu können glaubt , möge
auch nicht von Frieden reden , denn der glaubt nicht an den
Frieden und will ihn auch nicht. Wenn der europäische Friede
nicht auf eine andere Ebene gestellt werde als in der Vergan¬
genheit , dann werde er eines Tages n i cht m e h r b e st e h e n
können . Es sei für ihn nicht leicht gewesen , in diesen sorgen¬
vollen Tagen die Bürde des Wahlkampfes auf sich zu nehmen.
Er wollte aber der Welt zeigen , daß ein ganzes Volk die Zu¬
mutungen ablehnt und verwirft.

Es sei der Wille dieses Volkes , in Frieden und Freundschaft
mit den anderen Völkern zu leben und seinen Beitrag zum
Frieden zu leisten . Es sei aber unmöglich , daß dieses Volk noch
länger Demütigungen oder Knechtung entgegennimmt . Das
deutsche Volk lehne jeden Versuch ab, sich in die eigenen Sou-
veränitätsrechtc einzumischen . Wir haben , schloß der Reichs¬
kanzler , der Welt ein klares Programm gegeben.

Ich werde nächsten Dienstag dieses Programm noch klarer
und eindringlicher wiederholen.

Ich will der Welt zeigen , was möglich ist, so wie ich ihr heute
gezeigt habe , was unmöglich ist und was ich nicht tun werde.
Wir verlangen von anderen Staatsmännern auch
keine Geste . Der Frieden steht über jeder Geste.
Wenn man immer davon spricht, ich müßte eine symbolische
Handlung vollziehen , so sage ich, ich habe eine solche Handlung
getan und rufe nun das deutsche Volk zur Entscheidung dar¬
über aus.

Eine Rede des Reichskanzlers in Essen.

Berlin . 24. März . (A. N .) Das Deutsche Nachrichtenbüro
veröffentlicht einen Aufruf des Reichspropagandaleiters und
Reichsministers Dr . G o e b b e l s zum 27., 28. und 29. März,
in welchem unter anderem angekündigt wird , daß der Reichs¬
kanzler am 27. März von den Krupp -Werken in Essen

aus zu allen deutschen Arbeitern und Soldaten sprechen wird.
Am 28., heißt es in dem Aufruf , begeht das deutsche Volk
den „Deutschen Volkstag für Ehre , Freiheit und Frieden ",
aus welchem Anlaß die Glocken des Kölner Domes den
„Friedensappell des Führers " läuten werden.

Der französische Standpunkt.
Paris , 24. März . (A. N .)

Zur Ablehnung der Erörterung deutscher
Gegenvorschläge  wird iit zuständigen Kreisen darauf
hingewiesen , daß Ministerpräsident S a r r a u t und Außen¬
minister F l a n d i n nach dem 7. d. M . entschieden bekräftigt
haben , daß Frankreich nichtunter ei nerDrohung
verhandeln würde  und vor jeder Besprechung mit
Deutschland das Völkerrecht wieder hergestellt
werden müsse.  Die letzten Nachrichten bringen jedoch
neueEigenmächtigkeiten  seitens der Reichsregierung,
wie das Ueber fliegen einer Vorstadt von
Strahburg  durch deutsche Militärflugzeuge , die Ver¬
st ä r ku n g des A r b e i t s d i e n st e s in der demili¬
tarisierten Zone , die Errichtung von Befesti-
g u n g s a n l a g e n in dieser Zone und die Einberufung
von Reserveoffizieren.

Die Erörterung der deutschen Anregungen in einer Zeit , wo
alle diese Maßnahmen die durch den Gewaltstreich Deutsch¬
lands geschaffene Drohung verschärfen , wäre für die fran¬
zösische Regierung gleichbedeutend mit dem Aufgeben ihrer
festen Haltung , die sie von Anfang an eingenommen hat , und
mit der Infragestellung des Uebereinkommens , das mit den
Londoner Vertretern der vier Locarnomächte erreicht worden
ist und das das britische Kabinett genehmigt  hat.

Wie der politische Korrespondent der Agence Haoas in Lon¬
don aus Paris erfährt , seien

die britischen Behörden Dienstag vormittags amtlich ver¬
ständigt worden , daß die französische Abordnung es ablehne,
auf den am letzten Freitag zustandegekommenen Abkom¬
mensentwurf der vier Mächte zurückzukommen und in
London die Gegenvorschläge Deutschlands zu erörtern.

Bertagungsbeschlutz des Bölkerbundrates.
London , 24. März . (A . N .)

Der Völkerbundrat hat in seiner Dienstag nachmittags ab-
gehaltcnen Sitzung folgende Entschließung  angenommen:

Der Rat dankt dem Vertreter des Vereinigten Königreiches
für seine vom 20. d. M . datierte Mitteilung , mit der zugleich
der Wortlaut der am 19. d. M . von den Vertretern des Völker¬
bundrates und der Signatare des Vertrages von Locarno aus¬
gearbeiteten Vorschläge übermittelt wurde , die nunmehr den
Gegenstand der Prüfung seitens der bezüglichen Regierungen
bilden . Der Völkerbundrat ist der Meinung , daß derzeit jede
andere Aktion seinerseits zurückgestellt  werden soll mit
Rücksicht auf die Besprechungen , die jetzt geführt werden . Der
Rat lädt die erwähnten Regierungen ein, ihn bezüglich des
Fortschrittes dieser Verhandlungen auf dem laufenden zu hal¬
ten und beschließt, eine neuerliche Sitzung abzuhalten , sobald
die Umstände eine weitere Prüfung der Frage wünschenswert
machen.

Weitere Tagung des Völkerbundes wieder
in Genf.

Wenn der Völkerbundrat neuerlich einberufen werden wird,
wird er, wie man annimmt , inGenfzusam mentreten.
Man rechnet damit , daß die Verhandlungen der Locarno¬
mächte mit Deutschland vielleicht eine bcträchtlicheZeit-
spanne  in Anspruch nehmen werden , und man hält es für
unzweckmäßig , den Völkerbundrat solange bei seiner Tagung in
London festzuhalten . Soweit man gegenwärtig informiert ist,
werden die Locarnomächte entweder wieder in London zu-
sammenkommen oder ihre Verhandlungen auf dein regel-
mäßigen  d i p l o m a t i s che n W e g c fortsetzen, bis irgend
ein Uebereinkommen erzielt ist.

Kehraus in London.
Wie verlautet , hatten L i t w i n o w, B o n c o u r und T i t u-

lescu  vor der Sondersitzung des Völkerbundrates eine Kon¬
ferenz . Zahlreiche Delegierte haben bereits Vorbereitungen
getroffen , um in ihre Heimatländer abzureisen . Der Völker¬
bundsekretär wird sich gleichfalls aus London nach Genf be¬
geben . Boncour wird Mittwoch auf dem Luftwege nach Paris
Zurückkehren und die anderen Mitglieder der französischen De¬
legation werden London gleichfalls im Laufe des Mittwochs
verlassen.

Ribbentrop sagt nichts.
London , 24. März . (A. N .) Der deutsche Hauptüelegiertc

von Rippentrop , der in den späten Nachmittagsstunden in
Croydon  eintraf , hat es abgelehnt , sich über die Lage zu
äußern . Er erklärte , es i st b e s s e r, w e n n i ch n i cht s s a g e.

Botschafter von Ribbentrop wird vier oder fünf Tage in
London bleiben . Die deutschen Vertreter lehnen cs ab , schon
jetzt nach Genf zu weiteren Verhandlungen zu kommen.

Italien wartet Aufhebung der Sanktionen ab.
London , 24. März . Wie Reuter meldet , wird in gut unter¬

richteten französischen Kreisen berichtet , Mussolini habe dem
französischen Botschafter mitgeteilt , er werde die Vorschläge der
Locarno -Mächte nicht unterzeichnen,  solange er nicht
eine endgültige Versicherung  über den Zeitpunkt für
die Einstellung der Sanktionen gegen Italien
erhalten habe.

Der Reichswahlvorschlag.
Berlin , 24. März . Der im „Reichsanzeiger " vom Samstag

veröffentlichte Reichswahloorschlag der NSDAP ., der bei den
am kommenden Sonntag stetffindenden Wahlen als ein¬
zig  e r W a h l v o r s chl a g zur Entscheidung vorgelegt wird,
enthält , wie bereits berichtet , 1033 Namen , von denen aller¬
dings nicht alle in den Reichstag einberufen werden können , da
dieser nur etwa 650 bis 700 Abgeordnete umfaßt . Der letzte
Reichstag umfaßte 661 Mitglieder , davon 21 „Gäste ".

Der Reichswahlvorschlag teilt sich in zwei Gruppen ; die erste
Gruppe , die nur 59 Namen umfaßt , enthält die Namen der
meisten nationalsozialistischen Mitglieder des Reichskabinetts
und die der Gauleiter uni anderen obersten Führer , z. B . der
SA . und SS . Die zweite Gruppe  enthält in alphabeti¬
scher Reihenfolge die Namen der anderen Kandidaten . Unter
den Kandidaten befinden sich die folgenden früHeren
Oesterreicher:  Liste Nr . 244 : Frauenfeld  Alfred
Eduard , Berlin W 35 (ohne Berufsangabe ) : Nr . 676:
Proksch  Alfred , Landesleiter , München , und Nr . 707:
R e s chn y Hermann , Lehrer , Obergruppenführer , Bad Godes¬
berg . Die beiden letzterer , stehen auf unsichere Posten gereiht.

Die Fliegerangriffe auf Dschidschiga.
Berbcra , 24. Mürz . (A . N .) Die Zahl der Opfer der beiden

Fliegerangriffe von gestern und Sonntag auf Dschidschiga be¬
läuft sich auf 33 Tote urd 140 Verwundete . Dschidschiga soll
Dienstag vormittags zum drittenmal  bombardiert wor¬
den sein.

Die Erben Abd uk Hamids und die Wirtschaft
Palästinas.

Aus Tel A w i w wird berichtet : Die Erben des Sultans
Abd ul Hamid haben gegen die Regierung von Palästina einen
Prozeß auf Rückgabe von Regierungsländereien im Ausmaß
von 4500 Dunam angestrengt , die seinerzeit auf den Namen
des Sultans registriert waren und enteignet  wurden.
Dieser Prozeß hat deshalb große Bedeutung , weil er die
Frage der Rückgabe der Sultansländereien aufrollt , die allein
in Palästina mehrere hunderttausend Dunam betragen . Da
der Prozeß für die Erben des Sultans aussichtsreich sein soll,
eine Rückgabe der Ländereien aber eine vollständige Umwäl¬
zung der Besitz - und ökonomischen  Verhältnisse in
Palästina nach sich ziehen würde , nimmt man an , daß ein
Vergleich vorgeschlagen werden wird . Die Erben dürften an
den Er t r ä g n i s s e n der Ländereien  beteiligt wer¬
den . Mit der Frage der eheinaligen Sultanatsländereien
haben sich außer dem Völkerbund auch schon einige Gerichte
befaßt , die sich aber alle als unzuständig erklärten.

Fapanische„Uederschtachlschisse".
Berichte , daß Japan  den Bau von Riesenschlachtschiffen

plane , haben jene Gerüchte wieder aufleben lassen, die vor der
Washingtoner Flottenkonferenz umliefen und wissen wollten,
daß die japanischen Werften in der Lage seien, 50.000-Tonnen-
Schlachtschiffe zu bauen . Zur Zeit führt die japanische Marine
ihr Ersatzprogramm  für Kreuzer durch, und man hält
es durchaus für möglich, daß im Anschluß daran die Forderung
gestellt wird , Mittel für Schlachischisfersatzbauten zur Ver¬
fügung zu stellen . Ueber Größe und Typ dieser Ueberschlacht-
schiffe ist nichts Näheres bekannt , da die Einzelheiten streng ge¬
heimgehalten werden . In amerikanischen Flottenkreisen ist man
der Ansicht, daß Japan Riesenschlachtschiffe mit größerem Ge-
schützkaliber zu bauen bcabsichtige, und Zwar im Rahmen einer
Flottenpolitik , die auf dem derzeitigen Mangel an internatio¬
nalen Flottenabkommen beruhe . Fachleute halten cs übrigens
für möglich, daß Japan zur Zeit schon Versuche mit einem
18zölligen Schiffsgeschütz (zirka 55-Zentimeter -Kaliber ) vor¬
nimmt , das 3000 Pfund (1500 Kilogramm ) schwere Granaten
schleudern könnte , während die derzeitigen Geschütze nur
2000psündige Geschosse benützen können.

Gesangennahmc von Missionären in China.
Pelping , 24. März . (A. N .) Sechs britische und vier ameri¬

kanische M i s s i o n ä r e sowie zwei Kinder  sind nach einer
Meldung aus Tungkuan in H u n g t u n g in der Provinz
Schansi , die von roten Truppen besetzt wurde , gefangen
genommen morden . Ueber ihr Schicksal ist nichts bekannt . In
P i n g y a f u wurden acht britische Missionäre und vier Kin¬
der von den Roten abgeführt.  Die britische Botschaft hat
an die Regierung in Nanking  und den Gouverneur der
Provinz Schansi  einm Appell gerichtet , den Schutz der
Missionäre  sicherzustellen . Fünf Truppendivisionen aus
Nanking sind in der Provinz eingetroffen , um die dortigen
Truppen zu v e r st ä r ke n. Die Situation bleibt jedoch weiter¬
hin ernst.

Klassenlotterie.
Wien , 24. März . Am zehnten Tag der 5. Klasse gewannen

20.000 8 Los Nr . 19.941 ; 8000 8 Nr . 3146 ; 4000 8 Nr . 56.001,
59.971; je 2000 8 Nr . 346«, 5434 , 11.152, 30.474, 52.366 ; je
1000 8 Nr . 2907, 4637, 15.572, 15.585, 26 .697, 29.429, 31 .970,
40.806, 41.473. (Privat und ohne Gewähr .)

Ziehung des Millionen - Treffers erfolgt am 3. April.
Kauf- und Ersatzlose zu haben bei:

„GLÜCKSTELLE STEIN“
Wien , I., WipplingerstraSe 21

der „ Hohen Brücke“
PI LI M E N: VI., Mariahilferstr. 10B
II., Taborstr . SO• X., Favorltenstr . 10t

I i
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Die Kriegslage in Nordabessinien.
Südlich des Afchangifees im Gebiet von 2 u o r a m wird,

wie ein Frontberichterstatter des „Corriere della Sera " aus
Makalle meldet , gegenwärtig eine täglich sich vergrößernde
a b e s s i n i s che Streitmacht  zusammengezogen , die aus
den Ueberreften der Heere des Ras Mulugeta , Ras Kassa und
Ras Jmru bestehe . Die Hauptmacht werde aber durch die
kaiserliche Garde und andere Truppen des Negus unter dem
Befehl des Ras Ghietacciou gestellt . Daß der Negus selber
unter den Truppen in Ouoram anwesend sei, könne kaum mehr
bezweifelt werden . Die zahlenmäßige Stärke der Streitkräfte
wird auf 40 bis 60.000 Mann geschätzt. Das Heer verfüge über
Geschütze, Maschinengewehre und Luftabwehrgeschütze in un¬
bestimmter Zahl . 2 f f e n s i v p l ä n e dieser Streitkraft könne
man als ausgeschlossen betrachten , doch sei auf Grund der im
letzten abessinischen Kriegsrat gefaßten Beschlüsse mit einem
Versuch zu rechnen , dem weiteren Vormarsch der italienischen
Truppen heftigen Widerstand zu leisten . Der Zusammenhalt
und Gefechtswert des abessinischen Heeres könne vorläufig noch
nicht beurteilt werden . Beeinträchtigt werde dieser Wert durch
den moralischen Eindruck der letzten Nieder¬
lagen,  durch die Knappheit der Versorgung , durch die Nicht¬
einhaltung früherer Versprechungen des Negus und durch die
für viele Soldaten dringend werdende Notwendigkeit , heim¬
zukehren und die Felder zu bestellen . Anderseits bestehe ein
gewisser von den Unterführern ausgehender Zusammenhalt,
eine durch die Anwesenheit des Negus bedingte Kriegs¬
begeisterung , und auch die fanatische italienfeindliche Propa¬
ganda des koptischen Klerus sei nicht zu unterschätzen.

Auf der italienischen Seite werden die Vorbereitungen zu
einem weiteren Vorstoß gegen Süden unablässig fortgesetzt.
Die ganze Front ist in Bewegung . Die Tatsache , daß die vor¬
dersten Stellungen 150 und mehr Kilometer vor den Ausgangs-
stellen der drei Tigreschlachten liegen , erhellt genügend die Not¬
wendigkeit , vor dem neuen Sturm die Nachschubswege für
Proviant und Kriegsgeräte herzustellen und zu sichern.

Nach einem Bericht des „Popolo d'Jtalia " zu schließen, hat
der N e g u s seine Reise nach Ouoram nach einem stürmischen
Kriegsrat in der Nacht vom 13. auf den 14. März angetreten.
Glaubwürdigen Berichten zufolge habe in diesem Kriegsrat
Ras Kassa dem Negus vorgeworfen , er verharre unschlüssig
zwischen Addis Abeba und Dcssic, statt als Kaiser die Führung
des Heeres zu übernehmen . Darauf habe Haile Selassie erklärt,
er sei von den europäischen Beratern über die militärische und
diplomatische Macht Italiens getäuscht  worden . Nun fühle
er den Boden unter den Füßen wanken  und seine
Abreise nach der Front sei ein letzter Versuch,  Zeit zu
gewinnen . Er hoffe, daß es ihm gelingen werde , den Vor¬
marsch der italienischen Heere aufzuhalten und daß die große
Regenzeit rechtzeitig beginne und lange genug dauere , um mit
Italien irgendwie zu einem Vergleich  zu kommen.

Wieder Kleinkrieg.
Die abessinische Kriegstaktik scheint jetzt, nachdem der Negus

selbst das Kommando an der Nordfront übernommen hat,
grundlegend um gestellt  werden zu sollen. Eine neue
Kriegsmethode unter Berücksichtigung der Erfahrungen , die
man in den erbitterten und verlustreichen Kämpfen im Tembien
und im Endertagebiet gewonnen hat , ist von den Beratern des
Negus ausgearbeitet worden und wird bereits an mehreren
Frontabschnitten praktisch erprobt . Die Aufstellung von großen
zusammenhängenden Truppenkontingenten hat sich als wenig
günstig erwiesen und hat den italienischen Vormarsch nicht auf¬
zuhalten vermocht . Die abessinische Heeresleitung hat das ein-
fehen müssen, nachdem trotz der aufopfernden Gegenwehr von
vielen Tausenden der besten Krieger ein wichtiger strategischer
Punkt nach dem anderen verloren ging . Von Anfang an wurde
im abessinischen Kriegsrat von einer Reihe von Generälen die
Auffassung vertreten , daß man die Italiener mit ihren moder¬
nen Kriegsgeräten nur dann erfolgreich bekämpfen könne, wenn
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Varna.
Roman von Max von Weihenthuru.

Sie stellte keine Fragen mehr an Zelie und Susanne , aber
um so schleppender gingen ihr die Stunden , die Tage hin.
Endlich , am vierten Tage nach ihrem niederdrückenden Ge¬
spräch mit Zelie , fuhr ein Wagen vor , der Frau Herryot
brachte.

Sie hatte sich seither in dem Hotel in Sandborough aufge¬
halten , um dort abzuwarten , ob nicht irgend jemand von den
Leslie oder von der Familie Hulme erscheinen würde , um
weitere Erkundigungen über Varna einzuziehen , aber außer
Ledward kam niemand und mit diesem tauschte sie natürlich
die Berichte über alles Gescheheite aus.

„Zelie ist ganz die Person , um den Geist des Mädchens zu
brechen ", schloß sie ihren Bericht mit triumphierendem Lächeln.
„Ich werde am Sonntag zurückkehren und mich überzeugen,
welche Fortschritte sie gemacht hat ."

Ihr Empfang , der ihr in Grange von seiten Varnas zuteil
wurde , rüttelte sie freilich etwas wach; derselbe zeigte ihr die
Gefahr , wozu Verzweiflung das Opfer ihrer Intrigue brin¬
gen konnte.

„Endlich , endlich kommen Sic !" rief ihr Varna entgegen.
„Oh, wie habe ich darauf gewartet , daß Sie kommen würden,
um mir zu erklären , weshalb ich eigentlich hier bin !"

Frau Herryot umarmte sie wie immer , und wenn auch
schaudernd , ließ Varna es dennoch willenlos geschehen.

„Liebes Kind , das ist eine weit schwierigere Aufgabe , als
Sic sich vorstellen . Ich fürchte, es geht Ihnen nicht sehr wohl,
denn Sie sehen ganz entsetzlich aus ."

„Wirklich? — Aber wie sollte ich denn anders , mit der
Angst , die in mir ist! Ist mir doch alles ein Rätsel , was um
mich her ist und was mit mir geschieht! Wissen Sie , daß ich
mehrmals an Magda geschrieben habe und keine Antwort er¬
hielt ? Haben Sie meine Schwester gesehen ?"

man sich ganz auf die traditionelle Kleinkriegs-
statiftik  verlege . Diese Auffassung hat sich jetzt durch das
persönliche Eingreifen des Negus jedenfalls auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz voll und ganz durchgesetzt.

Die Veranlassung dieser durchgreifenden Umstellung der
Kriegsführnng bildeten nicht nur allgemein strategische Er¬
wägungen ; es ka,n hinzu , daß eine ganze Anzahl von Klein¬
kriegsunternehmungen in der letzten Zeit ohne oder sogar gegen
den Befehl des Oberkommandos durchgeführt worden waren,
weil die Soldaten sich an der italienischen Kriegsbeute
für den zu geringen oder überhaupt ausbleibenden Lohn ent¬
schädigen wollten . Dreihundert bis fünfhundert Krieger pfleg¬
ten sich in solchen Fällen heimlich zu verabreden und bei Nacht
ohne Kenntnis  des Oberkommandos und ohne irgend¬
welche Führung irgendeinen italienischen Vorposten oder ein
italienisches Lager anzugreifen . Manchmal gelangen diese
nächtlichen Angriffe . Dann kehrten die Freischärler mit reicher
Beute heim und ein Vorgehen der Heeresleitung wegen Dis¬
ziplinlosigkeit kam nach dem „Siege " kaum mehr in Frage.
Oefter aber wurden die Nachtangriffe blutig zurückgeschlagen
und nicht selten kehrte nur ein Bruchteil der Ausgerückten ins
Lager zurück.

Der Negus hat nun angesichts dieser Lage der Dinge be¬
schlossen, solche Einzelaktionen nicht zu verbiete », sondern sie
einem neuen Gesamtplan der Kriegssührung dienlich zu
inachen . Die nächtlichen Stoßtrupps  sollen einheitlich
organisiert werden , und vor allem wird dafür gesorgt , daß sie
nicht ohne Führung durch erfahrene Offiziere ins Feld ziehen.
Dies war auch insofern der beste Ausweg , als die außerordent¬
lich schlechten Verbindungen und die durch Regengüsse auf¬
geweichten Wege eine einheitliche Kriegsführung im bisherigen
Stil ohnedies mehr oder weniger unmöglich machen.

Was erfordert eine Schlacht in Abessinien?
Bon Reynolds Packard , United Preß.

Asmara , int März.
Wenn das Wort Napoleons richtig ist, daß eine Armee mit

ihrem Magen marschiert , so spielt der besagte Magen in der
Schlacht eine noch größere Rolle.

Denn nach den vom Hauptquartier herausgegebenen Zahlen
haben die italienischen Truppen während des sechstägigen blu¬
tigen Kampfes , der mit der Erstürmung des Amba Äradam
endete , weit mehr Lebens - und Genußmittel verbraucht als an
normalen Fcldzugstagen . Sie erkämpften sich fast buchstäblich
jeden Zoll dieses Gebirgsgeländes , das zu den schwierigsten
der Welt gehört — und verzehrten gleichzeitig zehn Tonnen
Marmelade und 22 Tonnen Spaghetti mehr als dies im ge¬
mütlichen Biwak -der Fall gewesen wäre . Daneben fanden sie
zwischen Bajonettangriffen und Schnellfeuer die Zeit , über ihre
regulären Rationen hinaus 352.000 Liter Tischwein , 40.000
Flaschen bessere Weine und 44.000 Liter Kognak hinter die
Binde zu gießen . Der Mehrverbrauch an sonstigen Getränken
und flüssigen Nahrungsmüteln betrug 150.000 Flaschen Mine¬
ralwasser , 150.000 Dosen kondensierte Milch und fünf Tonnen
Olivenöl . Demnach scheint eine Schlacht eine durstige Angele¬
genheit zu sein.

MEISTEDÜMilDE
SCHAFFEN UNSERE MÄNTEL, KOMPLETS,
KOSTÜME, KLEIDER
FACHMÄNNISCH GESCHULTES PERSONAL
BERATET SIE. GNÄDIGE FRAU, BEI IHRER
FRÜHJAHRS AUSWAHL!

MODENHAUS
SCHULHOF

Sch 1

„Ja , ich sprach sie."
„Und warum schreibt sie mir dann nicht ? Sie muß doch

meine Adresse wissen !"
„Natürlich weiß sie, wo Sic sind. Aber da Sie sich unter

strenger ärztlicher Behandlung befinden , inußte ich es für
zweckmäßiger ansehen , Sie fürs erste von jedem Besuch und
von jeder Korrespondenz abzuschließen ."

„Aber weshalb ? Weshalb trennt man mich von meinen
Freunden ?"

Frau Herryot griff nach ihren ausgcstreckten Händen , die
sie streichelte, wie man ein Kind zu begütigen pflegt.

„Regen Sie sich nicht auf , meine Liebe , es schadet Ihnen
nur . Lassen Sie sich mit dem Bewußtsein begnügen , daß alles
für Ihre Heilung geschieht, was Menschen nur zu tun int*
stände sind."

„Für meine Heilung ? Wovon ?"
„Sie hatten eine Krankheit , die Ihre Nerven sehr ernstlich

mitgenommen hat . Sie müssen deshalb die Leute nicht schelten,
die einzig das Möglichste tun , um Ihnen jene Ruhe zu ver¬
schaffen, die für Sic so dringend notwendig ist. Wir gehen in
allem , was wir vornehmen , nur nach strenger ärztlicher Wei¬
sung vor ."

Der Blick, mit dem Varna ihr Gegenüber maß , halle in der
Tat etwas Erschreckendes. „Sie — Sie sagen mir immer noch
nicht alles . Sie verheimlichen mir immer noch, weshalb ich
hier , von aller Welt abgeschlosten, leben muß ! Was — was
ist es ? Sagen Sie es mir ! Ich muß — ich will es wissen!"

„Mein Gott , warum erlassen Sie mir es nicht, cs Ihnen
sagen zu müssen : Sie hallen eine Gehirnentzündung oder der¬
gleichen — und — oh, wie gern hätte ich Ihnen die Eröffnung
erspart ! — der Arzt fürchtete um Ihren Verstand !"

Ein Aufschrei Varnas war die Antwort auf diese herzlosen
Worte.

„Wahnsinnig also ! — Wahnsinnig !"
Ihre Kraft war zu Ende , wie ein Schwindel faßte es sie an.
Sie tastete nach einem Halt , um sich ausrecht zu halten , aber

ihre Hände griffen ins Leere und mit dumpfer Schwere schlug

An Zitronen , dem besten Vorbeugungsmittcl gegen Skorbut,
wurden 700.000 Stück mehr als sonst verzehrt , und zur Ner-
venberuhigung im feindlichen Feuer wurden 15 Millionen Päck¬
chen Zigaretten und Pfeifentabak mehr als sonst ausgegeben.

2lber die Schlacht am Amba Aradam verursachte auch ander¬
weitige Regieausgaben . 30.000 Uniformen , 50.000 Paar Stie¬
fel, 30.000 Hemden mußten speziell ausgcgebcn werden ; Feld¬
lazarette mit insgesamt 2000 Betten wurden errichtet , und
für den Transport von Munition und Proviant allein mehr
als 900 Lastkraftwagen benötigt . Eine Rekordleistung bedeu¬
tete die Ueberführung von 8000 Mann nach einem bestimm¬
ten Frontsektor mit 300 Kraftwagen innerhalb von 24 Stun¬
den . Weiter wurde eine ganze Division in 18 Stunden von
M a s s a u a, dem Haupthafen der Italiener am Roten Meer,
nach Adigrat — eine Distanz von 300 Kilometer — und
120 Kilometer weiter nach Makalle in zehn Stunden trans¬
portiert . Eine Kolonne von 650 Lastkraftwagen vollbrachte
diese Leistung.

Wo das Terrain so unwegsam war , daß Motorwagen nicht
durchkommcn konnten , löste man das Transportproblem durch
den Einsatz von 4000 Maultieren und 6000 Kamelen.

Im übrigen war die Liste des Mehrverbrauches  der
Kampftruppen keineswegs mit den bereits erwähnten Nah¬
rungsmitteln und Getränken erschöpft. Außer den vorschrifts¬
mäßigen Rationen wurden in den sechs Schlachttagen vom
10. bis zum 15. Februar noch ausgegcben : 50 Tonnen Feigen
und Dörrpflaumen , 1 Tonne Butter , eine halbe Tonne Bis¬
kuits , 20.000 Fruchtkonserven , 2Yz Tonnen Tunfisch, 500 .000
Fleischkonserven , 15 Tonnen Hartbrot , 30 Tonnen Gefrierfleisch.

Diese Zahlen geben einen entfernten Begriff von den Auf¬
gaben und Leistungen der Heeresregie hinter den Kulissen
der Schlacht — und zeigen daneben , welche körperlichen An¬
forderungen an die Kampftruppen gestellt wurden.

Die Anatomie und Anthropologie
der Oetztaler.

Innsbruck , 24. März.

In der Jahreshauptversammlung des Naturwis .se »-
schaftlichen - medizi nische » Vereines  hielt Privat¬
dozent Dr . Gustav Sauser,  Assistent des Anatomischen In¬
stitutes der Universität Innsbruck , einen aufschlußreichen , be¬
merkenswerten Vortrag über die Anatomie und A n t h r o-
pologie der Oetztaler,  der nicht nur für Naturwissen¬
schaftler und Mediziner , sondern für jeden gebildeten Tiroler
von Interesse sein dürste.

Es war eine Riesenarbeit , die Dr . Sauser innerhalb zweier
Jahre durch Messungen von Hunderten und aber Hunderten
von Totenschädeln und durch das „Abklupen der Gründer " von
Hunderten von lebenden Einwohnern des Oetztales durch¬
geführt hat . Von dem Umfang der Arbeit kann man sich ein
Bild machen , wenn man erfährt , daß Dr . Sauser in den Jahren
1933 und 1934

in den Beinhäusern Oeh , Umhauscn und Längenfeld 1120
Schädel , 3944 Extremitätenknochen und 388 Kieferknochen
anatomisch und anthropologisch untersucht

und für jeden Knochen, bzw . Schädel ein B e o b achtungs¬
blatt  angelegt hat , in das die Maße und Indizes eingetragen
wurden , wodurch die Möglichkeiten einer jederzeitigen Ueber-
prüfung der Ergebnisse und ihre 'Auswertung nach verschiede¬
nen Fragestellungen , die etwa im Laufe der Verarbeitung der
Ergebnisse neu auftauchen , gegeben sind.

Die Zahl der genommenen Maße überschreitet 50.000, die
daraus berechneten Indizes 20.000 . Die Messungen an
Lebenden  erstreckten sich auf 275 erwachsenen Individuen
beiderlei Geschlechtes, unter bewußter Ausschaltung krank¬
hafter Konstitutionen , wie sie in den Alpentälern bekanntlich

sie bewußtlos zu den Füßen ihrer Peinigerin nieder , deren
Antlitz ein geradezu höllischer Triumph entstellte.

„Geliefert ! — Ja , jetzt erst ganz und gar in unsere Gewalt
geliefert !"

29. Kapitel.

Eine Entdeckung.
Aus Schloß Langley hatte man keine Ahnung von den Vor¬

gängen , die Varna betrafen . Mehr als vierzehn Tage waren
seit Varnas Verschwinden vergangen , als Christine auf einem
ihrer wiederholten Spaziergänge Gilbert begegnete . Nachdem
er sie artig gegrüßt und beide miteinander ein gleichgültiges
Gespräch über Nächstliegende Dinge ausgetauscht hatten , be¬
fragte Christine ihren Begleiter nach Varna . Im ersten Mo¬
ment schien ihre Frage , die ihm doch nicht ganz unerwartet
kommen konnte , ihn zu verwirren ; dann erwiderte er der
Wahrheit gemäß , so wie er dieselbe kannte , daß das junge
Mädchen ihnen geschrieben habe , daß sie in der Grafschaft
Zork eine Stellung angenommen hatte , ohne jedoch den Ort
und eine nähere Adresse anzugebcn . Es liege somit die Ver¬
mutung nahe , daß sie von den Ihren nichts wissen und für
alle , die ihr nachforschen konnten , außer Reichweite sein wollte.
Ein silberhelles Auslachen Christines war die erste 'Antwort
auf diese Erläuterung.

„Daß Ihr Geschlecht doch stets, wenn cs das unsrige be¬
trifft , die unmöglichsten Dinge annehmen muß . Was Varna
dazu veranlassen kann, sich den Ihren zu entziehen , liegt doch
fast greifbar nahe . Sie hat Gottfrieds Werbung ausgeschlagen
— vermutlich aus übergroßem Demutsgefühl , weil sie ihn viel
ZU hochstehend über sich betrachtete — und setzt nun alles
daran , ihr Opfer auch vollkommen zu machen , indem sie' gleich¬
sam aus seinem Leben verschwand . Das ist meiner Ansicht nach
die einfachste Lösung des in Ihren Augen bestehenden Rätsels,
angesichts dessen ich nur bedauern kann , daß Sie ihr überall
Gelegenheit zur Ausführung eines solch unsinnigen Schrilles
gaben . Denn ich will aufrichtig sein und Ihnen bekennen , daß
ich Varnas Entschluß , mit dem sie den armen Gottfried all
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allenthalben zu finden sind. Bei der Auswahl der zur Messung
herangezogenen Lebenden wurde besonders darauf gesehen,
daß möglichst viele , aber nur alteingesessene Familien in ein¬
zelnen ihrer Mitglieder gemessen wurden . Besonders in den
ersten Zeiten setzten die Talbewohner derartigen Messungen
den größten Widerstand  entgegen , da der Verdacht
rege wurde , daß Dr . Sauser ein getarnter Assentie-
rungskommissär  sei.

Die ersten anatomischen und anthropologischen Untersuchungen
der Bevölkerung Tirols

wurden , so erklärte der Vortragende , von Dr . Tappeiner
in Meran , Dr . R a b l - R ü ckh a r d in Berlin und Dr . Holl,
Professor der Anatomie in Innsbruck , in den Achtzigerjahren
des vorigen Jahrhunderts ausgeführt und von Prof . T o l d t
später teilweise fortgesetzt. Während Tappeiner von einer eng-
umgrenzten Fragestellung und aus örtlichen Zufälligkeiten her¬
aus mit dem Oetztal seine Untersuchung begann , ist heute das
Bestreben wahrzunehmen , möglichst geschlossene Sied¬
lungsgebiet-  mit alteingesessener Bevölkerung zu unter¬
suchen, um so eine möglichst einhenliche Population vor sich zu
haben , deren Zuzug aus anderen Gegenden gering oder doch
zum mindestens bekannt oder feststellbar ist. Solche Unter¬
suchungen ermöglichen die A u f f i n d u n g derGautypen,
erlauben bei weiterer Ausdehnung die Abgrenzungen und
Ueberschneidungen derselben festzustellen und die Komponenten
zu bestimmen , die am Aufbau einer Rasse oder eines Volkes
beteiligt sind.

Dr . Sauser macht es sich nun zu seiner Ausgabe , in unseren
abgelegenen Tiroler Tälern originale Typen — Dr . Sauser
nennt sie T a l s cha j t s t y p e n — herauszumeiheln . Auch die
ethnologischen Momente,  wie Trachten , Mundart,
Sitten unb Gebräuche , Bauweise und vieles andere , weisen ja
in dieselbe Richtung . Das Leben des Menschen in einer be¬
stimmten Umwelt , das Gleichbleibcn von Klima , Bodenbeschaf¬
fenheit , Ernährungsweise , das Heiraten innerhalb der Talschaft
und der dadurch bedingte Ahnenverluft schaffen aus den einmal
vorhandenen Rajscnkomponenten eine rassische Lokalform , d i e
T a l sch a ft , als tyyologifche , für jedes Tal mehr oder weni¬
ger bezeichnende Einheit . Es sind daher sinngemäß bei anthro¬
pologischen Untersuchungen in T .rol zuerst diese Talschaften
als Bausteine einer modernen Anthropologie Tirols möglichst
klar herauszuarbeiten und es ist daher mit der Untersuchung
abgelegener Täler zu beginnen . Von dieser Ueberlegung aus¬
gehend , schien gerade das Oetztal besonders geeig-
n e t, den Reigen dieser Talschaftsuntersuchungen zu eröffnen.

Dr . Sauser gab nun eine Schilderung derBefunde
am Material in deu Beingrüften des Oetztales . Nach seinen
Untersuchungen findet sich unter den Totengruftschädeln der
Oetztaler kein Dolichozephaler und auch die Mesozephalen wei¬
fen nur geringe Werte für Oetz und Umhausen auf , in Langen¬
feld fehlen sie vollständig . Die Brachyzephalen sind in Oetz vor¬
herrschend , die Hyperbrachyzephalen in Umhausen und in Län¬
genfeld , die Ultrabrachyzephalen erreichen ihr Maximum in
Umhausen . Die Meinung , die K u r z kö p f i g ke i t nehme mit
der Höhenlage zu, läßt sich am Oetztaler Material durchaus
nicht erweisen . Das Maximum der Kurzköpfigkeit liegt in der
Mitte des Tales . Wir haben es also am Material der Bein¬
häuser des Oetztales mit einer sehr ku r z k ö p f i g e n Be¬
völkerung  zu tun . Der Eindruck der Kurzköpfigkeit wird
noch dadurch erhöht , daß das Hinterhaupt sehr flach und steil
gestaltet ist und wie abgehackt aussieht.

Auf Grund der Befunde an den Extremitätenknochen konnte
Dr . Sauser eine Kör pergröße  des Mannes von 168 Zenti¬
meter und eine Körpergröße des Weibes von 156 Zentimeter
errechnen . Die 338 Kieferknochen , die als sehr seltenes Bein¬
häusermaterial im Oetzer Beinhaus vorhanden waren , zeigen
bis ins hohe Alter sehr gute , gesunde Bezahnung,
die vielfach stark abgekaut ist. Das Relief der Knochen ist gut
ausgebildet , die Muskelrauhigkeit sehr stark ausgeprägt , die
Unterkiefer verhältnismäßig kurz, was auch von anderer Seite
für Kurzköpfigkeit schon festgestellt wurde.

seiner Träume vom Glück beraubte , zwar durchaus nicht billige,
daß ich aber anderseits die Hoffnung hegte , es würde ihm
trotzdem gelingen , sie mit der Zeit von der Festigkeit seiner
Gefühle zu überzeugen und damit seinen Wünschen zugänglich
zu machen . Ihr Verschwinden rückt diese Möglichkeit freilich
in ein weites Feld ."

„Sie halten also an einer gegenseitigen Liebe zwischen bei¬
den fest, Komteffe ? Sie glauben nach wie vor , daß auch Varna
Gottfried — wie er sie liebt ?"

„Mit aller Zuversicht glaube ich das . Die Liebe , die Gottfried
einmal in sein Herz geschlossen, ist echt und treu und nichts
vermag sie ihm zu rauben . Und ebenso geht es Varna . Hat sie
Gottfried jemals lieben gelernt — und das ist meine Ueber-
zeugung — so kann keine Macht der Erde ihr je wieder diese
Liebe nehmen . Einzig und allein entfremdet sind beide Herzen
einander durch ein unseliges Schicksalsspiel, aber dieselbe Hand,
die das allewige Feuer in ihnen erweckte, kann sie auch beide
von neuem zusammenführen und geht auch der Weg über
Schlünde und Gründe hinweg !"

Gilbert betrachtete das Mädchen mit einem Interesse , das
in weit höherem Maße ihrer Person , als der Sache , um die
es sich handelte , zu gelten schien.

„Komtesse sind ein beredter Anwalt der Liebenden ", sprach
er lebhaft.

„Es ist einzig meine Ueberzeugung , die ich verfechte. Ach,
es ist zu traurig , daß wir nicht wisien , wo Varna ist. Sonst
sollte mich nichrs zurückhalten , sie zum offenen Geständnis zu
bringen , was sie nach ihrem Dafürhalten von Gottfried trennt.
M .t diesem Bekenntnis wollte ich aber jede Garantie über¬
nehmen , die beiden Liebenden wieder untrennbar zu vereinen !"

Eben waren die beiden jungen Menschenkinder , die sich ge¬
genseitig auffallend großes Interesse bezeugten , an der Kreu¬
zung angelangr , wo der Weg nach Langley abzweigte . Nach
herzlicher Verabschiedung kehrte Gilbert nach Stillwater und
Christine auf einsamen Wegen nach Langley zurück.

Die Ergebnisse der Messungen an Lebenden

faßt Dr . Sauser , dem Stufenbau des Tales entsprechend , in
fünf Gruppen zusammen : Oetz, Umhausen , Längenfeld , Sölden
und Gries im Sulztal . Der Längen -Breiten -Index liegt bei der
Mehrzahl der Oetzer im brachyzephalen Gebiet , in Umhausen
im hyperbrachyzephalen , ebenso in Längenfeld . In den in der
Gruppe Sölden zusammengefaßten Orten verteilen sich Brachy-
und Hyperbrachyzephalie zu gleichen Anteilen . Au bei Oetz
macht in der Gruppe Oetz eine Ausnahme , indem dort die
Hyperbrachyzephalen mit 60 v. H. die Mehrzahl bilden . Man
könnte diese Erscheinung zur Stühe der Ansicht vom Steigen
des Längen -Breiten -Index mit größerer Höhe anführen . Dok¬
tor Sauser vertritt jedoch die Meinung , daß es die B o d en-
ständigkeit  der Bevölkerung des abgelegenen Dorfes Au
ist, die darin zum Ausdruck kommt , während in Oetz das Ein¬
dringen mittelköpfiger Elemente aus dem Oberinntal sich aus¬
wirkt . Gries  im Sulztal weicht gegenüber Längenfeld nach
der brachyzephalen Seite ab , indem es niedere Indexwerte
aufweist . Die Summenkurve für das ganze Oetztal zeigt den
Gipfel hart an der oberen Grenze der Brachyzephalen.

Der Bau der Hände  ist besonders im Längenfelder
Becken und in Gries im Sulzta ! gedrungen und zum über¬
wiegenden Teil dem Verhältnis der Handbreite zur Handlänge
als hyperbrachycheir zu bezeichnen.

Von den Maßen an Lebenden ist noch die Körpergröße
für das morphologische Bild der Oetztaler von Bedeutung . Die
durchschnittliche Körperlänge für Männer liegt bei 169 Zenti¬
meter , für Weiber bei 157 Zentimeter , Maße , mit denen die
aus den Extremitätenknochcn der Beinhäufcr berechneten sehr
guteUebereinstimmung  zeigen.

Das schlichte, selten wellige H a a r ist bei mehr als der Hälfte
aller Beobachteten dunkelbraun , einem Drittel braun , einem
Zehntel blond und nur in etwas über ein Prozent rot . Nur in
Oetz herrschen die braunen vor , und in Gries im Sulztal , von
wo Egger -Lienz manches seiner Modelle genommen hat , ist
ein Drittel der Beobachteten rothaarig.

Die Farbe der Regenbogenhaut  ist bei den Oetz-
talern meist grau -meliert oder grau -grünlich . Ausgesprochen
braun pigmentierte Regenbogenhaut zeigen acht Prozent , rein
blaue 32 Prozent . Nur Gries im Sulztal , das in so vielen
Maßen und Merkmalen abweicht , sind 75 Prozent blauäugig.
Egger -Lienz hat diesen Typ der „blonden Dinarier ", der im
Sulztal besonders klar hervortritt , in vielen seiner Bilder
meisterhaft dargestellt.

Wollte man , so schloß der Vortragende , die Oetztaler anthro¬
pologisch charakterisieren , müßte man ihre extreme Kurz¬
köpfigkeit und die Steilheit ihres Hinterhaup-
t e s hervorheben (dinarische Komponente ) . Darin und in der
Körpergröße sowie in manchen anderen Merkmalen liegt ein
gewisses Ank l in g e n alemannischer Art.  Dr . Tap-
peiner glaubt auch bezüglich der tirolischen Ladinerschädel die
größte Aehnlichkeit mit brachyzephalen Schädeln des südlichen
Badens und Württembergs feststellen zu können . Die Körper¬
größe und die morphologische Gesichtshöhe der Oetztaler ist aber
zu gering  für Dinarier oder nordische Menschen und wäre
auf die Einmischung des alpinen Elementes zurückzuführen.

Gattin und Äinöer vergiftet?
Aus Warschau  wird der „N . Fr . Pr ." geschrieben : Das

Leben hat ganz andere Ueberrafchungen als der spannendste
Roman , der schrecklichste aller Kriminalfilme . Die Geschichte
der Ehe , der Untreue und des Verbrechens des dreiundvierzig-
jährigen Ingenieurs Paul G r z e s z o l s k i, der jetzt in Sos-
nowiec (Woiwodschaft Kielcze) vor seinen Richtern steht, ist
interessanter als die meisten so populären Thrillers und
Shockers , wie sie von den englischen und amerikanischen Kri-
minalbücherklubs empfohlen werden . Der Angeklagte , nicht
ganz unbescholten und seinerzeit wegen Valutaschiebungen,
F schmeldung und Fälschung der Unterschrift seines Schwie¬
gervaters mit dem Gesetz in Konflikt geraten , ist Leiter einer

Mit so großem Glück Frau Herryot auch ihre Pläne ins
Werk setzte und damit Erfolg hatte , ebenso schlug Ledward
gleichsam alles fehl . Seine Rechnung , Gottfried auf seiner Aus¬
landsreise zu begleiten , war falsch gewesen . Kalt wies dieser
ihn ab und betrieb nur mit größerer Eile seinen Aufbruch . Mit-
tellos , wie er war und wie er sich doch, ohne sein Spiel zu
verraten , seinen Verwandten nicht offenbaren durfte , war er
gezwungenermaßen nach London gegangen , um dort Wu¬
cherern in die Hände zu fallen , während Gottfried nach dem
südlichen Frankreich abreiste und sich so der tödlichen Gefahr,
die seiner in Ledwards Nähe lauerte , entzog . Claire war außer
sich über diesen Mißerfolg , aber sie hielt nach ihrer Rechnung
nach wie vor alle Karten durch Varna in ihrer Hand ; diese
auszunutzen war sie entschlossen.

Inzwischen lebte Magda Leslie , was Varnas Verschwinden
betraf , in einer sich von Tag zu Tag steigernden Beunruhi¬
gung dahin ; sie sagte sich, daß einzig Krankheit und vollstckn-
dige Schreibunfähigkeit das junge Mädchen daran hindern
konnte , selbst nur das leiseste Lebenszeichen von sich zu geben,
und der Gedanke , nichts über ihren Verbleib zu wissen, hatte
angesichts dieser Tatsachen etwas geradezu Zerschmetterndes
für sie.

Mit Gilbert darüber zu sprechen, mußte sie vermeiden . Er
war in einer förmlichen Verbitterung gegen die Verschwun¬
dene , und sie ertrug es nicht, in solcher Weise wie er es tat,
von Varna reden zu hören . Gilbert hielt alles einzig und allein
für eine Laune Varnas.

Er vermied es infolgedessen auch mehr als früher , mit Chri¬
stine, die sich ihm gegenüber zur Verteidigerin Varnas auf¬
geworfen hatte , zusammenzutreffen . Er tat das freilich in dop¬
pelter Absicht. Einesteils aus Selbstschutz gegen den übermäch¬
tigen Zauber , den das hoch über ihm stehende Mädchen auf
ihn übte ; anderseits , um nicht ihre beredte Verteidigung Var¬
nas anhören zu müssen. 2lber er sollte sich dennoch diesem Zu¬
sammentreffen nicht entziehen können . Eines Abends sah er
sich auf einem Spaziergang , wie das letztemal , urplötzlich ihr

Fabrik und Eigentümer eines kleinen Unternehmens . Die An¬
klage wirft ihm vor , daß er , um feine achtzehnjährige Geliebte,
Schülerin eines Lehrerinnenseminars , heiraten zu können , seine
Frau , dann seine zwei Kinder , Zwillinge im Alter von sech¬
zehn Jahren , vergifte:  hat und auch sein Dienstmädchen,
mit dem er ein Verhältnis unterhalten hatte , als unbequeme
Zeugin beiseite schaffen wollte . Seine Frau starb plötzlich bin¬
nen vierundzwanzig Stunden . Die Tochter schrieb in ihr Tage¬
buch: „Wie ein Blitz überfiel ûns der Tod und raubte uns
Mama ." Ein Jahr nach der Mutter stirbt der Sohn unter
schrecklichen Qualen . Er verliert zuerst sämtliche Haare , hat
Krämpfe und Wahnsinnsanfälle und geht schließlich zugrunde.
Nach ein paar Wochen folgt ihm die Schwester unter ähnlichen
Erscheinungen und auch das Dienstmädchen wird krank. Sie
erzählt etwas von einem weißen Satz in einem Kochtopf, aber
mißt dem keine Bedeutung bei . Der Angeklagte heiratet dann
seine Geliebte . Seine Schwiegereltern verlangen die Exhumie¬
rung und die Sektion der Leiche der Enkelin und die Ein¬
geweide zeigen eine genügende Menge Thallium , eines sehr
seltenen Giftes , eines sonst wertlosen Beiproduktes der Zink¬
erzeugung in der von Grzeszolski geleiteten Fabrik . Die Haus¬
durchsuchung bei Grzeszolski förderte Bücher über Gerichts¬
medizin , chemische Handbücher und ein kleines chemisches
Laboratorium zutage . Der Angeklagte leugnet jede Schuld und
stellt die Anklage alpinen Racheakt der Familie seiner Frau
dar.

Starkes Auftreten von Sonnenflecken.
Wien , 24. März . In weit größerer Anzahl und auch weit

stärker als im Vorjahr machen sich heuer wieder S onn eix-,
flecken  bemerkbar . Nach den bisherigen Beobachtungen der
Sonnenflecken , die bekanntlich auf Störungen in der Sonnen-
atmosphäre zurückzuführen sind, dürfte Heuer das Sonnen¬
flecken-Maximum , der Höhepunkt  der jetzigen Sonnen¬
fleckenperiode , erreicht fein , so daß ähnlich starke Erscheinungen
erst wieder in etwa zwölf bis dreizehn Jahren  zu
beobachten fein werden.

Während die Beobach :ung dieser interessanten Erscheinun¬
gen bisher meistens durch starke Bewölkung gestört war , läßt
das jetzige wolkenlose Wetter  die günstigen Beobach¬
tungen zu und mit den geeigneten Instrumenten der Stern¬
warte kann man täglich etwa fünf bis zehn Sonnen¬
flecken  in ansehnlicher Größe feststellen.

Zwei Raubüberfälle auf eine Bank in Sevilla.
Sevilla , 24. März . Gestern drangen bewaffnete Leute in

die H y p o t h e k e n b a r f ein , hielten das Personal mit ihren
Revolvern in Schach , raubten 5000 Pesetas aus der Kasse
und flüchteten . Etwa e i r e S t u n d e s p ä t e r , als der Direk¬
tor gerade vom Polizeiposten zurückkam, wo er den Vorfall
gemeldet hatte , drangen sechs Individuen in die Bank ein,
brdrohten die Beamten mit dem Revolver und verlangten
das Geld aus der Kaffe Der Direktor legte der Bande dar.
daß die Bank soeben überfallen  worden sei, worauf
einer der Banditen erwiderte , „wir wissen das nicht, denn wir
sind in diesem Stadtviertel neu ". Die Räuber nahmen dann
aus dem Stahlschrank sechstausend Pesetas  und die
Brieftaschen des Personals . Im Augenblick , als sie flüchteten,
erschien die Polizei . Das Ergebnis der Nachforschungen ist un¬
bekannt.

Weibliche Richter in der Türkei.

Aus Ankara  wird gemeldet : Das türkische Justizmini¬
sterium hat dreißig Frauen  zu Richtern an verschiede¬
nen türkischen Gerichten ernannt . Sämtliche sind Absolventen
der juridischen Fakultät von Istanbul.

* 30 Kilogramm Mestingtürfchnallen gestohlen . In Wie n
wurde ein Mann verhaf :et, der seit Monaten Messingschnallen
der Haustore , aber auch die Griffe der Klingeln und die Mcf-

gegenüber . Auf den cr ten Blick schon erkannte er, daß in
ihrem ganzen Wesen sich außerordentliche Erregung verrate;
der rosige Hauch auf ihren Wangen war verschwunden , ihre
Lippen bebten , es umspielte diese nicht das gewohnte , fröh¬
liche Lächeln . Von dem Anblick dieses kummervollen Gesichts
fühlte Gilbert sich fast iibermächtig ergriffen.

„Oh , wie froh bin ich, daß wir einander trafen !" rief sie ihm
entgegen . „Ich habe den Weg nach Stillwater nur zurückgelegt,
um Sie oder Ihre Schwester zu sehen ! Ich möchte , daß Sie
dies lesen !" fuhr sie fort , ihm einen Brief reichend . „Ich bekam
das Schreiben mit der Mittagspost , aber das Datum beweist,
daß er bereits vor längerer Zeit verfaßt wurde , in meinen
Augen eine entsetzliche Gewißheit !"

Gilbert griff nach dem Papier . Die Zeilen waren in offen¬
barer Hast und Anstrengung geschrieben , sie lauteten:

„Weshalb schreiben Sie mir nicht, Christine ? Ich dachte,
daß wenigstens Sie mich nicht von sich stoßen würden ! Ich
habe wieder und wieder an Magda und Gilbert geschrieben,
aber sie beantworten meine Briefe nicht. Gehen Sie , sobald
Sie diese Zeilen erhallen , zu meinen Geschwistern und sagen
Sie ihnen , daß ich nicht wahnsinnig sei, noch nicht, aber daß
ich fürchte, es zu werden , wenn dieses Leben noch länger so
fortgeht . Oh, Christine , sagen Sie ihnen , daß sie rasch kom¬
men sollen, unr mich zu befreien , wenn sie nicht wollen , daß
ich sterbe. Varna ."

Auf der anderen Seite trug das Blatt die noch eilig hin¬
geworfenen Worte:

„Ich sende Ihnen ein Zeichen , daß es wirklich Varna ist,
die Ihnen schreibt. Mitunter bin ich so konfus und verwirrt,
daß ich kaum selbst nocki weiß , wer ich bin . Zeigen Sie aber
Gilbert und Magda diesen Brief und das , was ich Ihnen
schicke, so werden diese Ihnen bestätigen , daß beides wirklich
von mir kommt ."

Mit einem geradezu lähmenden Entsetzen ergriffen diese
Worte wie Christines so auch Gilberts Herz.

(Fortsetzung folgt .)
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singknöpfe auf den Stiegen abschraubte . Der „Spezialist " ist
der 26jährige Schuhmachergehilfe Josef Novacek,  dem schon
das Polizeikommissariat Margareten Nachweisen konnte , daß
er Türschnallen im Gewichte von beiläufig 30 Kilo¬
gram  m gestohlen hat . Nun hat sich auch das Polizeikom¬
missariat Rudolfsheim mit ihm befaßt , und es konnten ihm
noch weitere 64 Diebstähle im Werte von 650 8 nachaewiesen
werden.

* Pilgerfahrten zu den Heldengräbcrn in Italien . Die beiden
herkömmlichen Autocarfahrten des Oesterreichischen Schwarzen
K r e u z e s zu den Heldengräbern in Italien finden zu Pfingsten
und in der zweiten Iuliwoche statt . Die Pfingstfahrt  vom
27. Mai bis 2. Juni nimmt folgenden Weg : Tarois . Raiblsee,
Preditpaß . Isonzotal . Görz , Aquilcja tBesichtigung der Basilika
und der römischen Ausgrabungen ), Seebad Grado sHalbtagsraft ),
S . Dona di Piave , Venedig (2 Tage Aufenthalt . Führungen ),
Conegliano , Vittorio , S .-Croce-Sce , Ponte nell 'Alpi , Pieve di
Cadore , Cortina d'Ampezzo sHalbtagsraft ), Tre -Croci -Paß,
Mifurinafee , Landro , Toblach. Die Do l o in it e n fa h r t vom
7. bis 13. Juli hat folgende Route : Toblach, Dolomitenstraße,
2 . Martina di Caftrozzn , Brentatal . Riva am Gardasee (Rast-
tag . Ausflüge nach Custoza , Verona , Afiago , Monte Grappa ),
Molvenofee , Bozen , Grödner Tal , Grödner Joch. Pustertal,
Toblach . Im Anschlüsse an diese Reise findet eine Fahrt über die
Großglockner - Hoch alpen straße  statt . Bei beibeit
Fahrten finden feierliche Kranzniederlegungen und gemeinver¬
ständliche kriegsgeschichtliche Vorträge statt, die von hervor¬
ragenden Kriegshistorikern gehalten werden . Der Pauschalpreis,
inbegriffen die Autofahrt in Italien , Unterkunft und volle Ver¬
pflegung , beträgt für jede Fahrt 8 160.—. Ausführliches Rcife-
progranun und Auskünfte find kostenlos beim Oesterreich ! -
fchen  S chw ar  z e n K r e u z, W i c n, I., Herrengasse 21, erhältlich.

* Mit dem Kraftwagen 200 Meter in die Tiefe . Kürzlich ist
auf der Straße des Bergkammes zwischen Rivenich und
Neumagen  an der Mosel ein Schuhwarenhändler aus Ettel-
brück in Luxemburg mit feinem Personenkraftwagen eine
200 Meter hohe Weinbergböschung hinabgestürzt und tödlich
verunglückt . Der Verunglückte befand sich auf der Heimfahrt vom
Besuch eines Freundes . Er war bereits über die höchste Stelle
des Berges [jiiiauo und befand sich noch drei Kilonietcr von
Rivenich entfernt , als plötzlich sein Fahrzeug ins Schleudern kam
und aus den steil abfallenden Weinbergabhang zulief . Während
der Freund beim ersten Ucberschlagen des Wagens hinausge¬
schleudert und nur leicht verletzt wurde / stürzte der am Steuer
Sitzende mit dem Wagen 200 Meter in die Tiefe . Mali fand feine
Leiche unter den Trümnierii des Wagens.

* Auf 30.000 Menschen — ein Schusterbub . Aus A s ch wird
geschrieben : Es sieht ganz darnach aus , als iväre die Schuh-
erzcugung und -reparatur als Handwerk zum Ausst erben
verurteilt . Eineii krasseli Beleg für dieseii traurigen Anschein
bieten die Verhältnisse in Asch und Umgebung . Der Schuhmacher-
genossenschaft dieses Gebietes , das rund 30.000 Einwohner
umfaßt , gehören 92 Meister mit eigenen Werkstätten an. Bei
diesen 92 Meistern lernt derzeit sage und schreibe ein einziger
Lehrling  das ehrsame Cchusterhandwerk . Es wagt niemand
inehr , feinen Buben einem Schuhmacher in die Lehre zu geben,
denn die Aussichten stirb zu trübe . Noch im Jahre 1930 beschäf¬
tigten diese 92 Meister von Asch und Umgebung mehr als
200 Gehilfeii . Heute sind cs nach ganze achtzehn. Alle andereii
sind arbeitslos oder mußten trndjtcn , als Gelegenheitsarbeiter
irgendwo unterzukommen.

* Tragödie eines Mittelschülers . Eilt aufsehenerregender
Selbstmord ereignete sich in einer Schulklasse des National¬
lyzeums in I a s s y in Rumänien . Der 16jährige Student
Mirea Ciucal  könnte , da er ein Waisenkind ist, das S chu l-
g e l d für das zweite Halbjahr nicht bezahlen . Er bat die
Direktion um Aufschub ; dieser wurde ihm jedoch nicht ge¬
währt.  Ciucal kehrte aus dem Direktionszimmer in die
Klasse zurück, erzählte seinen Freunden von seinem Mißgeschick,
zog plötzlich einen Revolver aus der Tasche und ehe dies
jemand verhindern konnte , jagte er sich eine Kugel durch
d e n K o p f. Er war auf der Stelle tot.

* Größter Flughafen Englands in Birmingham . Die Vor-
bereitungsarbcitcn für de» neuen Flughafen von Birmingham
sind in vollciii Gange . Mit einem Kostenaufwand voir einer
halben Million Pfund und einein Umfang von 300 Hektar ivird
der Flugplatz nach seiner Fertigstellung im Jahre 1938 der größte
und modernste in Großbritannien sein . Zunächst werden etwa
80 Hektar des Grundstücks als Flugplatz hergerichtct . Es werden
Landungsbahnen von 900 Meter Länge in allen Windrichtungen
angelegt , und für Nebcllandungcn ivird eine Bahn von
1500 Meter Länge und fast 350 Dieter Breite vorhanden sein . Ter
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Der Hatz der Schönberg.
Roman von Margarete Ankelmsinn.

Drei Wochen war sie nun schon wieder in Berlin , jeden
Tag hatte sie gehofft , Nicklas würde kommen . Er war nicht
gekommen , hatte auch seit jenem ersten Brief kein Wort mehr
von sich hören lassen.

Maxa wußte , daß draußen jetzt besonders viel zu tun war,
daß Nicklas wenig Zeit hatte . Aber zu einigen Worten hätte
cs wohl reichen können, zu einer Antwort auf ihren letzten,
hilfeflehenden Brief . . .

Es war schon so bitter gewesen , da er nicht zu des Vaters
Begräbnis gekommen war . Maxa hatte innerlich gehofft,
Nicklas würde sich — angesichts des Schmerzes , den die Ge¬
liebte erlitten hatte — ermannt haben , mit feinem Bater zu
sprechen, ihm alles zu sagen, sie vor der Oesfentlichkeit seine
Braut nennen , an deren Seite er an dem Begräbnis des
Vaters teilnahm.

Ganz verzweifelt hatte Maxa ihm von Berlin aus geschrieben.
„. . . verlaß mich nicht, Nicklas, ich brauche Dich jetzt mehr

als je. Du weißt doch, wie lieb ich Dich stabe, daß cs keinen
Menschen gibt , der Dir mehr gehört als ich. Ich habe cs Dir
bewiesen , wie sehr ich Dir vertraue . . ."

Und gerade auf diesen Brief hatte sie keine Antwort be¬
kommen. Und dieses Stillschweigen des Mannes war es, das
sie zermürbte , und das ihr jede Fassung raubte . Es war un¬
begreiflich, dieses Stillschweigen , und es war kaum zu er¬
tragen.

Die Wirtin klopfte an die Türe . Auf Maxas Aufforderung
kam sie herein , schüttelte den Kopf, als sie Maxas Tränen sah.

Die Gute tat alles , um Maxa aufzuheitern , ohne daß sie
bisher den leisesten Erfolg gehabt hätte . Auch heute nahm sie
Maxas Hand und streichelte sie.

ganze Landeptätz wird bei Nacht unter Scheinwerferlicht stehen,
und die modernsten Einrichtungen für Nachtlandungen werden
angeleg !. Es werden vorerst zwei große Flugzeughallen , Stations¬
gebäude , ein Restaurant und ein Hotel errichtet werden.

Usberaü steigende LebenshMnngskosten.
lieber die Gestattung der Lebenshaltungskosten in der

W e!  t im Jahre 1833 und am Ende des Jahres gibt das Statistische
Reichsamt , Berlin , folgende Schilderung : Nach den amtlichen Index-
berechnungen weifen die Kosten für die Lebenshaltung an der Jah¬
reswende 1935/38 in fast allen Ländern einen höheren Stand
als Ende 1031 auf. Besonders starke Steigerungen ergaben sich in
Danzig und Belgien,  die im Frühjahr 1935 ihre Wahrung
abwerteteii . Aber auch in den übrigen Ländern sind die Lebens¬
haltungskosten — obgleich die Wechselkurse im allgemeinen wenig
verändert waren — vielfach nicht unbeträchtlich gestiegen , wie zum
Beispiel in Britisch-Indien , den USA , Ungarn, ' Italien , Japan,
Kanada , der Tschechoslowakei, Großbritannien , Norwegen , Dänenwrk,
Schweden und Finnland . Zu den Ländern , in denen sich die Gefamt-
kosten der Lebenshaltung nur wenig erhöht haben, gehören vor
allem die Türkei, das Deutsche Reich und die Schweiz . Die Index-
zisser für L>esterreich  hatte Ende 1935 den gleichen Stand
wie Ende 1931. In Holland , Polen und Frankreich ergibt sich für
das ganze Jahr 1935 noch ein weiterer Rückgang, jedoch hatten die
Lebenshaltungskosten in der zweiten Jahreshälfte ebenfalls steigende
Tendenz . Im allgemeinen ist die Erhöhung der Lebenshaltungskosten
hauptsächlich durch die Entwicklung der Nahrungsmittel-
preise  bedingt . Die Veränderungen seit Jahresfrist gehen aus nach¬
stehender Ausstellung hervor sin Prozenten ) :

Danzig + 22.3 Norwegen + 2.7
Belgien + 6.7 Schweden + 1.9
Britifch-Indien + 6.1 Finnland + 1.7
USA + 4.9 Türkei + 1.1
Ungarn + 1.9 Deutsches Reich + 1.0
Japan + 3.8 Schweiz + 0.8
Italien + 3.7 Oesterreich 0.0
Tschechoslowakei + 3.5 China —1.0
Kanada + 3.3 Holland —1 .5
England + 2.8 Polen —3 :8
Dänemark + 2.8 Frankreich —5 .2

Von den Nahrunasmittetn, deren Preissteigerung zu der
>hunq der Ernährungskoften geführt hat, find vor allem die v i,

wirtschaftlichen  Erzeugnisse zu nennen , unter denen
Schweinefleisch und Schmalz  an erster Stelle stehen. Die
stärksten Preisauftriebe für Schweinefleisch ergaben sich in USA
( -141 Prozent ), Schweden ( 1-31 Prozent ), der Tschechoslowakei
( + 25 Prozent ) und Dänemark (+ 22 Prozent ). Vielfach waren auch
die Preise für Rindfleisch erheblich höher, so in der Tschechoslowakei
(+ 27 Prozen !), in Japan (+ 25 Prozent ), in Dänemark ( + 23 Pro¬
zent) und in USA (+ 20 Prozent ). Im Deutschen Reich betrug die
Erhöhung für Schweinefleisch drei Prozent und für Rindfleisch acht
Prozent . Bei den pflanzlichen  Nahrungsmitteln stehen die
Kartoffeln in der Preissteigerung an der Spitze , so in Ungarn um
71 Prozent , in Italien um 5-1 Prozent und in Dänemark um 52 Pro¬
zent. Andere Nahrungsmittel , die stark angczogen haben , sind Milch,
Butter und Eier . Auch Brot wurde teurer/ namentlich in Italien und
Großbritannien , Reis in Britifch-Indien sowie — infolge Zoll¬
erhöhung — Zucker in der Schweiz.

Die Länder, in denen der Umschwung bereits in den Jahren 1931
bis 1931 eingelreten war , haben eine "Verstärkung des Anstiegs zu
verzeichnen; andere zeigen zum ersten Male eine Erhöhung nach
jahrelangem Sinken . Als Ausnahme ist Polen  zu erwähnen,' dessen
Index im Dezember 1935 einen neuen Tiefstand erreichte. In den
übrigen Staaten ist der Grad des Anstiegs unterschiedlich. Seit dem
Tiefpunkt haben sich die Lebenshaltungskosten um inehr als zehn
Prozent erhöht in Dänemark , Japan , den USA , Briiisch-Indien,
China und Belgien . Das Deutsche Reich steht mit 6.5 Prozent an
zehnter Stelle , wobei noch zu erwähnen wäre , Laß es mit einer Aus¬
weitung der Ernährungskoften um 10.1 Prozent den dreizehnten
Platz c'innimmt . Sehr gering ist die bisherige Erhöhung vor allem
in Schweden , der Tschechoslowakei, Oesterreich,  der Schweiz,
Holland und Frankreich.

Die Lebenshaltungskosten haben sich 1935 in allen EntWer¬
tung  s lä  n d c r n stärker erhöht als in solchen mit Devisenbewirt¬
schaftung und vor allem im Eoldblock, dessen Inder sogar noch einen
Rückgang aufweist . Infolgedessen sind die hauptsächlich aus Valula-
abwcrtungen zurückzusührenden Unlerschiedc zwischen den Lebens¬

haltungskosten in den einzelnen Ländern gegenwärtig etwas geringer
als vor einem Jahre . Wie stark die internationale Streuung der
Lebenshaltungskosten ist, zeigt sich darin, daß sie — in Gold gerech¬
net — in Holland noch um 37 Prozent über, in Japan dagegen um
47 Prozent unter dem Vorkriegsstand liegen . In der Mehrzahl der
Enlwcrtunasländer betrügt der Rückgang gegenüber der Vorkriegs¬
zeit 10 bis' 20 Prozent.

Die Hälfte der enolischsn Bevölkerung
unterernährt.

II . P . London , im März.

22V-i Millionen Engländer , das ist die Hälfte der
kerung Großbritanniens , leben unterhalb der Einkommens-
lage , die zur Sicherung einer gesunden und ausreichenden Er¬
nährung notwendig ist. Dies ist das Ergebnis der Untersuchen -,
gen von Sir John Orr und einer Gruppe von Ernährungs¬
fachleuten , Statistikern und Wirtschaftswissenschaftlern über die
Ernährung des englischen Volkes . Sir John Orr , der Direk¬
tor des Rowett -Untersuchungsinstitutes in Aberdeen  und
einer der maßgebendsten englischen Ernährungsfachlcute , hat
soeben die Ergebnisse der Untersuchungen unter dem Titel
„Nahrung , Gesundheit und Einkommen " veröffentlicht . Nach
diesem Bericht wird die englische 45-Millionen -Bevölkerung
in folgende Gruppen eingeteilt:

Gruppe 1: 4.5 Millionen Menschen mit einem Einkommen
bis zu 10 3 pro Kopf und Woche und Ausgaben für Ernährung
von 4 8 im gleichen Zeitraum.

Gruppe 2:  Neun Millionen Menschen mit einem Einkommen
von 10 bis 15 8 und Durchschnittsausgaben für Ernährung
von 6 8 pro Woche.

Gruppe 3 : Neun Millionen Menschen , Einkommen 15 bis
20 8, Ausgaben für Ernährung 8 8.

Gruppe 4 : Neun Millionen Menschen , Einkommen 20 bis
30 8, Ausgaben für Ernährung 10 8.

Gruppe 5: Neun Millionen Menschen , Einkommen 30 bis
45 8, Ausgaben für Ernährung 12 8.

Gruppe 6: 4.5 Millionen Menschen , Einkommen über 45 8,
Ausgaben für Ernährung 14 8 oder mehr.

Sir John Orr erklärt , daß die Ernährung aller der ersten
Gruppe angehörenden Menschen in bezug auf alle Aufbau¬
stoffe ungenügend sei. Die Ernährung der zweiten Gruppe
ist zwar genügend in allen Körperbaustoffen und in wärme-
erzeugendeti Stoffen , wie Eiweiß , Fett und Kohlehydraten,
jedoch ungenügend in allen körperschützenden Stoffen , wie
Vitaminen und Mineralen , die in Eiern , Milch , Früchten und
Gemüsen enthalten sind. Der dritten Gruppe fehlen verschiedene
der wichtigen Vitamine und Minerale . Erst in Gruppe 4 wird
eine „genügende Ernährung " erreicht . Unterhalb dieser Gruppe
liegen 22Vz  Millionen Menschen oder die Hälfte der englischen
Bevölkerung.

Der Bericht erklärt weiter , daß der Verbrauch von Brot und
Kartoffeln durch alle Gruppen nahezu gleichmäßig sei. Der
Verbrauch von Milch, Früchten , Eiern , Gemüsen , Fleisch und
Fisch nimmt mit steigendem Einkommen zu. In der ärmsten
Gruppe beträgt der Verbrauch von Milch , einschließlich
Büchsenmilch , 0.9 Liter pro Kopf und Woche, in der wohl¬
habendsten 2% Liter . Die Aermsten verzehren IV2 Gier -pro
Kopf und Woche, die Wohlhabendsten 4s 2. Die Aermsten ge¬
ben 2V2 Pence , die Wohlhabendsten 1 Schilling 8 Pence
wöchentlich für Früchte aus . Um für die ersten drei Gruppen
eine ausreichende Ernährung sicherzustellen, müßte der Milch-
verbrauch um 16 Prozent , der Butterverbrauch um 15 Prozent,
der Eierverbrauch um 18 Prozent , der Früchteverbrauch um

„Schon wieder Tränen , Fräulein Maxa . Ihr Vater würde
schelten, wenn er Sie so sehen würde . Sie machen sich noch
ganz krank. Hier habe ich was für Sie , einen Brief . . ."

Hastig griffen Maxas Hände nach dem Schreiben , um es
dann enttäuscht sinken zu lassen. Wieder nichts von Nicklas.

Sie nahm sich zusammen , um Frau Brumme ihre Ent¬
täuschung nicht merken zu lassen.

„Schönen Dank , Frau Brumme . Von zu Hause . . ."
„Also, Kopf hoch, Fräulein Maxa . Ich geh jetzt, das Abend¬

essen richten. Solange lesen Sie Ihren Brief ."
Müde machte Maxa den Brief auf , als sie allein war . Was

würde Nande schon schreiben? Es würde nicht viel Schönes
sein, was es von zu Hause zu berichten gab.

Es waren wirklich die alten Klagen Ferdinandes , die nur
kurze Zeit nach des Vaters Tod geschwiegen hatten , und die
setzt um so lauter wurden . Erich schien alle Weichheit wieder
verloren zu haben . Rande war heute ganz außer sich. Es sah
aus , als ob es nicht mehr lange gehen würde mit den beiden.
Und dann immer wieder die Aufstachelungen an Maxa , sich
doch zusammen mit Rande um ihr Erbe zu kümprern . Als
ob das so wichtig sei! Mochte das Geld doch auf dem Gute
stehen bleiben . Da würde mehr dabei herauskommen , als
wenn die Schwestern es auf andere Weise verwerteten.

Plötzlich weiteten sich Maxas Augen , dann sank sie mit
einem ächzenden Laut vornüber.

Es dauerte geraume Zeit , ehe sie den Brief wieder auf-
nehmen , ehe sie weitertesen konnte:

„. . . während wir uns hier um den Pfennig streiten , geht
es drüben bei den anderen hoch her . Kein Wunder , da zu
David Schönbergs Geld noch der andere , größere Reichtum
Marga von Thülens dazukommt . Denke nur , Maxa , der Alte
hat es wirklich fertiggebracht , den Goldfisch für seinen Nicklas
zu angeln . Letzten Sonntag war die offizielle Verlobung.
Man erzählt Wunderdinge über diese Feier . Nichts war kost¬
bar genug.

Man erzählt sich aber auch, daß es harte Kämpfe gegeben
habe , ehe Nicklas sich bereit erklärt hatte , Marga von Thülen

zu heiraten . Er habe sich zuerst mit Händen und Füßen ge¬
sträubt . Man munkelt von irgend einer Liebe des Nicklas zu
einer andern . Aber — der Feigling hat es nicht einmal fertig
gebracht , in diesem für sein ganzes Leben entscheidenden Punkt
fest zu bleiben , seinem Vater siandzuhalten . Er ist zu Kreuz
gekrochen und hat klein beigegeben . Ich erzähle Dir das alles,
weil Du Dich als Backfisch doch einmal für Nicklas Schönberg
interessiert hattest . Sei froh , daß das heute vorbei ist, an der
Memme hast Du wirklich nichts verloren . Der hätte auch Dich
für Marga von Thülen geopfert , wenn es sein Vater verlangt
hätte.

Diese Marga ist übrigens ein nichtssagendes Gänschen , an
dem außer dein vielen Geld nichts ist. Sie muß tun , was ihr
ständig besoffener Onkel von ihr verlangt , will sie sich nicht
den schlimmsten seelischen und körperlichen Mißhandlungen
aussetzen . Na , man kann sich vorstellen , was ans einer solchen
Ehe für ein Glück herauskommen kann . Ich fürchte, David
Schönberg wird da nicht viel Freude erleben . . ."

Maxa saß regungslos . Sie konnte das nicht so schnell fassen.
Was hatte Nande da geschrieben ? Nicklas Schönberg hatte sich
verlobt , mit Marga von Thülen?

Und sie? Was war nun mit ihr ? War sie für ihn nichts
anderes gewesen als ein Zeitvertreib , eilt Spielzeug , das man
beiseite warf , wenn etwas Neues kam?

Maxa stöhnte tief auf.
Nicht einmal für nötig hatte er es gefunden , ihr selbst zu

schreiben. Einen Fußtritt hatte er ihr gegeben — sie in der
Ecke liegen gelassen.

Lüge war alles gewesen , was er ihr gesagt batte . Lüge war
seine Liebe gewesen , seine Küsse, seine Briefe.

Mit großen Augen richtete Maxa sich auf . Sie begriff nicht,
daß sie noch weiter lebte , daß sie das Entsetzen nicht vernichtet
hatte.

Nein , das war nicht möglich, daß sie dieses Leben ertrug.
Sie war so besudelt , ihr ganzes Sein so in den Schmutz ge¬
zogen , daß ihr kein Ausweg inehr blieb.

i 4
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25 Prozent , der Gemüseverbrauch um 25 Prozent und der
Fleischverbrauch um 12 Prozent erhöht werden.

Im Hinblick auf de Beziehungen zwischen Ernährung und
Gesundheit stellt der Bericht fest: „ Ein wichtiges Ergebnis der
Untersuchungen i 't die Mangelhaftigkeit der Er¬
nährung  in den unteren Einkommensgruppen und der
deutlich niedere Gesundheitsstandard der Menschen , insbe ' on-
dcre der Kinder dieser Gruppe , im Vergleich zu den höheren
Einkommensgrupven ." Sir John Orr schließt seinen Bericht
mit den Worten : „Diese neue Kenntnis der Ernährungsver¬
hältnisse , die zeigt , daß eine ungeheure Verbesserung in der
Gesundheit und :m körperlichen Befinden der Nation nötig
ist und die zur gleichen Zeit kommt mit der stark erhöhten
Produktionskraft an Nahrungsmitteln , hat eine gänzlich
neue Lage  geschaffen , die eine wirtschaftliche Staatskrnst
notwendig macht ."

Sehende Maschinen.
Aus einem Vortrag , den Dr . techn. Ing . Wilhelm Oburzer

am 21, d. M . im Physikalischen Institut der Universität Wien
hielt , konnte mau. einen Ueberblick über die neuzeitlichen An¬
wendungen der Photozelle gewinnen . Durch den Fernsprecher
und durch den Rundfunk hat uns die Elektrotechnik gewisser¬
maßen einen Hörvorgang über große Entfernungen beschert.
Diesem elektrischen Ohre,  wenn man das Mikrophon
so bezeichnen darf , ist nun als eines der jüngsten Kinder der
Elektrotechnik das elektrische Auge , die lichtemp¬
findliche Zelle — Photozelle  genannt — gefolgt.
Diese Photozelle , die Lichtschwankungen in gleichartige Aende-
rungen eines elektrischen Stromes verwandelt , ermöglich : die
Konstruktion von Apparaten , die inan als „sehende Maschinen"
ansprechen kann . Mit Hilfe der modernen , vom Rundfunk her
bekannten Verstärkerröhre kann man die äußerst schwachen
Ströme , die die Phvtozelle liefert , beliebig verstärken und da¬
mit die verschiedensten Wirkungen je nach der Lichtstärke der
die Photozelle ausgesetzt wird , erzielen.

Nach dem Zweck und der Art , wie dieser erreicht wird , kann
man verschiedene Gruppen sehender Maschinen unterscheiden.
Die einfachste Anordnung ist das sogenannte L i cht r e l a i s.
Es reagiert nur auf Belichtung oder Beschattung , indem es
entweder ein Signal gibt oder durch einen elektrischen Kontakt
einen Vorgang einleitet . Hieher gehört z. B . der F e u e r-
inelder,  der auf das Licht einer Flamme anspricht und ein
Alarmsignal gibt oder in anderer Weise ein Löschwerk eimeitet.
Auf dem gleichen Grundsatz beruht eine Einrichtung zum selbst¬
tätigen Einhalten eines eingestellten Kurses bei Schiffen . Die
Lichtschranke  ist eine Weiterentwicklung des Lichtrrlais . >
Es wird eine bestimmte Lichtquelle gewählt , die einen auf die
Photozelle gerichteten Lichtstrahl liefert . Dieser Lichtstrahl
stellt eine unmerkliche und bei Verwendung unsicht¬
barer , sogenannter infraroter Lichtstrahlen
eine auch im Dunkeln unsichtbare Schranke dar , deren Unter¬
brechung , also Oeffnung , unfehlbar von der Photozelle wahr¬
genommen wird . Man kann den Weg des unsichtbaren Licht¬
strahles durch Spiegel beliebig oft brechen und erhält so den
sogenannten lichrelektrischen Raumschutz , da eine Unterbrechung
beispielsweise durch einen Einbrecher , der den infraroten Licht¬
strahl nicht sehen kann , von der Bhotozelle alarmiert wird.

B e r ü h m t e B i l d e r in Galerien werden auf diese Weise
geschützt. Schon eine größere Annäherung an das Bild löst
einen Alarm aus . Aber auch die Hand des Arbeiters in allzu
großer Nähe einer gefährlichen Maschine , wie etwa einer
Bandsäge , schaltet die gefährdende Maschine durch Unter¬
brechung eines Lichtstrahles ab . Eine andere Anwendung ist
die automatische  Z e i t n e h m u n g bei sportlichen Ver¬
anstaltungen , wobei der Lichtstrahl als die unbestechlichste und
genaueste Ziellatte wirkt . Massengüter , die am laufenden
Band befördert werden , werden ebenso wie die Besucher eines
Museums durch die Lichtschranke gezählt . Aehnlich ist ihre An¬
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wendung zur Verkehrszählung , Verkehrsregelung , Kontrolle
und Warnung . Magnetische Tore , die sich bei Annäherung
selbsttätig öffnen , werden durch die Lichtschranke ermöglicht
und stehen in Krankenhäusern , Hotels , bei Garagen uff. schon
in Gebrauch . Auf gleiche Weise werden in Untergrundbahn¬
höfen, z. B . in Berlin , Rolltreppen durch den sich nähernden
Passagier in Betrieb gesetzt.

Eine der ersten G r o ß l i cht s chr a n ke n, d. i. eine Licht¬
schranke für große Entfernungen , die historische Bedeutung ge¬
wonnen hat , war jene , die die Einfahrt des Hafens von Kron-
st a d t während des Weltkrieges überwachte und jedes durch¬
fahrende Schiff auch bei Nacht oder Nebel signalisierte . Der
D ä m m e r u n g s s cha l t e r , der z. B . in Leipzig die
Straßenbeleuchtung bei einem bestimmten Dämmerungsgrad
selbsttätig ein- und ausschaltet , ist die populärste Anwendung
des Schwellwertschalters . Wird ein solcher Dämmerungs¬
schalter auf die Lokomotive eines Zuges gestellt, so schaltet er
die Zugsbeleuchtung nicht nur abends , sondern auch bei der
Einfahrt in Tunnels selbsttätig ein . Das elektrische Auge eignet
sich auch für Lichtmessungen für wissenschaftliche und in¬
dustrielle Zwecke. Die Kontrolle von Glühlampen bedient sich
dieses Prinzips , während die Messung des Bräunungsgrades
bei Gebäckstücken in amerikanischen Großbäckereien wohl eine
der originellsten Anwendungen ist.

In die Gruppe der Apparate mit „photoelektrischer Ab¬
tastung " fallen die interessantesten , aber vielleicht komplizierte¬
sten Anwendungen der Photozelle , wie Bildtelegraphie,
Tonfilm , tönendes Papier  und das Fe  r n se h e n.
Weniger bekannt ist eine auf dem Tonfilmprinzip beruhende
selbsttätige Zeitansageeinrichtung  für Fernsprech¬
teilnehmer , die bei der Reichspost in Berlin eingeführt wurde,
sind Verpackungsmaschinen , die den Aufdruck richtig anordnen,
ferner die Perforierung von Marken genau in die Mitte zwi¬
schen den Druckrändern , die Zigarettenverpackungsmaschine,
die die Zigaretten selbsttätig mit dem Aufdruck nach oben legt,
und schließlich eine Vorrichtung , die Blinden das Lesen ge¬
wöhnlicher Bücher dadurch ermöglicht , daß durch abtastende
Photozellen Knöpfe aus einem Tableau herausspringen , die
die Buchstabenform ergeben und von dem Blinden gefühlt
werden können . In diesem Falle ersetzt das elektrische Auge
wirklich das menschliche.

Es gibt noch mannigfache Anwendungen der Photckzelle in
der Wissenschaft (Spektralanalyse , Meteorologie , Tiefsee¬
forschung usw .) und in der Industrie (Autofabrikation , Tuben¬
füllung usw.), abgesehen von Sonderzwecken , wie Photozellcn-
orgeln zur Erzielung eigenartiger Klangwirkungen und von
Scherzapparaten , wie der Photozellenrobott des Franklin -In¬
stitutes in Philadelphia , der die Besucher begrüßt.

(Wissenschaftlicher Pressedienst .)

Die Internationalität des Rundfunks.
lieber Einladung des „Wissenschaftlichen Klubs " sprach Gene¬

raldirektor Oskar C z e i j a von der Ravag über die „Inter¬
nationalität des Radio " . Der Vortragende erinnerte daran,
daß zur Zeit , da der Rundfunk entstand , noch ein Wall von
Verbitterung und Haß Staaten und Völker trennte , der zu
einer Absperrung nach allen Seiten führte . Die damalige
„Freiheit des Aethers " begünstigte die rasche Entwicklung des
Rundfunkwesens so sehr, daß infolge des Wellengedränges im
Aether chaotische Zustände einzureißen drohten , die jeden
Radioempfang in Frage stellten . Dies zwang die Sende¬
gesellschaften zu einem Ueberein kommen.  Im Früh¬
jahr 1926 gründeten neun europäische Sendegesellschaften den
W e l t r u n d f u n t v e r b a n d in G e n f, der durch den ersten

Kauft die guten Epp-Seifen!
Mechanisch hatten ihre Hände den Brief der Schwester in

unzählige winzge Stücke zerrissen, die langsam auf den Fuß¬
boden fielen.

Mit zwingender Deutlichkeit saß ein Gedanke in ihrem
armen , zermarlerten Kopf fest: Nach dem, was ihr geschehen
war , konnte sie nicht mehr weiterleben.

Es war ein fast mechanischer Vorgang , daß sie amstand,
hinüberging an ihre Nachttischschublade und eine kleine Rolle
herausnahm . Durch Zufall war sie in den Besitz dieser Rolle
Veronal gelangt , die heute ihre Retterin aus aller Not sein
sollte.

Ebenso mechanisch schüttelte sie den ganzen Inhalt der Rolle
in ein Glas , das sie zur Hälfte mit Wasser füllte . Im nächsten
Augenblick schon hatte sie das Glas ausgetrunken.

Frau Brumme konnte sich nicht erklären , weshalb ihre Mie¬
terin heute gar nicht nach ihrem Abendtec verlangte . Komisch
war das überhaupt . Nicht einmal Licht hatte Maxa gemacht,
kein Ton drang aus ihrem Zimmer.

Sicherlich war sie durch den Brief von zu Hause aufs neue
aufgeregt worden und saß jetzt so trostlos in ihrem Ammer,
daß sie einfach ans Abendessen vergaß.

Aber das ging nicht, das ließ Frau Brumme einfach nicht
zu. Sie konnte es nicht mitansehen , wie sich das ihr l eb ge¬
wordene Mädel geradezu zugranderichtete . Da hatte fe auch
noch mitzureden.

Resolut ging sie hinüber und klopfte an Maxas Tme.
Nichts regte sich.
Als trotz stärkeren Klopfens drin alles still blieb , wurde

Frau Brumme stutzig. Selbst wenn Maxa eingeschlafen war,
hätte sie das Klopfen hören müssen. Und fortgegangen war
sie doch nicht, das wußte Frau Brumme.

So peinlich die Vermieterin ihren „möblierten Herrschaf¬
ten " gegenüber auch die Form wahrte , hier nützte Zurück¬
haltung nichts mehr . Hier mußte gehandelt werden.

Leise öffnete Frau Brumme die Türe , um im felbeii Moment
entsetzt zurückzuprallen.

Auf den ersten Blick sah sie, daß sich ihre schlimmsten Ahnun¬
gen erfüllt hatten.

Regungslos lag Maxa Schönberg auf dem Boden , mitten
im Zimmer.

Das dumme Mädel , was hatte es da nur angerichtet!
Frau Brummes Entsetzen dauerte nur einen Augenblick.

Dann faßte sie sich und ging hinein ins Zimmer . Behutsam
hob sie die schmale Gestalt auf und legte sie aufs Bett.

Wenige Minuten später hatte sie den Arzt benachrichtigt,
der kurz darauf erschien und bald herausgefunden hatte , um
was es sich handelte . '

Niemand im Hause merkte etwas davon , als Maxa Schön¬
berg durch schnell herbeigerufene Krankenwärter in die nahe¬
gelegene Privatklinik Dr . Volker Dornicks gebracht wurde.

Das wenigstens hatte die Besonnenheit und Fürsorge der
guten Frau Brumme zuwegegebracht , daß sich nicht noch die
Sensationslust der Nachbarschaft mit dem traurigen Geschick
Maxa Schönbergs befaßte , daß sie unbehelligt von Neugierde
fortgeschafft werden konnte.

*

Maxa schlug die Augen auf , sah mit einem großen leeren
Blick um sich. Es dauerte eine Weile , bis sie sich besinnen
konnte . Und dann hatte sie nur einen verschwommenen Ein¬
druck.

Was war das mit ihr ? War sie nicht tot ? Sie hatte doch . . .
Ein Schauer ging durch ihren Körper.

Plötzlich fühlte sie, wie elend sie war . Ein stechender Schmerz
ging durch ihren Kopf , der Magen brannte wie Feuer , die
Beine waren zu schwer, als daß sie sie hätte bewegen können.

Mein Gott , man hatte sie also nicht sterben lassen! Man
hatte sie gezwungen , dieses furchtbare Dasein weiter zu er¬
tragen . Ein tiefer Seufzer kam aus ihrem Mund.

Im selben Augenblick stand Dr . Dornick neben ihr , faßte
nach ihrer Hand.

Mittwoch, den 25 . März 1936.

Wellenverteilungsplan die Grundlage für den weiteren Aus¬
bau des Rundfunks schuf. Neun Delegierte vertraten damals
50 Stationen , während der Weltrundfunkverband
heute 466 Stationen  umfaßt.

Schon die kleine Vereinigung war sich darüber klar , daß es
im Rundfunk keine Autokrat ! : geben und nur weitblickende
Zusammenarbeit vorwärts helfen könne. Auch der ethische
Gedanke begann bald durchzudringen , und es kam zu dem
Beschluß, nach Möglichkeit beleidigende  oder aufrei¬
zende Sendungen zu verhindern;  anderseits sollte
alles getan werden , um den Rundfunk zu einem Instrument
der Befriedung und Völkerverständigung auszugestalten . Diese
Gedanken haben sich durchgesetzt.

Im Herbst dieses Jahres wird die Generalversammlung
des Völkerbundes über den Abschluß einer Konvention ent-
scheiden , durch die sich die Staatsverwaltungen verpflichten,
keine Rundfunksendungen zuzulassen , die herausfordernd
wirken oder das internationale Einvernehmen stören
könnten.

Die Idee , durch den Rundfunk zu besserem Kennenlernen
und damit auch zu besserem gegenseitigen Verstehen der Völ¬
ker beizutragen , hat nach und nach zu einem lebhaften Pro¬
grammaustausch  geführt und immer öfter sammelt sich
eine nach Millionen zählende Hörergemeinschaft der verschie¬
densten Nationen um einen Sendemittelpunkt . 1925 z. B.
waren bei den Salzburger Fe st spielen  zwei Sender
angeschlossen, 1931 nicht weniger als 173. Im März 1924 war
bei der Beethoven - Zentenarfeier  ganz Mittel¬
europa mit dem Wiener Kanzerthaus verbunden , ein Jahr-
später , anläßlich der Schubert -Zentenarfeier , ganz Europa.
Heute wird jede Darlreiunc internationalen Interesses von
einem oder mehreren ausländischen Sendern übernommen.
Der Rundfunk hat sich auch d e Fortschritte in der Kurzwellen¬
technik zunutze gemacht , um zum Weltrundfunk zu werden.

Die Uebertragung der Landung des „Zeppelins " aus Lake¬
hurst in Amerika nach seinem ersten Flug über den Ozean im
Oktober 1928 auf neun europäische Sender kann als Ge¬
burtstag des Weitrundfunks  bezeichnet werden.
1930 wurde die Eröffnungsfeier der Flottenabrüstungskonfe¬
renz in London schon vcn 242  Stationen aller  Erdteile über¬
tragen . Seit damals setzie ein lebhafter Rundfunkverkehr von
Kontinent zu Kantinen : ein . Ein Austausch von Sendungen
zwischen amerikanischen und europäischen Stationen z. B . ge¬
hört zur normalen Tätigkeit der größeren Sendegesellschaften.
Bon amerikanischer Seite wird festgestellt, daß hiedurch das
Verständnis Amerikas für europäische Fragen und Angelegen¬
heiten wesentlich gefördert wurde . Das bisher größte Er¬
eignis auf dem Geb ete des Weltrundfunks
war die Weltsendung „Jugend singt über die Grenzen des Lan¬
des ", die am 27. Oktober 1935 durch zwei Stunden 31 Natio-
n e n a u s a l l e n E r d t e i l e n zu einer gemeinsamen Radio¬
sendung vereinte.

Der Vortragende beschäst gte sich sodann mit der Frage,
warum gerade jetzt, da sei wst allen Völkern ein gesteigertes
Nationalgefühl festzustellen fft, die auf Internationalitiff ein¬
gestellte Arbeit des Rundfunks sich so günstig entwickeln konnte.
Das Bestreben der Scndegesellschaften ging von Anfang an
nicht dahin , ein einheitliches , uniformiertes Programm für
alle Völker zu schaffen, sondern jeder Sender trachtete , Wesen
und Eigenart seines Landes und Volkes zum Ausdruck zu
bringen . Dies läßt sich nicht nur mit der Pflege des inter¬
nationalen Austauschverkehres vereinbaren , sondern bildet so¬
gar die Voraussetzung h efür . Der Vortragende wies auch auf
die Schwierigkeiten hin , die sich nunmehr infolge der stets zu¬
nehmenden Senderzalst , insbesondere im Kurzwellengebiet , für
den Weltrundfunkverkchr , ebenso wie zu Anfang des Rund¬
funks ergeben . Zu ihrer Behebung wurde vor einigen Wochen
in Paris die e r st e interkontinentale Konferenz
des Weltrundfunkverbar .des abgehalten , um den zweihundert
Millionen Hörern , die es auf der ganzen Welt gibt , einen

„Oh . . . warum hat mar mich nicht sterben lassen . . . ich
war so froh . . ."

„Pst , still sein, nicht so viel reden und schon gar nicht so
dumme Sachen ! Wir wollen glücklich sein, daß wir erst so
weit sind."

Maxa sah in zwei große , graue , gütige Augen , die sich
beruhigend in die ihren senkten. Der große blonde Mann er¬
innerte sie plötzlich an Aicklrs Schönberg und neuer Jammer
überfiel sie.

„Warum hat man m .ch nicht sterben lassen?"
„Jetzt muß ich aber böse werden , wenn Sie das noch einmal

sagen . Ein so junger Mensch wie Sie darf das Leben nicht
eüffach von sich werfen . Das ist Sünde , die schwerste Sünde,
die es gibt . Und Sie werden nicht gesund werden , wenn Sie
das nicht begreifen . Sie dürfen nicht mehr an das Schwere
denken, das Sie bedrückt tat . Sie müssen nur den Willen
haben , so schnell als möglich wieder gesund zu werden . Dann
wird auch alles andere gut werden , das weiß ich sicher. Ein
gesunder Mensch kann alles überwinden , und ich verspreche
Ihnen , zu helfen, so gut ich es vermag ."

Maxa schluchzte auf . Die Worte des Arztes rüttelten an
ihrem Gewissen. Plötzlich dachte sie an die Schwester . Mein
Gott , wenn die erfuhr , was Maxa getan hatte ! Das durfte
nicht sein, Rande hätte es sicher nicht ertragen.

„Herr Doktor, " fflüfterte ie heiser.
Schon hatte sich Dr . Dornick zu ihr heruntergebeugt.
„Sie brauchen keine Angst zu haben , Kind . Gefahr ist keine

mehr da, das konnten wir abwenden . Ihr Körper war gesund
genug , all das Schlechte auszuscheiden , was ihn bedroht hatte.
Aber es wird noch eine Zenlang dauern , bis alles in Ordnung
ist. Und die Schmerzer , die Sie aushalten müssen, werden
Ihnen sicher eine gute Lehre sein. Man spielt nicht mit dem
Tod . . ."

„Ja . . . ich verspreche es, ich tue es nie wieder . Es war
so schrecklich. . . Und dann . . . niemand darf etwas davon er¬
fahren . Zu Hause , meine Schwester . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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guten Rundfunkempfang zu sichern. Diese Zahl beweist am
besten die Bedeutung , die der Rundfunk in den Beziehungen
der Völker zueinander erlangt hat.

(Wissenschaftlicher Pressedienst .)

Die Gesetzentwürfe über Schlichtungswesen und
Klagelegitimation der Gewerkschaften.

Wien , 24. März . Bekanntlich wurden die Gesetzentwürfe
über die Schiedsgerichtsbarkeit , kollektive Arbeitsgerichts-
barkeit , Klagelegitimation der Gewerkschaften im Ministerrate
z u r ü ckg e st e l l t. Dies ist auf grundsätzliche Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zurückzuführen . Der Industriellenbund wollte das Schlich¬
tungswesen bereits berufsständisch  organisiert haben,
während der Gewerkschaftsbund im gegenwärtigen Stadium
noch für eine st a a t l i che Schlichtung eintrat.

Die Arbeitgeber stellen sich das so vor , daß durch die Bil¬
dung von berufsständischen Ausschüssen bei den Zünften , t
Innungen , Gewerbebünden und soweit die Industrie in Frage
kommt , von den Fachkorporationen oder Landesverbänden an
bis zur Spitze selbst berufsständische Organisationen aufgestellt
werden . Die Schlichtungsstellen sollen bei der untersten Instanz
gebildet werden und falls dort keine Einigung zustande käme,
hätten sich die obersten Instanzen mit dieser Materie zu befas¬
sen. Was nun die aktive  K l a g e l e g i t i m a t i o n der
Gewerkschaften anlangt , so standen die Arbeitnehmer auf dem
Standpunkt , daß das Verfahren vor dem Arbeitsgericht schnell
und insbesondere auch billig zu sein habe und verlangten
daher , daß kein Anwaltszwang  statuiert werden dürfe.
Die Arbeitgeber betonten demgegenüber , daß kein Grund für
die Nichtzulassung der Anwälte vorhanden sei und forderten,
daß in der zweiten Instanz absoluter Anwaltszwang angeord¬
net werden müsse. Der Entwurf des Kollektivvertragsgesetzes
dürfte an und für sich wohl kaum irgendwelchen Schwierig¬
keiten begegnen.

Milderung von Härten in der Arbeitslosenversicherung.

Wien , 24. März . Nach den bisherigen gesetzlichen Bestim¬
mungen sollten nur jene Personen im Bezüge der Notstands¬
aushilfe stehen , die überwiegend in versicherungspflichtigen Be¬
rufen tätig waren . Die Beurteilung der Frage , wer als Arbei¬
ter im Sinne obiger Bestimmungen zu gelten habe , war bis
zum Inkrafttreten des gewerblichen Sozialversicherungs¬
gesetzes dem „freien Ermessen " anheimgestellt . Dieser Be¬
griff ist kürzlich insofern etwas strenger gefaßt worden , als das
„freie Ermessen " vollkommen ausgeschaltet  und genaue
Zeiträume festgesetzt wurden , bei deren Vorliegen die längere
Beschäftigung angenommen wurde . Eine große Anzahl von
Personen stand früher im Genuß der Notstandsaushilfe , ohne
daß die gesetzlichen Voraussetzungen dafür gegeben waren.
Diese Leute hätten jetzt auf Grund der strengeren Fassung vom
Bezüge der Arbeitslosenunterstützung ausgeschaltet werden
müssen . Ueber die Winterszeit wurde jedoch hievon , nament¬
lich bei Familienvätern , aus rein sozialen Erwägungen heraus
Abstand genommen . Nunmehr plant man eine allgemeine
Milderung  der diesbezüglich bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen.

Ein Notruf der fudetendeutschen Industrie.
Prag , 24. März.

Der Deutsche Hauptverband der Industrie in
der Tschechoslowakei  hielt in Teplitz - Schönau
seine diesjährige Vollversammlung ab . In einer Kundgebung
zur Wirtschaftslage legte der Vorsitzende , Dr . I . Max M ü h -
l i g, die besonderen Schwierigkeiten dar , mit denen die Indu¬
strie in der Tschechoslowakei gegenwärtig zu kämpfen habe . Die
Tschechoslowakei habe den allgemeinen weltwirtschaftlichen
Aufstieg im Vorjahre keineswegs mitgemacht . Während sich
die industrielle Erzeugung in allen Ländern erhöht habe , sei
sie in der Tschechoslowakei unverändert geblieben . Das Jahr
1935 bedeute nur insofern einen Wendepunkt , als die innere
Verschlechterung der Außenhandelsbilanz zum Stillstand ge¬
kommen sei. Die Industrie der Tschechoslowakei habe wieder¬
holt ihre Forderungen und Vorschläge der Oeffentlichkeit unter¬
breitet , aber diese seien unberücksichtigt geblieben . Es sei nicht
die Schuld der Industrie , wenn trotz aller Herabminderung
der beeinflußbaren Kosten auf dem Preisfeld die Wettbewerbs¬
fähigkeit nicht in ausreichendem Maße wiedererlangt werden
konnte.

Der Berichterstatter wandte sich alsdann den Notständen zu,
von denen in erster Linie die s u d e t e n d e u t s che Industrie
betroffen sei. Ende Jänner seien nach amtlichen Angaben
in der Republik 57.5 pro Mille Arbeitslose zu verzeichnen ge¬
wesen . In deutschen Gebieten ergaben sich 97 pro Mille , in
tschechischen nur 47 pro Mille . In Anbetracht dieser Umstände
wende sich der Hauptverband gegen die seit langer Zeit be¬
klagte Heranziehung ortsfremder Unternehmer und Arbeiter
für öffentliche Aufträge . Ebenso wende er sich gegen behörd¬
liche Maßnahmen , die geeignet seien, altbewährte Mitarbeiter
von ihrem Arbeitsplatz zu verdrängen . Schon die in der Ver¬
fassung gewährleistete Gleichheit aller Staatsbür¬
ger  müsse solche Verfügungen unmöglich machen . Schließlich
stellte der Verband die Forderung auf , daß die Negierung
ernstlich daran gehe , die innere und äußere Wirtschaftspolitik
nach einem einheitlichen Plan  zu betreiben , der alle Wirt-
fchastsgruppen in gleichem Ausmaße  berücksichtige.

Die übrigen Redner der Versammlung wiesen auf die Not¬
wendigkeit einer tschechisch - deutschen Zusam¬
men  a r b e i t hin und betonten , daß die Tschechoslowakei hier¬
in eine dankbare Aufgabe vor sich habe . Sie könne durch ihre
leitenden Staatsmänner beim Wiederaufbau der Weltwirt¬
schaft ihre vermittelnde Stimme erheben und ihren Einfluß
aufbieten , um die weltpolitische Atmosphäre zu bereinigen.

Das Arteil im Heimakbund -Prozeß.
Mährisch -Ostrau , 24. März . (A. N .) Heute wurde in M ä tz-

risch - O st r a u nach mehr als dreimonatiger Verhandlung im
sogenannten Heimatbund -Prozeß gegen Professor P a t s che i-
d e r und Genossen das Urteil gesprochen . Angeklagt waren
insgesamt 18 Personen auf Grund des Republikschutzgesetzes,
da sie in den Jahren 1931 bis 1934 gegen die Tschechoslowakei
konspirierten und zu diesem Zwecke mit einer fremden Macht
und ausländischen Funktionären in Verbindung getreten
waren . Am letzten Tag der Verhandlung wurde die Anklage
gegen den Direktor der Kreditanstalt , Dr . Kiesewetter,
zurückgezogen.

Es wurden verurteilt : Dr . Alfred Fuchs zu 2V-z Jahren,
Dr . P a t s che i d e r zu 4 Jahren , Paul L a m a t s ch zu 4 Jah¬
ren , Erwin W i t e k zu 3 Jahren , Dr . Emil Lehmann  zu
2 Jahren schweren Kerkers . Von den übrigen acht Angeklagten
wurden zwei zu je einem Jahr , zwei zu je neun Monaten und
vier zu je acht Monaten schweren Kerkers , bzw . strengen Arrests
verurteilt . Außerdem wurden Geldstrafen von 2000 bis 10.000
Kronen verhängt . Vier Angeklagte wurden freigesprochen . Bei
allen Angeklagten wurde der Ersatz der Kosten zur gemein¬
samen und ungeteilten Hand ausgesprochen.

Italien und Albanien.
Belgrad , 24. März.

Das Blatt „Pnlitica " schreibt zu dem vor kurzem abge¬
schlossenen italienisch-albanischen Abkommen , daß mit diesem
Abkommen die albanische Regierung die Politik der Balkan¬
orientierung endlich aufgegeben und sich völlig an Italien an¬
geschlossen habe . Das Blatt versichert auf Grund glaubwürdi¬
ger Mitteilungen , den Inhalt der zwischen Italien und Alba¬
nien getroffenen Abmachungen folgendermaßen umreißen zu
können:

1. Ernennung italienischer  I n st r u k t o r c n in allen
Zweigen der albanischen Staatsverwaltung , besonders in der
Armee.  Der italienische Chef des Instruktionsdienstes für
die Armee , ein General , wird den Titel „Chef des königlichen
Militärkabinettes " führen.

2. Befestigungen  der Höhen von Karaturna im Hafen
von V a l l o n a, wodurch die dem Hafen vorgelagerte italie¬
nische Insel Sesano geschützt werden soll. Schaffung einer
selbständigen Verwaltung des Hafens von Durazzo , dis sich
ganz in italienischen Händen befinden und eine Anleihe für
die Durchführung aller notwendigen Hafenarbeitcn aufnehmen
soll.

3. Wiedereröffnung der im Jahre 1933 geschlossenen
katholischen, konfessionellen und italienischen Privatschulen in
Albanien.

4. Gründung einer A g r a r b a n k mit italienischem Kapital
und Reorganisierung des Tabakmonopols ' mit Hilfe italieni¬
scher Organisationen und einer italienischen Anleihe , ferner
Erweiterung der bestehenden italienischen P e t r o l ko n Zes¬
sionen  in Albanien.

5. Italien gewährt Albanien eine neue Anleihe  von
40 Millionen Goldfranken in jährlichen Raten von neun Mil¬
lionen Goldfranken.

Neue Bücher und geitschristen.
Kleines Mittelschullexikon . Ein Handbuch für Eltern , Lehrer und

Erzieher , herausgegeben von Gymnasialprosessor Dr . Franz H ä u ß -
lex und Gymnasialdirektor Hosrat Dr . Anton Klieba  unter Mit¬
wirkung zahlreicher namhafter Pädagogen . Verlag Franz Deuticke,
Wien . — Das Kleine Mittelschullexikön beantwortet in übersichtlicher
alphabetischer Ordnung alle Fragen , die sich mit der Absolvierung
des Mittelschulstudiums ergeben . Es treibt keine Theorie , sondern
sucht den praktischen Bedürfnissen Rechnung zu tragen , indem es die
wichtigsten und zumeist gestellten Fragen behandelt ; aus Vollständig¬
keit kann es dabei wegen seines kleinen Rahmens keinen Anspruch
erheben . Es macht mit dem Inhall der Schuloerordnungen bekannt,
schildert den tatsächlichen Gebrauch an der Mittelschule , weist Wege
zur Beseitigung von Schwierigkeiten im Lernen , Fortgang und Be¬
tragen und wird so mancher „'Schulsorge " ihre Schwere nehmen.

„Hundert Altäre ." Der Roman eines chinesischen Dorfes . Bon
Iuliet B r e d o u . Paul Zsolnay Verlag , Wien , 4. Bezirk , Prinz-
Eugen -Straße 30. — Ein außerordentliches Buch . Das Epos des
chinesischen Dorfes , das sich zum Epos Chinas erweitert . Viele
Menschen leben in diesem Roman , die Landschaft lebt mit / die Sitten
und Bräuche uralten Volkstums erstehen vor uns . Das wirkliche
Leben eines Volkes wird lebendig , alle die ewigen Dinge , die es
erfüllen , aus denen heraus es atmet und unter Stürmen sich erneuert.
Es ist von hohem Reiz , in einer vergleichsweise einfachen Fabel so
viele Schicksale sich erfüllen zu sehen und — man hat diesen zwingen¬
den Eindruck — ein ganzes Volk näher und genau kennenzulernen:
den schweigsamen Scharfsinn des Chinesen , die Verehrung der geisti¬
gen Ueberliefcrung , Humor und Demut , das Verhältnis der Ge¬
schlechter, das Verhältnis der Kinder zu den Eltern , der Frau zu
ihrem Gatten , Handel und Bauernleben , soziale Verhältnisse.

„Draußen ist Wind ", Roman von H. Schulz von der M a r ck.
Rowohlt -Verlag , Berlin . — Diese Sommergeschichte spielt in einer
kleinen Stadt am Meer , die der Ort vieler Begegnungen wird.
Schülerinnen eines Landschulheims sehen wir bei Tag ' mit Hacke und
Spaten und abends bei flackerndem Kerzenlicht auf ' den verlorenen
Pfaden jugendlicher Liebe . Wir lernen Sänke , den großen schleswig-
holsteinischen Jungen , kennen , der sein Herz erst 'entdecken mußte,
um es dann ganz an eine zu verschenken, die zunächst nicht recht viel
damit anzufangen weiß . Eine , die ständig in Herzenssachen unter¬
wegs ist, gerät in den Lebenskreis eines Privatdozenten . Auch andere
drängt es, Beziehungen zum Leben gerade an den Stellen , an denen
es brüchig erscheint, zu knüpfen . In ihrer aller Leben greift der Wind
von draußen ; sein Atem hält die einen in Spannung und ewiger
Unruhe , die anderen regt er zu munterer Betriebsamkeit an . Dann
gibt es noch die Musterkinder des Lebens , die versuchen , sich dem
Wind und damit dem Erlebnis zu entziehen , das alle gemeinsam
ergreijt und verbindet.

„Erfolgreiche Hühnerwirtschast ." Bon Johann Steiner und Dr . Otto
Hübner . S 3.64. Tagblatt -Bibliothek , Stcyrermühl -Verlaq , Wien,
1. Bezirk . — Das vorliegende Bändchen verdankt seine Entstehung
der planmäßigen Zusammenarbeit von Gcslügclzuchtpraktikern und
Vertretern der Füttcrungslchre und der Landwirtschaft . Es bietet in
übersichtlicher Anordnung — gestützt auf reiches statistisches Zahlen¬
material und instruktive Pläne und Bilder — eine eingehende Dar¬
stellung aller geslügelwirtschastlichen Fragen nach dem neuesten
Stand wissenschaftlicher Forschung und praktischer Erfahrung . Zu¬
sammenfassend kann das Buch mit Recht als unentbehrlicher Behelf
für den Gejlügelwirt jeder Richtung , sei er nun Landwirt , Siedler

! oder Eiersarmer , bezeichnet werdend

xMuwfJlcmetivtg
Appell der Oeslerreichischen Eoldatenfronl

in Innsbruck.

Von der Oesterreichischen Soldatenfront wird mitgeteilt : Zu
einem bedeutsamen Appell der ehemaligen Soldaten ladet die
Landesführung Tirol der Soldatenfront  für
Samstag , den 4. April , in den Kolpingsfaal in Innsbruck,
Dreiheiligenstrahe 9, ein . Dem Appell , zu dem sowohl die Mit¬
glieder der Soldatenfront , als auch jene ehemaligen Soldaten
eingeladen sind, die dieser Bewegung nicht angehören , kommt
schon deshalb größte Bedeutung zu, weil in ihrem Rahmen
eine Reihe wichtiger und zeitgemäßer Standesfragen , wie die
Verbesserung der In valide nfürsorge und das
Soldatenanstellungsgesetz  zur Besprechung kom¬
men . Diese Fragen dürsten bei allen Soldaten größtem Inter¬
esse begegnen , und es kann wohl gesagt werden , daß es sich
da um die Behandlung von Standesangelegenheiten handelt,
die wichtigste E x i st e n z f r a g e n betreffen . Und deshalb soll
dieser Appell der Soldatenfront von neuem dazu beitragen,
die Kameradschaft zu festigen , das Zusammenstehen zu för¬
dern und das geschlossene Vorgehen der Soldaten in Wahr¬
nehmung ihrer Interessen herbeizuführen.

Der Erste Landesführer der Soldatenfront in Tirol wird bei
diesem Appell der Soldaten über den Aufbau und die Organi¬
sation der Soldatenfront in Tirol sprechen sowie einen Ueber-
blick über die gesamte Entwicklung im abgelaufenen Jahr
geben . Gleichzeitig wird sich der neue Bczirksführer der Sol¬
datenfront Innsbruck -Stadt , Regierungsrat Hauptmann K e l -
l e r, den Soldatenfrontsmitgliedern vorstellen . Der Appell der
Soldatenfront findet am Samstag , den 4. April , um 20 Uhr
im Kolpingsfaal statt . Bei der Veranstaltung wirkt eine Musik¬
abteilung des Tiroler Jägerregiments mit.

*

80. Geburtstag . In Innsbruck  feierr am 26. d. M . Bun-
desbahnoberrevident i. R . Josef S chm i d in voller körper¬
licher Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag.

Promotionen . 21m Dienstag , den 24. d. M ., wurden an der
Innsbrucker Universität promoviert : zum Doktor der Theo¬
logie Dominikus T h a l h a m m e r, 8. ] ., aus Domzale in
Kram ; zu Doktoren der Medizin die Herren Erich Drechs¬
ler  aus Olmütz, Josef Koller  aus Wolfsberg , Siegfried
Riedl  aus Tramin , Dominikus Romani  aus Kufstein,
Herbert S a p i n s k i aus Saalfelden , Josef W a cht e r aus
Zams und Heinrich W o l f e r aus Görz ; zum Doktor der
Philosophie Friedrich B o n d y aus Düsseldorf.

Feierliche Auszeichnung bei der Eiscnbahnschuhwehr des
Tiroler Freihcitsbundes . Von der Landesführung der Eisen¬
bahnschutzwehr wird uns geschrieben : Am Sonntag fand eine
eindrucksvolle Dekorierungsfeier der Eisenbahnschutzwehr
statt . Die Feier wurde mit einer heiligen Messe in der Wil-
tener Stiftskirche eingeleitet . Die Eisenbahnschutzwehr in der
Stärke eines Halbbataillons und die Abordnungen des mobi¬
len Freiheitsbundes , der Post - und Telegraphenschutzwehr im
Freiheitsbund und der anderen Wehrverbände , sowie die
stramme Freiheitsbundjugend füllten die große Stiftskirche.
Nach dem Gottesdienst fand ein strammer Vorbeimarsch vor
'dem Reichsführer Inspektor W a l l n e r und den Ehrengästen
statt . Es hatten sich eingefunden als Vertreter der Vater¬
ländischen Front Ing . R u d i s ch, als Vertreter des dienstlich
verhinderten Bundesbahndirektors Inspektor G l ü cks m a n n,
der Landesführer Egger  der Eisenbahnschutzwehr mit der
Landesleitung und den Ortsführern , die Vertreter der Landes-
leitung des Freiheitsbundes , Vertreter der Post - und Tele¬
graphenschutzwehr sowie der anderen Wehrverbände . Am
Abend fand dann die Dekorierung der um das Vaterland und
die Bewegung verdienten Kameraden durch den Reichsführer
statt . Reichsführer W a l l n e r betonte in seiner Festrede , daß
es heute mehr denn je darum gehe , die Arbeiterschaft auf die
Dollfuß -Straße zu führen und forderte alle Kameraden auf,
unentwegt dieser hohen , vom Märtyrerkanzler selbst gestellten
Aufgabe mit allem Idealismus zu dienen und mitzuhelfen,
daß die Arbeiterschaft sich als wichtiger Bestandteil in dos
neue , christliche, deutsche und soziale Oesterreich einfüge . Die
vorbildliche Kameradschaft und der vaterländische Geist , der
alle beseelte , wird allen Teilnehmern die gelungene Feier in
angenehmer Erinnerung wachhalten.

Das Städtische Unterstützungsamt , Wilhclm -Greil -Straße 13,
bleibt wegen Reinigung Donnerstag , den 26. d. M ., für dezr
Parteienverkehr geschlossen.

Dom Bund der Reichsdeutschen wird uns geschrieben : Reichs¬
deutsche, die sich an der gemeinsamen Fahrt zur Rcichstags-
wahl nach Mittenwald  beteiligen wollen , haben sich bis
Donnerstag abends in der Geschäftsstelle , Innrain 12, eben¬
erdig , links, in der Zeit von 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr , bei
gleichzeitiger Hinterlegung des Fahrpreises von 8 4.50 pro
Person , anzumelden . Zeit und Ort der Abfahrt werden in der
Samstagnummer der „ Innsbrucker Nachrichten " bekannt-
gegeben.

Ausstellung von Arbeiten des Innsbrucker Schriftenkurfes.
Das Gewerbesörderungsinstitut teilt mit : In den strahenseiti-
gen Räumen des Institutes , Innsbruck , Meinhardftrahe 14,
findet vom Donnerstag , den 26. bis einschließlich Samstag , den
28. d. M ., eine Ausstellung  von Arbeiten des soeben be¬
endeten Fachkurses über Rcklameschriften  statt.
Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis
7 Uhr der Besichtigung frei zugänglich . Als Leiterin des Kur¬
ses, aus dem die Arbeiten hervorgingen , war Frl . Valerie
Braun  vom Gewerboförderungsdienst in Wien tätig.

Bitte an einen redlichen Finder . Armer Inkassant hat am Montag
nachmittags Brieftasche mii größerem Betrag verloren . Der Finder
wird innigst gebeten , den Betrag an die aus der dem Gelbe bei¬
liegenden Legitimation ersichtlichen Adresse rückzuerstatten . Der Fin¬
derlohn wird gern bezahlt.
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Die Filmarbciten aus der Seegrube . Es wird uns geschrie¬
ben : Nachdem die Filmaufnahmen im Nordkettengebiete , wie
bereits berichtet , am Sonnabend hier beendet wurden , reiste
auch der von den Fanck - und Trenker -Filmen bekannte Fiim-
operateur Kurt N e u b e r t, der , anschließend an seine Tätig¬
keit während der Olympischen Winterspiele in Garmisch, einen
Teil der Kameraarbciten für den englischen Film zuerst in
Kitzbühel und dann auf der Seegrube übernommen hatte , zu¬
nächst noch niit einigen tüchtigen Skiläufern zu ergänzenden
Aufnahmen nach Stuben  am Arlberg . Von dort wird sich
Kurt Neubert weiter in die Schweiz begeben , wohin er bereits
von einer deutschen Gesellschaft für einige Wochen verpflichtet
wurde . Operateur Neubert , der erst im Sommer 1935 nach
einer fast einjährigen Kulturfilmexpedition aus den Tropen
W e ft a f r i k a s nach Berlin zurückgekehrt war , ist auch in den
Tiroler Bergen kein Fremdling . Durch monatelange Zusam¬
menarbeit mit Dr . Fanck am Arlberg ui'.d in verschiedenen
anderen Tiroler Gebieten ist er mit dein Lande vertraut und
hat viele Freunde und Bekannte.

Evangelische Pfarrgemeinde . Heute , um 20 Uhr , findet in
der Christuskirche der fünfte P a s s i o n s g o t t e s d i e n ft
statt (Mahnert ) .

Autorenabend „Sonnenland ". Die Vaterländische Front , Tirol,
Pressestelle , teilt mit : > Anders als die bisherigen Autorenabende
wird diese Sonnenland st unde  am 25. ü. M . sein. Es ist inter¬
essant , in das vielgestaltige Schassen einer Redaktion  Einblick zu
bekommen , eine Entwicklung von 25 Jahren zu überschauen , daran
Reisen und Wachsen unserer Jugend mitzuerleben . Zeugnis gesunden,
frohen Lebens wird diese Stunde sein, und wer sich darüber freut,
ist eingeladen . Tie Veranstaltung findet heute,  abends Schlag
6 Uhr , im Adlersaal des Stadtsaalgebäuües bei freiem Eintritt statt.

Einen Fensters :ügel auf den Kopf bellonimen . In der Heilig-
geiststraße .fiel einem älteren Alaun ein durch einen Windsloh
losgerissener Fensterflügel auf den Kopf . Ter Mann erlitt eine
lange , starkblutende Wunde anr Schädeldach . Die Dienstbereitschaft
der Freiwilligen Rettungsgesellschaf : lieferte ihn in die chirurgische
Klinik ein.

Plötzlicher Tod auf einer Tour . Am Dienstag unternahm ein
schwer lungenleidender Arbeitsloser eine Tour auf den Patschcr-
Kosel. In der Nähe der Jgler Alm stürzte er und zag sich innere
Verletzungen zu Mit einem Schlitte » brachten ihn Helfer bis
zum Goldbühel , dorl übernahm ihn nie inzwischen telephonisch
gerufene Freiwillige Rettungsgesellschaft . Auf der Fahrt gegen
Innsbruck erlag er seinen Verletzungen.

Unfall beim Winterjport . Im Skigebiet am Arlberg kam eine
ausländische Wintersportlerin znm Sturz und brach sich den rechten
Unterschenkel D e telephonisch ver 'tändigte Freiwillige Retiungs-
gefellfchaft iiberfi hrte die Verunglückte i» ein Sanatorium.

Einbruch in ein Wochenendhaus . In der vergangenen Woche wurde
in V i l l ein Wochenendhaus , das einem Pensionisten in Innsbruck
gehört , von Einbrechern heimgefucht . Die Täter drückten eine Fenster¬
scheibe ein und stiegen dann in das Haus ein , aus dem sie eine Menge
Wäsche, Decken, Geschirr usw . im Werte von ungefähr 730 5 we'g-
schleppten.

Einschieichdieb . Beim Kolbcrbauern am Gcrlosberg Hai sich ein
unbekannter Dieb in die Kammer des Bauernsohnes Rainrund 5) e i m
eingeschlichen und einen neuen Herrenanzug und eine Omega -Taschen¬
uhr entwendet.

Wcldücand bei Maria Stein . Aus K i r chb i ch l wird uns
berichtet : Am Montag abends brach am Südhang uickerhalb
der Buchackeral  m ein Walüb cand aus , der innerhalb einer
Stunde sich rasch ausbreitete . Die Trockenheit des Bodens und
der alte Baumbestand begünstigten das Feuer und der Wind
trieb , wie man rom Tal aus gut beobachten konnte , die Flam¬
men mit großer Geschwindigkeit weiter . Infolge der Steilheit
des Hanges fielen die brennenden Bäume nach unten , so daß
sich der Brand auch talwärts ausbreitete . Gegen halb 10 Uhr
abends konnte inan schon die ersten Löschmannschaften von
Unterangerberg und MariaStein  init Lichtern der
Brandstelle , die mindestens eineinhalb Gehstunden von der
Talsohle aus hoch liegt und nur mit größter Mühe und Ge¬
fahr erreicht werden konnte , zueilen sehen. Weiter ging eine
Abteilung Soldaten  der Garnison W ö r g l im Laufe des
Abends zur Brandstelle ab . Die Löscharbeiten , insbesondere die
Abgrabungen , um ein Weitergreifen des Feuers zu verhin¬
dern , gestalteten sich sehr schwierig . Gegen Mitternacht ließ der
Wind etwas nach, was die Bekämpfung und Eindämmung des
Feuers erleichterte . Zur Zeit dauert der Brand noch an . Der
durch das Feuer vernichtete Wald gehört zum Steinerer-
g u t in U n t e r a n g e r b e r g. Die Brandursache ist noch nicht
geklärt , doch vermutet man , daß heimkehrende Bergsteiger ihn
durch Unachtsamkeit verursacht haben.

Durch ein scheues Pferd verletzt . Aus Fieberbrunn
wird uns berichtet : Auf der Landstraße zwischen St . Jakob
und St . Ulrich scheute am 23. d. M . ein Wagenpferd vor
einem Kraftwagen , trotzdem der 19jährige Knecht Bernhard
H a u s e r aus Flecken, Gemeinde St . Ulrich am Pillersee , es
vorsorglich anr Zügel geführt hacke. Der junge Knecht wurde
etwa 50 Meter weit geschleift, bis er mit vielen Verletzungen
bewußtlos liegen blieb . Das Pferd verletzte sich an der abge¬
brochenen Wagendeichsel.

Mietcrwcrbeversam '.nlung in Telss . Der Mieterbund ver¬
anstaltet am Donnerstag , den 26. d. M ., um 8 Uhr abends , im
Gasthaus „Brauhaus " in T e l f s eine Mieterwerbeoer¬
sammlung.

Abgängig . Aus Telss if! seil 21). Mürz die 1918 in Pottendorf ge¬
borene und dorthin zuständige Fabrilsorbeiterin Elfricde Walter
abgängig.

Verpachtung . Aus C h r w a I d wird uns berichtet : Die Ehr-
walder Alm , die im Sommer und im Winter geöffnet ist und
wegen des herrlichen Skigeländes von den Wintersportlern
gerne und viel besucht wird , wurde um den Pachtschilling von
jährlich 1770 8 an den Bauern Ludwig Sonuwcber , der uiUer
dem Namen „Tschesi" allgemein bekannt ist, neu verpachtet.
Ludwig Sonnweber ist auch Pächter der Lermooser Alpe.

Heimabend der Vaterländischen Front in Landeck. Es wird uns
berichtet : Sonntag , den 22. d. M ., wurde auf Einladung der Vater¬
ländischen Frank in L a n d e ck im Vereinshaussaal ein Vortrag über
Altösterreich und seine Armee von Generalmajor Hermanny aus
Innsbruck gehalten Nach der Begrüßung durch Ortsleiter der V . F.
Dr .' Alois F r i tz brachte als Einleitung der Sängerbund Landeck
unter Leitung des Chormeistcrs Pall 'e sträng  drei Chöre zum
Vortrag . Genera !umjor Hermanny  gab dann in säst zweistündi¬
gem Vortrag einen Ueberblick über die Geschichte Oesterreichs und
seine Sendung im Dienste Gesamtdeutschlands gegen die Feinde im
Osten und im Westen . Er sührtc an unzähligen Beispielen an , wie

Oesterreich und seine Armee dieser Sendung gerecht worden ist. Seine
Ausführungen erfüllten vollkommen den Zweck, Kenntnis von der
geschichtlichen Sendung Oesterreichs und von dein ausgezeichneten
Geiste der österreichischen Armee zu vermitteln.

*

Bregenz als Sitz des Vorarlberger Landesgewerbever-
bandes . Man schreibt uns von dort : Der Landesgewerbe¬
verband hat in einer Vorstandssitzung den Beschluß gefaßt,
als Sitz des Verbandes die Landeshauptstadt Bregenz
zu bestimmen.

Waldbraud . Aus Bludenz  schreibt man uns : Im Gc-
meindewald beim Weiler II n t e r r a i n kam ein Wald¬
brand  zum Ausbruch , der eine Ausdehnung von 20 Ar
erreichte , wobei ein Großteil der jungen Kiefern und Fichten
des Waldes verbrannten,  während ältere Bäume
weniger litten . Nach 2i (>stündiger Löscharbeit wurde das Feuer
eingedämmt . Der Sachschaden  beträgt etwa 600 Schilling.

Vom Rad gestürzt und schwer verletzt. Aus 6 ö tz i s wird
berichtet : Frau Maria Höllenstein  aus L u ft e n a u fuhr
auf eineni Fahrrad von St . Arbogast gegen Götzis . Dabei be¬
gegnete ihr ein Personenkraftwagen . Als sie dessen ansichtig
wurde , v e r l o r sie die Herrschaft über ihr Rad und st ü r z t e
wenige Meter vor dem Wagen . Nur der Geistesgegenwart des
Lenkers war es zu verdanken , daß die Höllenstein nicht über¬
fahren wurde . Sie erlitt aber durch den Sturz f chm e r e Ver¬
letzungen.

Gemeindetag Hohenems . Von dort berichtet man uns : In der
Sitzung des Gemeiuüetages berichtete der Bürgermeister , daß der
B e ! t r a g der Gemeinde zum Gemeindevermitllüngsamt für Dorn¬
birn und Hohenems 276 8 beträgt . Für die Verpflege st atio-
n e n des Bezirkes Dornbirn hat die Gemeinde 582 8 zu bezahlen.
Der Gcmemüetag bcwilligie sodann eine Grundtrennung  und
einen Verkauf  von Gemeinöeboden . Zur Neuerstellung'  einer
Brücke über den Fabrikskanal teilte der Vorsitzende mit , daß die
Firma Neumanns Söhne  eine einmalige Bezahlung von
-100 8 für den Brückenbau angeboten habe . Man beschloß, ' dieses
Angebot anzunehmen . In vertraulicher  Sitzung wurde be¬
schlössen, zwei Schweizer Darlehen durch Ausnahme eines Schilling¬
darlehens zu konvertieren.  Zu diesem Zwecke wurde die Ge¬
meindevorstehung ermächtigt,  bei der Raissctsenkasse einen Kre¬
dit  bis zu 20.000 8 aufzunchmen . Der Bürgermeister brachte ein
Schreiben der Landesregierung zur Kenntnis , in dem gegen den
Voranschlag Einwendungen  erhoben werden . Der Bürger¬
meister wurde beausiragt , die Landesregierung zu verständigen , daß
der Gcmcindctag die Einwendungen der Regierung nicht anerkenne.
Der Bürgermeister berichtete abschließend noch, das; die Landesregie¬
rung beabsichtige , die Gemeindetage der größeren Gemeinden aus¬
zulösen,  um sie nach bcrusssländischcn Gesichtspunkten neu zu
bilden.

Hauptversammlung des Vorarlberger Automobilklubs . Aus
Dornbirn  berichtet man uns : Der Vorarlberger Automobil¬
klub halt am Donnerstag , den 26. d. M ., im Hotel „Mohren"
in Dornbirn , abends 7Z > Uhr , seine Jahreshauptversammlung
ab . Nach Abwicklung der Tagesordnung gelangt ein Film von
Rudi Präg  aus Bregenz über das Bregenzer Rundenrennen
zur Vorführung.

Jahresversammlung der Stadtmusik Bregenz . Von dort berichtet
mau uns : Die um letztet' Sonntag im Gasthaus „Vrändle " abge¬
haltene Jahresversammlung der Stadlmusik Bregenz geneh¬
migte  die Berichte des Schriftführers , des Kassiers und des
Sachwalters und gedachte in ehrender Weise der verstorbenen
Mitglieder . Die Neuwahlen brachten außer dem neuen Vorstand,
Kommerzialrat Duffner , keine wichtigen Aenderungeu . Dem Alt-
vorstand Otto Brunner  wurde in Würdigung seiner . vielen
Verdienste die E h r e n m i t g l i c d s ch a f t verliehen . Der
Jahresbeitrag  wurde mit 2 8 festgesetzt.

*

Es ist ein Irrtum , wenn mau annimmt , daß die Hautpflege ein
Luxusbedürfnis ist. Durch die Haut findet eine regelmäßige Atmung
statt und lebenswichtige Stoffe werden dem Körper durch sie zu¬
geführt . Die Haut als solche lebt und hat eine bestimmte Funktion
im Körperhnushalt auszusührcn . Damit sie diese wirklich ersüllcn
kann , muß sie auch gepflegt werden . T h i o s e p t - S e i f e ist -eine
wohlriechende , farblose , medizinische Seife , im Gebrauch so an¬
genehm , wie die zarteste Toitetteseisc , dabei aber von unerreichter
Wirksamkeit bei allen Hautunreinigkeiten . Thiosevt -Seife stellt somit
das Ideal einer Hautseise dar . Falls vom Arzt nicht anders verordnet,
läßt man den Schaum der Seife morgens und abends mehrere Mi¬
nuten auf die betreffenden Hautstellen einwirken und wischt ihn da¬
nach leicht ab . Will man stärkere Wirkungen erzielen , so läßt man den
Schaum über Nacht in die Haut Anziehen und wäscht morgens mit
warmem Wasser nach. ' + 02

Das kleine Oesterreich im Tierschutz voran ! Der Wiener Tierschutz-
Verein und der Verband österreichischer Tierschutzvereine veranstalten
eine Lotterie , um aus deren Erträgnis bestehende Tierheime aus¬
zugestalten und neue zu schassen. Tierfreunde unterstützen diese Aktion
durch den Kauf von Losen L 8 1.—. Es winken Ihnen dadurch viele
wertvolle Treffer im Gesamtwert von 3 37.500.—. Die Ziehung ist
bereits am 28. März . + 6392

Wetterberichte.
Innsbruck , 25. März , 7 Uhr früh : Leichter Wolkenschleier,

föhnig , Temperatur + 4 Grad Celsius , Barometer steigend.
Wien , 25. März . Trotz der erfolgten Abtrennung eines

seichten Tiefs über Mitteleuropa vom atlantischen Hauptties
hat die Verschlechterung des Wetters in Oesterreich nur wenig
ausgegeben . Im Westen und Süden sind unbedeutende Nieder¬
schläge gefallen , in Tirol weht Föhn . — W e t t e r a u s s i ch-
ten:  Wechselnd wolkig, zunächst wahrscheinlich noch warm,
vielleicht stellenweise unbedeutende Niederschläge , im Westen
Föhn.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

H a f e l e ka r, 2300 Meter Seehöhe . Am 25. d. M ., 3A8 Uhr
früh : Barometerstand 575.5 Millimeter , beständig , Tem¬
peratur — 4.6 Grad , Feuchtigkeit 86 Prozent , leicht bewölkt,
leichter Südwind , Fernsicht sehr gut.

Seegrub  c , 1900 Meter Seehöhc . Skifähre gut , ständige
Skikurse.

Die genaueren und laufenden Berichte sind aus der Anschlagtafel
am Magistralsgebäude in der Maria -Theresieu -Ltraße ersichtlich.

Wetterbericht der Patschcrkoselbahn.

B e r g st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 25. d. M .,
halb 8 Uhr früh : Barometerstand 589 Millimeter , beständig,
Temperatur Minus 2 Grad , Feuchtigkeit 57 Prozent , leicht
bewölkt , leichter Südwind , Fernsicht sehr gut.

Hoftar £ ralat Dr. AemMim Schoepser1' .
In Innsbruck  ist gestern nachmittags der päpstliche Haus-

xrälot Hofrat Prof . Dr . Aemilian S cho e p f e r im 78. Le¬
bensjahre einem Schlaganfali erlegen . Mit dem Verstorbenen
ist eine Persönlichkeit aus 'dem Leben geschieden, die in jahr¬
zehntelanger öffentlicher Wirksamkeit insbesondere auch das
politische Leben Tirols weseicklich beeinflußt hat . Geboren am
29. April 1858 in Brixen , widmete sich Schoepser dem geist¬
lichen Stand , empfing im Jahre 1880 die Priesterweihe und
kam an das Höhere Priefbervorbildungsinstitut nach Wien,
wo er 1883 zum Doktor der Theologie promovierte . Schon
1887 wurde Dr . Schoepser als Professor der Theologie an das
Priesterseminar nach Brixen berufen , wo er sich besonders dem
Studium des Alten Testamentes und der orientalischen Spra¬
chen widmete . Seine Bücher „Die Geschichte des Alten Testa¬
ments " und „Bibel und Wissenschaft", sind Früchte dieser
wissenschaftlichen Tätigkeit . Bis 1913 dauerte seine Lehr¬
tätigkeit.

Im Jahre 1383 gründete Dr . Schoepser den Katholi¬
schen Preßverein in Br ixen,  den er als Obmann
leitete . Er betrat damit feine politische Laufbahn , die zunächst
mit dem Ausbau der katholischen Presse , der „Brixner Chronik ",
begann . Bald fand sich Dr . Schoepser mit dem Bürgermeister
von Sillian , Josef Schraf ' l,  zusammen , in dem Bestreben,
neues politisches Leben m d e katholischen Kreise des Landes
zu tragen . Von Mitte de: Neunzigerjahre an entstand im Zei¬
chen Schoepfcrs und Schraffls der sogenannte neue Kurs im
katholischen Lager , der sich :n dem vieljährigen verhängnis¬
vollen Streit zwischen den Altkonscrvativen und den Christlich-
sozialen auswirkte . Mi : dem ersten großen Wahlsieg der
Christlichsozialen in Oesterreich bei den Reichsratswahlen 1907
drang die Schoepfersche Richtung auch in Tirol durch und ent¬
sandte Dr . Schoepser als Vertreter in den österreichischen
Reichsrat . Dem Tiroler Landtag gehörte Dr . Schoepser von
1897 bis 1922 an . Während seiner parlamentarischen Tätig¬
keit widmete sich Dr . Schoepser auch sozialpolitischen Fragen
und veröffentlichte u . a . die Studie „Vcrschuldungssreiheit und
Schuldenfreiheit ?" .

Schoepser hatte damals schon die Notwendigkeit sozialer
Reform auf allen Linien erkannt . Dabei hieß ihn sein scharfer
Blick für die Bedürfnisse der .hn umgebenden Bevölkerung ein
besonderes Augenmerk auf die Agrar refo  r m richten. In
der Gefährdung des Baue : n [taubes  sah er das Staats¬
wesen selbst in Mitleidenschaft gezogen . Er stand mit seinen
Ideen auch Pate bei der Gründung des T i r o l e r V a u e r n-
buudes. — Im alten Parlament galt Dr . Schoepser als
einer der führenden Agrar - und Sozialpolitiker.

Dr . Schoepfers Bestreben galt besonders dem Ausbau des
katholischen Presse - und Verlagswesens . Er gestaltete 1907 den
Katholischen Preßverein Zur Veriagsansialt „Tyrolia " aus , die
bald Zweigstellen in den größeren Städten des Landes er¬
richtete. Dr . Schoepser war auch der Gründer des „Tiroler
Anzeiger " .

Rach dem Zusammenbruch wurde Dr . Schoepser auch Mit¬
glied der Nationalversammlung in Wien , da er bemerkcns-
werterweije in seinem Lienzer Bezirk 1920 mehr Stimmen er¬
hielt als der Gegenkandidat , 'ein ehemaliger engster politischer
Freund , der damalige Landeshauptmann Schraffl . In jenen
Jahren betätigte sich Präla : Dr . Schoepser u . a . auch als
Präses der Kommission für Kriegsgefangenen - und Inter¬
niertenangelegenheiten . Dem Nationairat gehörte Dr . Schoep-
fer bis 1927 an.

Wenn auch Prälat Dr . Schoepser sich vor einigen Jahren
aus dem aktiven politischen Leben zurückzog, so blieb doch der
Einfluß des energischen und zielbewuhten Mannes auf wich¬
tigen Gebieten des öffentlichen Lebens unverkennbar . Prälat
Dr . Schoepser gehörte auch zu den Anhängern der lcgitimi-
stischen Bewegung , für die er in Wort und Schrift eintrat.

In den letzten Jahren benutzte Dr . Schoepser die Zeitschrift
„D a s n e u e R e i ch" als Herausgeber zum Sprachrohr seiner
schriftstellerischen Wirksamkeit

Dr . Schoepser wurde in Anerkennung seines Wirkens zum
Geistlichen Rat , zum apostoli ' chen Protonotar . und zum päpst¬
lichen Hausprälaten ernannt , ferner wurde ihm der Hofrats-
titel verliehen.

Raffael Pacher gestorben.
h. Wien , 25. März . Nach langem , schwerem Leiden ist ge¬

stern im 79. Lebensjahre der ehemalige Unterstaatssekretär
und Präsident des Schulbücherverlages , Raffael Pacher,
gestorben.

Pacher hat in der deutschnationalen Bewegung des alten
Oesterreich durch viele Jahre eine führende Rolle  ge¬
spielt. Nach Vollendung seiner Studien an der Prager Uni¬
versität widmete er sich der Journalistik und Politik . 1899
wurde Pacher zum erstenmal in den böhmischen Landtag und
1901 in den Reichsrat gewählt , welchen Körperschaften er bis
zum Umsturz angehörte . Im Wolf -Schönerer -Zwicspalt stellte
sich Pacher auf die Seite Wolfs . Raffael Pacher war im alten
österreichischen Reichstag ob seines gediegenen großen Wissens
sehr bekannt . Nach dem Umsturz wurde Pacher zum Landes¬
hauptmann der deutsch-bämischen Landesvertretung gewählt
Nach dem Friedensschluß übernahm er die Leitung des ö st e r-
r e i chi s che n S chu l b ü chc r v e r l a g e s, die er viele
Jahre innehatte.

In I n n s b r u ck starb Paul K o p p, Hauptschullehrer i. R .,
im 39. Lebensjahre.

In Hochziel  Johann Schneider,  Landwirt aus Rö-
schitz bei Hollabrunn.

In Bregenz  Frau Witwe Anna Rupp  im Alter von
78 Jahren.

In Neufelden  im Mühlviertel Maria Z ä u n e r, die
vor kurzem ihren 100. Geburtstag gefeiert hatte.

In D r e i z e h n l i n d e n Frau Gisela T h a l e r , die Endo
Juli 1934 mit der Tiroler Kolonie nach Brasilien ausgewan¬
dert war.

In Brünn  Zirkusdirektor Gottlieb Kludsky  im 60. Le¬
bensjahre.
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genehmigt wurde . Hierauf wurde gemäß dem Antrag des
Berichterstatters Roth  zum Bundesgesetz über die Bestim¬
mung des Zeitpunktes der Wahlen in die Organisation der
Bauernbünde und ihrer Unterorganisationen (Sektionen ) ein
zustimmendes Gutachten beschlossen.

Hochverratsurteil in Graz.

Graz , 24. März . (A. N .) Ein Schwurgerichtssenat verur¬
teilte den Maschineningenieur Viktor Friede  aus Graz , der
Kampfformationen der NSDAP , zu reorganisieren versucht
halte , wegen Hochverrat nach § 86b und c zu z w e i I a h r e n
schweren  Kerkers . Der Verurteilte meldete die Nichtigkeits¬
beschwerde an.

Der Innenminister in Salzburg.

Wien , 24. März . (21. N .) Am Dienstag nahm Bundes¬
minister B a a r die Inspizierung der Sicherheitsdirektion
in Salzburg vor . Der Minister sprach seine volle Zufrieden¬
heit und seine Anerkennung über die vorzüglichen Leistungen
der Bundespolizeidirektion Salzburg aus.

Der neue Großmeister des Deutschen Ritterordens.

h. Troppau , 25. März . Das Wahlkapitel hat gestern zum
Großmeister des Deutschen Ritterordens den bisherigen
Generalökonomen und Dechanten von Freudenthal , Pater
Robert S chä l z ky, gewählt.

Zeitungsverbot.
Wien , 24. März . (A. N.) Das Dundeskanzleraint hat die

Verbreitung der Zeitschrift „Das Ehrenkreuz ", Erscheinungs¬
ort Berlin , im Inlands auf die Dauer eines Jahres verboten.

Frau Marianne Hainisch, 96 Jahre alt.

Wien , 24. März . (A. N .) Bundespräsident Miklas hat an
die Mutter des Altbundespräsidenten Dr . Michael Hainisch,
Frau Marianne Hainisch,  aus Anlaß der Feier ihres
97. Geburtstages ein herzliches Glückwunschtelegramm ge¬
richtet.

Gemaßregelte Rechtsanwälte in Wien.

Wien , 25. März . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist dem Wie¬
ner Rechtsanwalt Dr . Jakob Bürger  die 2lusübung seiner
Rechtsanwaltspraxis provisorisch eingestellt worden . Gleich¬
zeitig wird auch die Streichung des Wiener Rechtsanwaltes
Dr . Franz Z i m m e r m a n n - P r a w d i k aus der Liste der
Wiener Rechtsanwälte durch ein Erkenntnis des Disziplinar-
senats mitgeteilt.

Mängel bei», Linzer Bahnhofumbau.

Linz , 24. März . Das „L . V ." befaßt sich mit dein nach
Plänen von Wiener Architekten ins Werk gesetzten U m b a u
des Linzer Bahnhofes  und bemerkt dazu , bei dem
Entwürfe sei augenscheinlich mehr die architektonische Schönheit
als die Zweckmäßigkeit berücksichtigt worden . Schon der Ein¬
gang in die Halle weise auf nicht unerhebliche verkehrs¬
technische Mängel  hin , der Eintritt werde nämlich durch
fünf Türen vermittelt , die zu schmal seien. Bedenklich stimme
auch, daß nur drei Personenkassen  vorgesehen seien,
die außerdem nur einen einzigen Zugang haben , während ein
Abgang fehle . Nicht minder unpraktisch erscheine auch die An¬
ordnung der Gepäcksabteilung , die zwar sehr groß , aber un¬
übersichtlich getrennt sei. Der neue Bahnhof besitze überdies
nur eine  Halle , durch die der Strom der Reisenden , der ab¬
fahrenden wie der ankoinmendcn , geleitet werden müsse. Da¬
durch unterscheide sich der neue Bahnhof sehr zu seinem Nach¬
teile von dem alten . Das Blatt hofft, daß cs in den sechs Mo¬
naten bis zur Eröffnung möglich fein werde , die Mängel zu
beheben.

Brandlegung.

Grafenwörth , 24. März . (A. N .) Gestern nachts wurden in
I etts  d o rf  durch einen Brand das Inw o h n e rh a us,

der Dachboden des Wohngebäudes und der Stallungen sowie
die Scheune eines Landwirtes vernichtet . Der Gesamtschaden
beläuft sich auf 5000. Das Feuer entstand durch Brandlegung,
deren der S o h n d e s Besitzers  nach neunstündigem Ver¬
hör überwiesen wurde . Er gestand , den Brand nur aus eige¬
nem Interesse gelegt zu haben , um sich in Zukunft ein besseres
Wohnhaus zu sichern. « Die Standgerichtsanzeige wurde er¬
stattet.

„Queen Mary " bei der Ausfahrt auf Grund geraten.

h. London , 25. März . Die erste Fahrt des Riesenschiffes
„Queen Mary " von den Werftanlagen in Glasgow  nach
G r e e n o ck in der Clydemündung verlief äußerst aufregend.
DreimalgerietdasgroßeSchiffausGrund,  doch
wird in Fachkreisen erklärt , daß das Schiff dadurch keinen Scha¬
den gelitten habe . 2lcht Schlepper hatten - große Mühe , die
„Queen Mary " trotz leichten Windes an ihren Bestimmungsort
zu bringen.

Verhängnisvoller Dacheinsturz.
Patna , 24. März . (A. N .) In Nepal  sind beim Einsturz

eines Daches einer im Bau befindlichen Jutespinnerei 200 ein¬
geborene Arbeiter ums Leben gekommen , während zahlreiche
andere Verletzungen erlitten.

*

Przemyslcr Festungsmuseum . In Wien  hat sich ein
Komitee gebildet , das sich zur 2lufgabe stellt, im Rahmen des
Heeresmuseums ein Museum der Festung Przemysl erstehen
zu lassen, in dem alle auf die Belagerung der Festung
Przemysl im Weltkrieg sich beziehenden Erinnerungen ge¬
sammelt werden sollen. Auch ist beabsichtigt , ein Relief der
Festung Herstellen zu lassen. Den Ehrenschutz des Komitees
haben übernommen : Divisionär Generalmajor Wilhelm
Gebauer , der Bischof von St . Pölten Memelauer , der Bürger¬
meister von St . Pölten Dr . Heinrich Raab , der Bürgermeister
von Wien Vizekanzler a. D . Richard Schmitz , Bundes¬
minister a . D. Generaloberst Fürst Schönburg -Hartenstein,
Staatssekretär für Landesverteidigung G . d. I . Wilhelm
Zehner . Der geschäftsführende Präsident des in Bildung be¬
griffenen Komitees ist Oberst Artur P o e f f e l, sein Stell¬
vertreter Generalmajor Alfred Lutsch.

* Der beschlagnahmte Studentenbalender . Kürzlich erschien in
den Blättern eine Mitteilung über die Beschlagnahme von
„Frommes Studentenkalender " für das Fahr 1935/1936 . Aus
Antrag des Verlages hat nunmehr die Staatsanwaltschaft Wien 1
mit Bescheid vom 14. März d. I . bestätigt , das; diese Beschlag¬
nahme der weiteren Verbreitung solcher Exemplare des genannten
Studentenkalenders nicht im Wege steht , in denen die Seite 91
dieses Kalenders durch einen Neudruck ersetzt wird , in dem der
beanständete Satz weggelassen ist.

* Schisse aus rostfreiem Stahl . Aus London  wird berichtet:
Eine bedeutsame Erfindung , die den Vermendungsbereich von
rostfreiem Stahl auf viele neue Gebiete ausdehnt , ist soeben in
Sheffield  gemacht worden . Ein Metallurge , der gleichzeitig
Direktor eines Stahlwerkes ist, hat nach fünfjähriger Forschungs¬
arbeit ein Verfahren entdeckt , durch bas rostfreier Stahl mit
gewöhnlichem Stahl verbunden werden kann . Durch einen sehr
dünnen Uebergus ; von rostfreiem Stahl wird die ganze Stahl¬
platte absolut rostfest . Sheffield erzeugt bereits gewaltige Mengen
von rostfreiem Stahl : der neue Prozeß , der die Herstellung
bedeutend verbilligt , dürfte zir einer starken Erhöhung der Nach-
srage führen . Platten von gewöhnlichem Stahl können mit einer
Decke van rostfreiem Stahl in Viooo Zoll Dicke überzogen
werden . Dadurch wird es möglich , Schiffe , Brücken , Flugzeuge,
Waggons , Federn usw . aus rostfreiem Stahl zu konstruieren.
Ferner können Rasierklingen mit rostfreier Oberfläche hergesteilt
werden ; und die Vorzüge dieses Stahls für Wellblechdächer,
Röhren und Behälter aller Art sind leicht ersichtlich.

* Radio am Everest . Die bevorstehende Everest -Expedition wird
zum ersten Male mit Radiogerät ausgerüstet sein , das drahtlose
Verbindung zwischen den einzelnen Lagern ermöglicht . Auf einer
Wellenlänge von sünf Meter wird mit besonders für diesen
Zweck hergestellten Apparaten gefunkt werden . Man hofft,
dadurch die zeitraubende Entsendung von Läufern zu ersparen
und die ganze Expedition bedeutend leichter dirigieren zu können.
Gleichzeitig werden zwei Kurzwellensender und Empfänger
mitgenommen , die ständige Verbindung mit der Außenwelt
halten sollen.

Bundeskommissär Adam über politische
Propaganda.

h. Wien , 25. März.

Bundeskominissär Staatsrat Oberst a . D. Walter 2l d a m
hielt gestern in der Oefterreichifchen Völkerbundliga einen Vor¬
trag über politische Werbung , bei dem er u . a . sagte:

„Die Kriegführung kennt zwei Hauptformen des Kampfes:
Angriff und Verteidigung.  Jede dieser Formen hat
ihre bestimmten Gesetze. Das gilt auch für die politische
Werbung.  Wer die Macht hat und die Verantwortung
trägt , befindet sich in der Rolle des Verteidigers gegenüber
einer Gegnerschaft , die die Macht an sich reißen will ."

Oberst Adam schilderte zunächst die Werbeweise in den ver¬
schiedenen Staaten und beschäftigte sich ausführlich mit der
nationalsozialistischen,  wobei er sagte : „Trotz der
Verschiedenheit der Voraussetzungen für die gegnerische Wer¬
bung und die staatspolitische 2lufklärungsarbeit gibt es doch
für beide Formen der Werbung gemeinsame allgemeine Grund¬
sätze. Auch eine Propaganda , die nicht trommelt , sondern
überzeugen will, kann auf stimmungsmäßige Beigaben nicht
verzichten . Ebenso wenig darf eine Werbung , die von einer
viel höheren Einschätzung des Volkes ausgeht wie die national¬
sozialistische, nicht den Fehler begehen , sich auf der Höhe akade¬
mischer Gelehrsamkeit zu halten . Den Ton zu finden , der
dem minder Gebildeten voll verständlich  ist , ohne den
Gebildeten abzustoßen , ist eine sellene Kunst . Die häufige
Wiederholung eines und desselben werbenden Gedankens und
die Beschränkung auf einige wenige Themen muß auch einer
ruhigen , nicht angreifenden Werbung eigentümlich sein.

Das wesentlichste Merkmal einer wirksamen Werbearbeit
für die Erhaltung und den 2lusbau einer bestehenden gülti¬
gen Staatsordnung liegt aber darin , daß ihr alle staatli¬
chen Einrichtungen dienstbar  sein müssen, ja , alle
Bevölkerungskreise , die den Staat bejahen . Wir müssen uns
eingedenk unserer deutschen Kultur auch davor hüten , auf dem
Gebiete der politischen Werbung einer Lehre zu folgen , die
ihre schillernden Weisheiten unmittelbar aus der Greuel¬
propaganda des Krieges  holt . Wer mit beiden Fü¬
ßen auf gewachsenem Boden steht, weiß natürlich , daß man
nicht immer Glacehandschuhe anhaben kann und daß sich da
und dort ein örtlicher Erfolg erzielen läßt , wenn man Lüge
mit Lüge , Verleumdung mit Verleumdung beantwortet . Wir
wünschen aber solche Erfolge nicht und haben sie auch nicht
nötig . Wir dürfen uns dazu auch nicht herausfordern lassen."

Oberst 2ldam schloß: „Wo liegt in diesen Dingen unsere
gesamtdeutsche Kulturaufgabe?  Ich glaube , rich¬
tig zu sehen, wenn ich sage , daß heute durch das gesamte
deutsche Volk, wo es auch wohnen mag , in Oesterreich, in
Deutschland oder anderswo , eine meist kulturelle Tren¬
nungslinie  gezogen ist, kreuz und guer durch alle
Stämme und alle sozialen Schichten . Die Entscheidung zwischen
hüben und drüben kommt vielleicht nirgends so scharf zum
Ausdruck wie auf dem Gebiete der Werbung . Drüben steht
man bekanntlich zu den Methoden der Greuelpropaganda des
Weltkrieges , herüben bekennt man sich zu deutschen Methoden.
Es ist für O e st e r r e i ch eine große und schöne Aufgabe , diese
deutschen Methoden in den politischen Stürmen unserer Zeit
zu halten . Die stärkste Wirkung in der Oefsentlichkeit dürfte
heute wohl der Rundfunk  haben . Stärkste Werbcwirkung
wird vom Rundfunk dann ausgehcn , wenn man sich bemüht,
ihm in der allgemeinen Leistung eine möglichst hohe Stufe
der Kultur zu geben ."

Sitzung des Bundeswirtschaflsrates.
Wien , 24. März . (A . N .) Der Bundeswirtschaftsrat hielt

am Dienstag unter dem Vorsitz seines Präsidenten Eicht n-
ger eine Sitzung ab , in der nach dem Bericht von Doktor
I o h a m das Gutachten über die Verlängerung der Wirk¬
samkeit desSanierungs - Begünstigungsgcsetzcs

; Wir lernen die Menschen nicht kennen, wenn sie zu unS kommen; wir
k müssen zu ihnen gehen, um zu crsnhren , wie cS mit ihnen steht.
1 » , G o c t h e.

Wiedersehen.
Von Franz Ienewein.

Als sie sich kennenlernten , war über den Wiesen noch der
Dust von frischem Heu gelegen . Run war es Herbst geworden
und über dem Land hingen die Nebel . Aber es war nicht der
dicke Nebel , der alles verschluckt und die Welt so tot und trau¬
rig macht . Es war mehr ein feiner Dunstschleier , der nur
allmählich mit der Weite dichter wurde und durch den die
Landschaft ein seltsam stilles und verträumtes Gesicht bekam.
Nur die fernen Berge waren mit schweren Wolken verhängt.

Ein leichter Regen war niedergerieselt . Es war kühl ge¬
worden und der Weg und das Blattwerk des Buchenwaldes
schimmerte matt von der Feuchtigkeit . Die beiden schritten
langsam den Weg dahin , der :n weiten Bögen durch den Wald
auf die Festung führte . Der Hauptweg lag auf der andern
Seite des Berges . Hier war kein Mensch zu sehen . Die bei¬
den hielten sich an den Händen , blieben manchmal stehen und
sahen sich lang in die Augen . 2lber dann , als schämte sich der
Bursche seines Gefühlsüberschwanges , machte er einen dum¬
men Scherz und zog das Mädel an den braunen Zöpfen . Und
das Mädchen tat , als fei es ihm furchtbar böse und wolle
ihn dafür züchtigen . Er lief ihr davon und ließ sich von ihr
jagen , bis er sich plötzlich breit hinstellte , daß sie ihm grades-
wegs in die Arme lief. Dann war sie ihm auf einmal gar
nimmer böse und ließ sich von ihm küssen.

Sie waren beide noch sehr jung und sehr glücklich. Als da¬
mals ihr Urlaub zu Ende gegangen war und sie wieder heim-
sahren mußte , hatte er gefugt , er würde sie bald besuchen. Und
nun war er gekommen . Was tat es, daß das Wetter trüb war
und schon braune Blätter auf dem Boden klebten . In ihren

Augen war Sonne , die ganze Welt war voller Licht und sie
freuten sich der paar Stunden , die ihnen geschenkt waren und
scherzten miteinander wie zwei übermütige Kinder.

Und dann saßen sie droben , ganz allein in dem weiten Rit¬
tersaal des Gasthauses , das neben der Festung hart am Ab-
grund stand . Von hier aus konnte man durch die breiten,
hohen Fenster auf die Stadt niedersehen , deren Häuser und
Brücken und Türme wie kleines Spielzeug zwischen den Hügeln
gebreitet lagen . Es dämmerte bereits . Die Decke mit den
schweren Balken schien niederzuschweben , der ganze Raum
rückre zusainmen , die Ritterbilder an den Wänden wurden
lebendig und die Sage wachte auf und raunte aus den dunklen
Ecken von längst vergangenen Tagen.

Die beiden hatten ihre Stühle dicht nebeneinander gerückt
und sprachen leise und verhalten , als wollten sie die heimelige
Ruhe nicht zerstören . So vieles hatten sie sich zu sagen . Der
Junge hatte große Pläne für die Zukunft und er sprach davon,
wie er sich hinaufarbeiten und ein ganz freier Mensch werden
wolle . Wenn es so weit wäre , dann würde er kommen und
seine Prinzessin holen . Und das Mädchen nickte dazu und
lächelte ihn so lieb und gütig an und dann sprach es von dem
Weg , den es sich zurechtgelegt hatte . Sie wollten beide sehr
tüchtige Menschen werden und hatten sich sehr lieb . Aber das
schmerzliche Ahnen , daß das Leben vielleicht ihre Wege aus¬
einanderzwingen würde und das Wissen, daß sie morgen
schon wieder fern voneinander waren , machte, daß sie oft un¬
vermittelt ihr Gespräch abbrachen und still vor sich hinsahen.

Durch die Dämmerung leuchtete der weiße Frackausschnitt
des Kellners , der dort hinten an eine Anricht gelehnt stand.
Manchmal verschwand er lautlos durch die Tür in den Neben¬
raum , fei es , daß er dort zu tun hatte oder daß er sich hier
überflüssig vorkam . Dann strich der Bursche seinem Mädel
ganz leise übers Haar und flüsterte ihren Namen —, darin
lag all das Schöne und Liebe , das zu sagen er sich schämte.
Mit einemmal aber waren sie wieder wie zwei mutwillige
Teufet und das Mädchen fuhr ihm -durch den hellen Schopf , !
daß er ganz zerzaust aussah . !

Nach einiger Zeit kamen drei Burschen die Stiege herunter,
die von dem hochliegenden Eingang zu einer Plattform führte,
worauf ein Klavier stand . Dort machten sie Licht und fingen
vierhändig zu klimpern an , während der Dritte sich einen Stuhl
hinrückte und aufmerksam zuhörte . Es war kein vollendetes
Spiel und oftmals brachen sie ab und wiederholten eine Stelle,
die nicht recht gelingen wollte . 2lber es lag doch ein eigener
Reiz in diesem fleißigen und selbstkritischen Musizieren und
manchmal , wenn cs gut ging , und eine Reihe von Tönen voll
und klar auflcuchtete , webte der Geist des Meisters , der dieses
Werk geschaffen, bezwingend durch den Raum.

In der Stadt drunten flammten Lichter auf und schimmerten
weich und verschwommen durch den Nebel . Da sagte das
Mädchen , daß es nun heimgehen müsse. Der Vater hatte ihr
ohnehin verboten , in ein Lokal zu gehen . Aber vielleicht sind
gerade diese heimlichen Stunden deshalb so schön und kostbar,
weil man sie stehlen muß und weil man weiß , daß so bald wie¬
der alles vorbei sein wird.

2lls sie hinaustraten , schlug ihnen -die herbstliche Kühle ent¬
gegen und sie hüllten sich fester in ihre Mäntel . Er legte den
Arm um sie und so schritten sie den Weg zur Stadt hinunter.
Dieses Dahinschreiten hatte etwas Zeitloses und es war ihnen,
als müßten sie immer so nebeneinander gehn . Sie dachten
nicht mehr daran , daß die Zeit vorwärts schritt und daß diese
Stunden bald wieder verklungen sein würden . Jetzt waren
sie glücklich, waren voller Zuversicht und wußten , daß sie sich
wieder sehen würden . Im Sommer , wenn auf -den Bergwie¬
sen die Kräuter ihren herben Dust ausströmten und hinter
den schroffen Felswänden die Wolken weiß und knollig in den
Himmel stießen . Und sie sahen schon den blauen Himmel , der
sie auf ihren Wanderungen begleiten würde und sahen die
Sterne , wie sie funkeln würden , wenn sie abends vor einer
Hütte saßen.

Das machte sie froh und star ' und der Weg vor ihnen war
kein gewöhnlicher Weg mehr . Es war das Leben selbst, in
das sie gläubig und zielgewiß hineinschritten.
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* Die Goldgruben der Römer in „Britannia ". Die Goldgruben,
die vor achtzehn Jahrhunderten von den Gouverneuren der
römischen Kolonie Britannia betrieben wurden , sollen jetzt in
vollem Umfange wieder erschlossen werden. Sie liegen im Gebirge
von Wales , und mäßige Mengen Gold sind dort zu allen Zeiten
gewonnen worden . Die Besitzer der alten römischen Goldgrube
in Pumpsaint in West-Wales haben soeben angekündigt , daß
die Minen instand gesetzt und mit moderner Maschinerie für
die Produktion größerer Mengen ausgerüstet ivcrden sollen. Die
Gesellschaft teilt mit . daß noch im Laufe dieses Jahres regel¬
mäßig Goldbarren an die Bank ron England geliefert werden
sollen.

ßbeatet+Mufib&unfi
Skadttheater Innsbruck.

Mittwoch, 8 Uhr: Die erfolgreichste Schauspielneuheit der Spielzeit
„Menschen in Weih". Neun Bilder aus dem Betrieb einer großen
amerikanischenKlinik von Sidncy Kingsley. Spielleitung Paul Dat¬
tel. Schauspielpreise von 6V g bis 4 S'.

Donnerstag , 8 Uhr: Die große Revueoperette „Der gütige Anto¬
nius " in drei Akten (21 Bilder ) von A. Fenel und Äeorg Balda.
Musik von Iara Benes . Spielleitung Leo Wanaus . Musikalische
Leitung Musikdirektor Mar Köhler. Zn den Hauptpartien die neu
verpflichteten Operettenkräfte Elisabeth Egry und Karl Hofer. Operet-
tcnpreife von 80 g bis 5 S. Stammf .tzgr'uppe B.

Freitag , 8 Uhr: „Krach im Hinterhaus ", Volksstück in drei Akten
von Maximilian Böttcher. Spielleitung Raimund Ianitschek. Schau-
fpielpreise von 60 g bis 4 8. Stamm 'itzgruppe C.

Samstag , 3 Uhr nachmittags: Ein neues Kindermärchcn: „Schnee¬
weißchen und Rosenrct" in drei Bildern von Robert Bürkner. Spiel¬
leitung Ochmar Fobro . Preise von 40 g bis 2 8.

Samstag , 8 Uhr: „Der gütige Antcnius ". Operettcnpreisevon 80 gbis 5 8.
Morgen , Donnerstag , um 18.10 Uhr, spricht Dramaturg Franz

Zufanek  im Radio Innsbruck über die weitere Spielplanbildung
der neuen Leitung des Stadttheaters.

Musikverein Innsbruck.
Morgen , Donnerstag , 6 bis halb 8 Uhr abends, erste Orchester¬

vollprobe für das große Chorkonzert (Kodaly, Beethoven, Kaminfki).
Ort: Probesaal.

Der spanische Geigerkönig Manen spielt!
Freitag , den 27.  März (zu Volkspreisen), im Großen Stadtfaal.
Mit neun Jahren unternahm Ionen  seine erste Konzertreise

nach Südamerika , seither hat er in mehr als 3000 Konzerten die
ganze Welt begeistert. Die neuesten Kritiken von feiner jetzigen
Europareife sind ebenso überschwenglich wie vor 30 Jahren . In Inns¬
bruck spielt er als besondere Seltenheitdas von ihm bearbeitete, unvoll¬
endete Violinkonzert C-dur von Beechoven, dann das klangfchwelge-
rische 3. Konzert von Saint -Saens (zum 100. Geburtstage ), ein
Rondo für Solovioline von Bach und eine Reihe glanzvoller Vir¬
tuosenstücke von Vaganim , Sarasate , Hubay und Wieniawsky. Bei
der starken Nachfrage empfiehlt es sich, möglichst bald die Karten
im Vorverkauf bei Johann Groß,  Mariä -Thcrefien-Strahe 37,
zu lösen.

*

- Breinößlbühne . Mittwoch, abends halb 9 Uhr, zum ersten Male
„Die drei Eisbären ", eine Bauernposse in drei Akten von Vitus . —
Donnerstag , abends halb v Uhr, „Das Beschwerdebuch", eine Dors-
komödie in drei Akten von Karl Ettlinger.

--- Volksliedersingea. Eine Gegenüberstellung von alten und neue¬
ren Volksliedern soll bei der heutigen offenen Singstunde im Musik¬
vereinsgebäude einen Einblick in die verschiedenen Liedtypen vor¬
bereiten. Heitere Spielmusik und Chorgesang werden die Singpausen
aussüllen. Die offenen Singstunden sind für jedermann da. Sie sollen
nicht nur eine unterhaltsame Stunde , sondern auch Werte verschie¬
dener Art vermitteln. Es werden mit unnachgiebiger Strenge Worte
und Weifen gesungen, die den Namen „Volkslied" ehrenhaft tragen
können. Mit dieser Einstellung soll in Innsbruck ein Bollwerk gegen
eine allzu seichte Dclksliedbewegung bestehen, die sich überall ' zu
regen beginnt und selbst durch den Allher verbreitet wird. — Beginn
der Singstunde Schlag 8.10 Uhr.

- Uraufführung einer Tiroler Operette. In F ü r t h bei Nürnberg
wurde die dreiaktige Operette „Fürst ohne Land"  ausgesührt.
Inhalt des Werkes ist die Liebe des Tiroler Volkes zu seinem ver¬
triebenen Herzog Friedrich. Der Herzog zieht als jahrender Sänger
durch das Land , eins Tiroler Obersörstcrsiochter ist ihm in Liebe
zugetan. Die Musik zu der Operette stammt von I . B u r e sch und
M. K a in m e r l ä n d e r. Textdichter sind M. P s l u g m a che r und
I . B u r e s ch.

Film.
Triumph-Ton-Kino. „Das Brandmal des Gesetzes."
Kammerlichtspiele. Greta Garbo in „Anna Karenina".
Jentral -Tou-Kino. ,Gangster." Zwei Stunden Hochspannung.
Lüwen-Ton-Kino Hötting. „Flucht ins Abenteuer". Kleine Preise.

■4 1131
Ton-Kino Hall. „Grüß mir die Lore" mit Maria Beling. Ermäßigte

Preise. + X 12
„Das Brandmal des Gesetzes" (Les Miserables) .

Viktor Hugos sozialpolitische Vrobleme haben einmal viel
Staub aufgewirbrlt . Sicher mag vieles aus der Ideenwelt des
großen Franzosen wieder zeitgemäß geworden sein, vieles aber,
das damals dem aufstrebenden Zeitalter der Freiheit Anlaß zu
Jubel und Revolution gewesen ist, dünkt uns heute wohl allzu
übertrieben — Verstiegenheiten waren es ja . abgesehen vom guten
Kern , auch damals —. um mit wirklichem Interesse folgen zu
können und gefesselt zu werden. Möglicherweise ist cs gerade
in diesem Fall der Film , der sich gegen so übersteigerte Gedanken-
gänge stemmt; jedenfalls hätte ein erfahrener und feinfühliger
Regisseur durch Vermeiden der ärgsten Unwahrscheinlichkeiten und
allzu dick aufgetrage rer Kraßheit des Drehbuches und durch herz¬
hafte Kürzungen den Film — ohne die Frage aufzuwerfen , ob
auch Viktor Hugo unbedingt verfilmt sein muß — gewinnen
lassen können.

Es gibt eine Reihe von Szenen und Auffassungen in diesem
Film , mit denen man nicht recht einverstanden sein kann. Daß
aber der Fanatiker des Gesetzes, Iavert , auf der Jagd nach
seinem Opfer, einem entlassenen Galeerensträfling , der es später
zu Ehren und Achtung gebracht hat, ausgerechnet hinter jeder
Mauernische und hinter jedem Pfeiler austaucht, daß diese Jagd
schließlich in die Kanüle von Paris führt , hinterläßt einen zwar
ungewollten , dafiir umso peinlicher empfundenen grotesken Bei¬
geschmack. Es bleibe auch dahingestellt , ob ein so gesetzestoller
und brutaler Beamter zwanzig Jahre zu der Erkenntnis braucht,
daß cs außer dem Buchstaben des (Gesetzes noch eine höhere Ge¬
rechtigkeit gibt, und wegen dieser Erkenntnis den Freitod sucht.
Genugtuung empfindet man nur , daß das „Brandmal des Ge¬
setzes" dem ehemaligen Sträfling , jetzt aber so sympathischen
Menschen, endlich geschwunden ist.

Begreiflicherweise haben die Darsteller in diesem Film sehr
schwierige Aufgaben übernommen . Am besten findet sich noch

Fredric March mit seinem Jean Baljean ab, den er in allen
Lebenslagen wirklich interessant gestaltet. Charles Laughton
hingegen gelingt es nicht, den Ahasver des Gesetzes überzeugend
zu verkörpern ; er ersetzt diesen Mangel allerdings durch stellen¬
weise allzu stark ausgetragene Dämonie. Die Schar der übrigen
Mitwirkenden des in englischer Sprache lausenden Filmes be¬
mühen sich mit viel Eifer um ihre nicht leicht zu bewältigenden
Ausgaben. «■—

$umen+€mt +fänißl
Torlauf um den„Tiroler Aar"auf der Seegrube.

Der Skiklub Tirol  veranstaltet am kommenden Sonntag ans
der See grübe  znm dritten Male einen Torlauf uni den
Tiroler Aar,  zu dem die Nennung erstklassiger Kräfte erwartet
wird. Bisherige Gewinner dieses Wettbewerbes waren Helmuth
Lantjchner  im Jahre 1032 und Siegfried Engl,  Kitzbühel, im
Jahre 1935; 1933 und 1994 wurde der Lauf nicht äusgetragen . Teil¬
nahmsberechtigt sind alle Damen-, Herren-, Alters- und Iungmannen-
klafsen des Oe. S . V. und die Läufer eingeladcner FIS -Vcrbände.
Nennungen sind bis 28. März , 18 Uhr, an die Geschäftsstelle des
durchführenden Klubs im Städtischen Verkehrsbüro, Maria -There-
sien-Straße , zu richten, Fernruf 2422. Das Nenngeld beträgt 50 g.
Die Auslosung findet am Samstag , den 28. d. M., um 18 Uhr, in
der Geschäftsstelle des Skiklnbs Tirol statt.

Die Auffahrt der Teilnehmer zur Seeqrube erfolgt -gemeinsam
am Sonntag um 7 Uhr srüh ab Kettenbrücke. Beginn des Torlaufcs
11 Uhr. Um 16.30 Uhr findet im Hotel „Seegrube" die Sieger¬
verkündigung und Preisvertsilu ' ng  statt . Die Teil¬
nehmer, die rechtzeitig genannt haben, erhalten gegen Vorweis ihrer
Verbandslegitimationen Fahrkarten zum ermäßigten  Preise von
8 2.50 für Hin- und Rückfahrt Innsbruck—Seegrube und genießen
verbilligte Unterkunft und Derpfleguirg im Hotel „Seegrube " zum
Preise von 7 8. Bestellungen sind gleichzeitig mit der Nennung ab¬
zugeben.

Für die b e ste Tageslei stung  gelangt der „Tiroler Aar" als
Wanderpreis  mit einem Erinnerungszeichen zur Vergebung.
Endgültiger Gewinner des Wanderpreises 'ist derjenige Lauser, der in
zwei auseinandersolgenden Jahren oder dreimal überhaupt die Best¬
zeit erreicht.

Novosansky Zweiter beim Frühlingsrennen in Arosa.
Bei äußerst starker B^ etzung konnte im Frühlingsrennen in Arosa

der Innsbrucker Karl N o v ö s a n sky den zweiten Platz belegen
und bekannte Schweizer Läufer, wie David Zogg. Bertsch, Fopp u. a„
hinter sich lassen. Die Reihung ist folgende: 1. Prager Walter , Arosa;
2. Novosansky Karl, Innsbruck ; 3. Schlumpf Karl, Unterwasser;
4. MeschenmoserAnton, Arosa; 5. Zogg David, Arosa; 6. Bertsch
Max, Davos ; 7. Fopp Martin , Klosters; 8. Klotz Heini, Arosa;
9. Lins Rudi, Tifis ; 10. Dr. Robert Vetter, Alpina, St . Moritz.

Durch Strafpunkte im Torlauf konnte Novosansky in der Kombi¬
nation nur den 7. Platz besetzen.

*

Preisverteilung des Skiklubs Tirol. Mittwoch 8 Uhr abends Preis¬
verteilung für das diesjährige KlubreNnen im Hotel „Maria There¬
sia" (Karwenülerzimmcr). Die Prcisverteilung findet gleichzeitig für
die Mitglieder und die Jugendabteilungen statt.

Skifühningsbergjahrten des Zweiges Innsbruck des D- u. Oe. Al-
penvereins. Der Zweig Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvcreins ver-
anstallet Sonntag , den 29. d. M., zwei Skiführungsbergfahrten , und
zwar : Gleirfcher Fernerkogel,  Führer Herr Viktor Ku¬
bisch , Heiliggeiststrahc 8, drei Teilnehmer, Felle mitnehmen, Zu¬
sammenkunft nach Uebereinkommen. Wildes Hinter  b erg l,
Führer Matthias Philipitsch,  Müllerstraße 29, bei Kirchlechiier,
drei Teilnehmer, Zusammenkunft nach Uebereinkommen. Anmeldun¬
gen für diese Führungsbergfcchrten bis längstens Freitag , den 27. d.
M., in der Geschäftsstelle des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Al¬
penvereins in Innsbruck, Maria -Dherefien-Straße 45 (Taxishof),
ebenerdig, letzte Tür rechts, oder beim Führer direkt.

Der Internationale Skioerbaud sperrt die Planica -Schanze. In
einer offiziellen Mitteilung an die angeschlossenen Landesverbände
bringt die Leitung der FIS zur Kenntnis, daß die P l a n i c a -
S cha n z e in Jugoslawien , auf der der Oestcrreicher Joses B r a d l
bekanntlich vor kurzem den Weltrekordsprung von 101 Meter , er¬
zielte, für sämtliche Sprungwettbewerbe  mit internatio¬
naler Beteiligung gesperrt  ist.

*

Wettspiele des Sportklubs Wüten. Der Sportkürb Wüten spielte
am vergangenen Sonntag mit zwei Mannschaften im Oberinntal ; die
erste erreichte in Z a m s gegen den dortigen Fußballklub mit 4 : 4
ein ehrenvolles Unentschieden, wobei die Innsbrucker drei Elfmeter
in Kauf nehmen mußten. Die zweite Mannschaft des S . C. Wüten
verlor in I m st nach schönem Spielverlauf 3 : 5.

Rennkalender 1936 des Radfahrerverbandes für Tirol und Vor¬
arlberg. Der Sportausschuß  des Radfahrerverbandes für Tirol
und Vorarlberg gibt in seinem allerdings noch nicht endgültig abge¬
schlossenen Renn'kalender nachstehende Beranstaltungsta 'ge bekannt:
19. April : Neuling-fahren (Germania) ; 10. Mai : Sträßenmeister-
schast von Tirol über 100 Kilometer (Innsbruck—Trankhütte—Inns¬
bruck); 10. Mai : Strahenmeisterschaft von Vorarlberg ; 17. Mai:
Olympia-Auswahlrennen über 120 Kilometer, Strecke Bregenz—
Braz—Bregenz ; 17., 21. und 24. Mai : Werbewanderfahrten (Veldi-
denv); 24. Mai : Olympia-Auswahlrennen über 120 Kilometer, Inns¬
bruck—Wörgl—Innsbruck ; 28. Juni : Straßenmeisterschaft von Tirol
und Vorarlberg über 100 Kilometer, Innsbruck—Zirl—Kufstein;
5. Juli : Paarfahren über 25 Kilometer, Innsbruck—Zirl—Völs (Ger¬
mania ); 12. Juli : Bergmeifterschaftvon Tirol ; 12. Juli : Bergmeister-
schast von Vorarlberg'; 9. August: Bergmeisterschaftvon Tirol und
Vorarlberg ; 15. und 16. August: Radfernfahrt Innsbruck—Reutte—
Innsbruck (Veldidena).

Klubmeisterschaft des A. C. Vollkraft. Die Klubmeisterschastim
Ringen des AthletikklubsVollkraft, die anr Sonntag , den 22. d. M.,
im Gasthof „Neupradl " zur Auskragung gelangte, zeigte folgende
Ergebnisse: Klubmeister 1936 Engel B a i. d c s s a r i n i, 2. Großsurt-
ner, 3. Barater . Im Stemmen  siegte der 18jährige Alfons
Platzer  mit einer Gesamtleistung von 282.5 Kilogramm vor Hans
Berchtold mit 265 Kilogramm. Ein Ehrenpreisringen fah Alois Bal-
üeffarini  vor Roman Thaler und Hermann Natterer siegreich.

Hans Mair und Albert Oblinger, die beiden bekannten Tiroler
Radrennfahrer , die im Vorjahre ins Berufslager übcrgetreten sind,
haben die bisher gute Witterung zu großen Träiningsfahrten bestens
ausgenützt. Die zwei jungen Tiroler Berufsfahrer werden Ende
dieser Woche nach Paris  fahren , um sich dort an den letzten Vor¬
bereitungen für die bevorstehenden schweren französischenStraßen¬
rennen zu beteiligen. Albert Oblinger ist bereits von der Schweizer
Fahrradfirma Aida  für die kommende Saison verpflichtet worden
und wird daher an allen Rennen des kommenden Sommers im
Aufträge dieser Firma teilnehmen. Als erstes Rennen, an dem die
Tiroler voraussichtlich teilnehmen werden, kommt die große fran¬
zösische Fernfahrt Pari s—R oubaix  in Betracht. Sollten die
Tiroler in den Rennen auf französischem Boden einigermaßen Erfolg
haben, so dürfte wohl auch ihr höchster Wunschtraum, an der dies¬
jährigen „Tour de France"  teilzunehmen , in Erfüllung gehen.

Das Radrennen Mailand —San Remo (281 Kilometer) wurde vom
Nachwuchsfahrer V a r e z z o in der Rekordzeit von 7 : 43 Stunden
mit Spurtfieq vor Romanatti gewonnen. Guerra , Bartali und Binda
gaben auf; letzterer erlitt einen Beinbmch.

Internationale Kraftfahrerzielfahrt zu den Wörlherfeefporl-
festen 1938. Anläßlich der feierlichen Eröffnung der Wörther-
seesportfcstc  1936 und der Packer Höhen  st ratze  durch
den Herrn Bundespräsidenten von Oesterreich veranstaltet der
Wörtherseeverband Klagenfurt mit dem Oe. A. C. und Oe. T. C.
eine Internationale Zielsahrt für Automobile und Motorräder
nach der Landeshauptstadt Klagenfurt , wozu alle in- und aus¬
ländischen Kraftfahrer , ohne Rücksicht auf eine Klubzugehärigkcit.
herzlichst eingeladen sind. Die Zielkontrolle vor dem Rathaus ist
offen am 30. Mai 1936 von 9 bis 18 Uhr und am 31. Mai 1936
von 6 bis 18 Uhr. Die Teilnehmer werden durch den Herrn
Landeshauptmann von Kärnten im historischen Wappensaale des
Kärntner Landhauses feierlich begrüßt . Als Festauffllhrung ist der
.„Kärntner Bilderbogen"  im Klagenfurter Stadtthealer
vorgesehen. Nennungen  sind zu richten an den Whörtersec-
verband , Klagenfurt , Rathaus . Vorgesehen sind dreißig Ehren¬
preise, darunter solche vom Bundesministerium für Handel und
Verkehr , der Kärntner Landeshauptmannschast und der Landes¬
hauptstadt Klagenfurt.

Fußball -Länderkampf Ungarn gegen Italien . Das Länderspiel
zwischen Ungarn und Italien , dessen Termin noch strittig war , ist
nunmehr fix abgeschlossen. Der Kampf wird am 10. Mai in Budapest
stattfinden. Die Vereinbarung kam in Wien am Sonntag zwischen
deck beim Länderspiel Oesterreich gegen Tschechoslowakei anwesenden
ungarischen und italienischenFunktionären zustande.

Neue Schweizer Schwimmreknrde. In einem Olympia-Vorbcrci-
tungswettbewerb des Schweizerischen Schwimmoerbanoes bot der
NachwuchsschwimmerBrenner (Old Boys ) eine überraschende
Leistung, indeni er den bekannten Schweizer Meisterschwimmer
Zirilli  über 400-Meter-Freisti! nicht nur überzeugend schlug, son¬
dern mit 5 : 22.4 auch eine neue schweizerischeB e st l e i st u n g auf-
stellte. Die Meisterschwimmerin Anni Billiger  verbesserte im
Alleingang ebenfalls ihre eigene Bestleistung über 400-Meter -Kraul
von 6 : 33.4 aus 6 : 04.6. Im Damenschwimmen über die 4x100-
Meter-Brnststrecke gelang den Oid-Boys -Schwimmerinnen gleichfalls
eine Zeitvcrbesserung von 4 : 47.8 auf 4 : 42.4.

Von der Staatsmeifterschast für Amateurboxer.
h. Wien, 25. März . Die zweite Runde  der österreichischen

Staatsmeisterschaft für Amateurboxer, die gestern im „Bayrischen
Hos" durchgesührt wurde, brachte die Ergebnisse: Fliegengewicht:
Schimmer, Graz, schlägt Leeb, Graz ; " Weltergewicht': Gröschc,
W. B. C., schlägt Zaune , G. B.; Mittelgewicht: Horäk, Wieden, schlägt
Rudolf, Polizei ; Kerbler, Heer, schlügt'Gettinger , Straßenbahn ; Eor-
muß, Makabi, schlägt Stränsky, Polizei ; Zehetmeier, Polizei , schlägt
Hertl, Polizei.

&cidjt$effun<h
Die Verwen- ungsmäglichkeilen der Zusatz-

apparate für den Rundfunk.
Das Bundesminifterium für Finanzen hatte ausgesprochen, daß

beim Zollamt in K u s ste i n zu verzollende Netzanschlußgeräte, die
nach Konstruktion und Verwendung vorwiegend als Zusatzapparate
für den Rundfunk in Betracht kommen, als Apparate für die drahtlose
Fernvermittlung zu verzollen seien. Dagegen brachten die Philips-
Radio-Röhrenwerke Ges. m. b. H. .in Wien und die „Metalidraad-
lampenfabrik" in Tilberg, Holland, die Beschwerde an den Bundes¬
gerichtshof ein, in der gellend gemacht wird, die Nctzanschlußgeräte
seien keineswegs dazu bestimm!, als Stromquelle für Rundfunk¬
apparate zu dienen, sie würden vielmehr verwendet in allen Anlagen
für Lautverftärkunq, beim Betriebe von Photozellen, für die Erzeu¬
gung langsamer Schwingungen sür aussetzende Signale usw., als
Stromquelle für Laborationmms,zwecke und Demonstrationszwecke,
bei dem keine größere Leistung beansprucht werde, und fänden
reiche Verwendung in der Galvanostopie (Therapie mit Schwach-
(Gleich-)Strömen ). Die Verwendung der Netzanschlußgeräte in der
Radioindustrie könne für die Verzollung dieser Geräte als Apparate
für die drahtlose Fernvermittlung nicht ausschlaggebend sein. Diese
Apparate seien sicherlich auch für ' andere Zwecke als für den Radio-
empfang geeignet, aus die vorwiegende Verwendung der Netzanschluß¬
geräte für den Radioempfang komme es nicht an.

Der Bundesgerichtshof  hat die Beschwerde als unbegrün¬
det a b g e w i e se n. In der Begründung wird gesagt: Die Apparate
sind unwidersprochen sür die Firma Philivs -Radio -Rährenwerke
Gef. m. b. H. in Wien, ein Unternehmen der Radiobranche, bezogen
und für Radiozwecke verwertet morden. Auch aus der auf dem Appa¬
rate angebrachten Gebrauchsanweisung geht hervor, daß das Netz-
anschlußgerät für Radioempsangsappara 'te bestimmt ist. Demgegen¬
über kommt es nicht entscheidend in Betracht, daß solche Apparat«
auch sür andere Zwecke verwendbar sein mögen. Die Netzanschluß¬
geräte seien daher als Apparate für die drahtlose Fernvermittlung
anzusehen und der Bundesgerichtshof konnte aus diesem Grunde die
Nachforderung des Zolles nicht als rechtswidrig erkennen.

*

§ Schädigung, der Käufer durch Vortäuschung eines Uebergewichtes.
Beim Landesgericht Graz  war der Müllergehilfe Karl Fuchs
wegen Verbrechens des Betruges ongeklagt, weil er beim Detail¬
verkauf von Mehl auf das Verlangen der Kunden auf Gewährung
eines Uebergewichtes scheinbar eingeganqen war, durch verstecktes
Auslegen eines Eisengewichtes auf die Waage jedoch das Ueber-
gewicht nur vorgetäuscht und den Käufern mir das nominelle Ge¬
wicht verabreicht hatte. Der Angeklagte bestritt jede Schüdigungs-
obsicht. Um seine Kunden nicht zu verlieren, habe er auf das Ver¬
langen auf Uebergewicht eingetzen müssen, sei aber gleichzeitig ge¬
zwungen gewesen, um nicht selbst geschädigt zu sein, durch Auflegen
eines Eisenstückes dieses Uebergewicht nur vorzutänschen. Die Kunden
hätten immer das Gewicht erhallen, für das sie bezahlt hätten. Der
Gerichtshof sprach den Angeklagten von der Anklage frei  und hob
in der Begründung hervor, den Kunden stehe kein Recht auf ein
Uebergewicht zu; natürlich müssen die Käufer vor Benachteiligung
geschützt werden, in der Bortanschung eines Uebergewichtes könne
aber keine Benachteiligung erblickt werden. Gegen dieses Urteil
brachte die Staatsanwaltschaft die Nichtigkeiisbeschwerde
ein, über die vor dem Obersten Gerichtshof  die Verhandlung
ftattsand. Die staatsanwaltschaftlickeNichtigkeitsbeschwerde bezeichnet
die Ansicht des Erftgerichtes, daß die Käufer durch Vortäuschung
eines Uebergewichtes nicht geschädigt wurden, als rechtstrrig. Wird
dem Kunden vom Verkäufer ein Uebergewicht zugestanden und zeigt
die Waage ein Uebergewicht, dann Hal er Grund ' anzunehmen, mehr
als das nominelle Gewicht erhallen zu haben und ist, wenn er doch
nur das nominelle Gewicht erhalten hat, getäuscht und geschädigt.
Da im vorliegenden Falle der Angeklagte also sowohl in Täuschungs-
als in Schäüigungsabsicht gehandelt habe, sei das Verbrechen des
Betniqes gegeben. In den Gegenausführungen der Verteidigung
wird betont, Zweck der Sttafbesti 'mmungen des Betrugsparagraphen
sei es, die Kunden vor Benachteiligung' dnrch falsches'Maß und Ge¬
wicht zu schützen; cs llönne nicht der Zweck dieser Strafbestimmungen
sein, den Kunden zu ermöglichen, mehr an Gewicht zu bekommen,
als sie verlangt und bezahlt haben. Der Oberste Gerichtshof gab der
Nichtigkeitsbeschwerde der Staatsanwaltschaft Folge, hob den Frei¬
spruch auf und verwies die Sache zur n o chm a l i g e n Verhand¬
lung  an die erste Instanz . Sobald der Verkäuser den Wunsch des
Kunden auf Uebergewicht akzepllert hat, hat der Kunde einen An¬
spruch auf Uebergewicht gewonnen und ist, wenn ihm das Mehr¬
gewicht nur vorgetäuscht wird, geschädigt. Der Tatbestand des Be¬
truges auf Seite des Verkäufers fei daher gegeben.
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Ate Gorgen tos—
vurGS groste Los
Ein Schilling gewagt, kann Sie von den
Sorgen des Tages befreien. 8 10.000.—
beträgt der Haupttreffer der Tierschutz-
Jubiläumslotterie. Treffer im Gesamtwert
von 8 37.800.— sind zu gewinnen. Lose zu

8 1.— in allen Trafiken.
6362 Ziehung: 28. Mürz.

wollen Sie Tirols Vorzüge
als Reiseland  —

Ihr Hotel dem fremden
Besucher empfehlen

Ein moderner
Hotelprospekt
ist das geeignetste und zugleich
das zugkräftigste Werbemittel!

„W.U.B.
Wagner sche  Univ.-Buchdruckerei,
Innsbruck • Erlerstraße Nr. 5—7

bürgt für Spitzenleistung auf
diesem Gebiete!

Verlangen Sie nnvet bindlieh Offert, Muitei oder Vertreterbetutkl

Mw niiii dal»l « ntM« d!«Me
Keinerlei Grleichterung , bis ich es endlich mitKrnfchenversuchte

Können ständige körperliche Be¬
schwerden einem zum wahrsten
Elend werden? Haben Sie es viel¬
leicht durchgemacht, das Gefühl
zu haben, daß alle Muskeln wie
mit Blei gefüllt find? Und alle
Bewegungen mit Schmerzen ver¬
bunden find? Sie mögen viele
Mittel versucht haben, die richtige
Abhilfe werden Sie kaum gefundeni
haben. Hören Sie von einem, der
all dies durchgemacht hat und der
Ihnen genau über feine Erfahrun¬
gen berichtet.

„Ich nehme Krufchen 20 Jahre
hindurch und werde es nie mehr
aufgeben. Vorher hatte ich Schmer¬
zen im Rücken. Man riet mir alle

jmöglichen Dinge an, war init gut¬
gemeinten Ratschlägen nicht spar¬
sam, doch blieb alles ohne Erfolg.
Endlich kam der Tag, an dem ich
mit Krufchen begann, heute bin ick

,62 Jahre, kann über keinerlei Beschwerden klagen und sage mit : .Kruschensal; ist wunderbare
I . H B-, London."

All« Beschwerden, die auf den verschiedensten Stellen auftreten, lasten sich auf schlechte Verdauung
jzurückleiten. Alle Ablagerungen, die einer inneren Vergiftung gleichkommen, verursachen die ver¬

schiedensten Beschwerden. Der einzig gute Rat, den man jedem geben kann, ist der. sorgen Sie
rechtzeitig für prompte Verdauung.

Der Blutstrom tritt gereinigt seinen Weg an, keinerlei Ablagerungen verlegen und verstopfen
den Körper. Versuchen auch Sie es mit Krufchenfalz. Sic werden ebenjo wie viele Millionen
Menschen in den verschiedensten Teilen der Welt ein begeisterter Anhänger der täglichen kleinen
Dosis Kruschcnsalz werden.

All diese Freuden erlangen Sic durch eine kleine tägliche Dosis in einem Gkrs heißen Wassers
vor dem Frühstück.

Freude und Gesundheit— durch Krufchen.
Krufchen in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

in kntzerAeitaebesserk

Ein schnell wirkendes Linderungsmiirc. für Fuß¬
beschwerden. namens Saltrat Rodell. Mfchen Sie
dieses in heißes Wasser, bis es milchst aussieht,
stecken Sie die brennenden, schmerzenden Füße in
dieses in hohem Grade kräftigende Sauerstossbad.
Schmerz, Brennen, Anschwellung und Rötung ver¬
schwinden. Das Siechen und Beißen gereizter
Hühneraugenhört auf. Diese kräftigenden Salze
lindern schnell Hühneraugen und harte Haut, so
daß Sie sie herausnehmen können. An nächsten
Tage können Sie ohne Beschwerde gehen und
tanzen. Saltrat Rodell ivärmt kalte Fuße, kräf¬
tigt schwache Fußgelenke, macht die empfindlich¬
sten Füße gesund. Verlangen Sie heute bei Ihrem
Apotheker, in der Parfümerie oder Drogerie Sal¬
trat Rodell Für den Erfolg wird garaniert , sonst
wird das Geld zurückerftattet Saltrat Rodell ist in
allen Apotheken,Drogerien und Parfümerien erhält¬
lich. Vorsicht beim Einkauf' Verlangen Sie nur
das echte Sal :rat Rodell Sauerstoff-Fußbade-Salz
in roter Packung. Oesterreichisches Erzeugnis.

Generalvertrieb: Apotheke „Zum Römischen
Kaiser", Wien. I., Wollzeile 13.

IfrotHtotöfdfoft
Zahlungseinstellungen in Tirol.

Ausgleiche.
. lieber das Vermögen der registrierten Firma Erste Tiroler

Majolika -, Steingut - und Tonwarenfabrik Josef
Anton Hußl,  Nachfolger F. Knapp und Co., Schwaz,  Tirol,
wurde das Ausgleichsverfahren eröffnet. Ausgleichsverwalter Doktor
August Frank, Rechtsanwalt in Innsbruck, Tagsatzung zum Abschluß
eines Ausgleiches des Schuldners mit feinen Gläubigern am 6. Mai,
vormittags 9 Uhr, beim Landesgericht Innesbruck, Zimmer 41, An¬
meldung der Fordentitgen der Gläubiger bis.  23. April.

lieber das Vermögen des Anton Rabatsch,  Kaufmann in Inns¬
bruck, Defrcggcrftraße3, wurde das Ausgleichsverfahren eröffnet.
Ausgleichsverwalter Josef Lämmer, Buchsächverständiger in Inns¬
brucks Goetheftraße3, Tagsatzung zum Abschluß eines Ausgleiches
des Schuldners mit seinen Gläubigern am 2. Mai, vormittags' 9 Uhr,
beim Landesgcricht Innsbruck, Zimmer 41, Anmeldung der Forde¬
rungen der Gläubiger bis 20. April.

Der Beschluß, womit der Ausgleich des Schuldners Heinrich
Pall  a, Uhrmacher in Lienz, gerichtlich bestätigt wurde, ist rechts¬
kräftig. Das Ausgleichsverfahren wird gemäß tz 88, Absatz1, der
Ausgleichsordnung aufgehoben.

Konkurse.
Die im Konkurse des Theaterdirektors Paul Kolkwitz  bei der

Gläubigerversammlung vorgenommeno Wahl der Herren Dr. Otto
Winter, Sekretär der 'Arbeiterkammer, Karl Ukhofs, Theatersekretär,
und Emil Markgraber, Schauspieler, zu Mitgliedern und des Herrn
Alois Witzani, Beamter der Arbeiterkammer, als Ersatzmann des
Glöubigeräusfchusses wird vom Konkursgericht bestätigt.

Die im Konkurse der GemeinschuldneriirRosa Zimmer  ma u u,
gewesene Gasthospüchierin in Nassercith, bei der Eläu-bigerversamm-
lung vorgcnommcne Wahl der Herren Rudolf Schatz, Brcruereidirck-
tor 'in Tarrenz, Alois Weißenbach, Buchsächverständigerin Imst, und
der Firma Anton Mayr, Weinhandlung in Innsbruck, zu Mitgliedern
sowie des Herrn Ludwig Amreiner, Gemeindesekretär in Rastereith,
und der Firina Marsoner und Rainer, Weinhandlung in Innsbruck,
als Ersatzmänner des Gläubigerausschusses wird vom Konkursgericht
bestätigt.

Der über das Vermögen des Anton 5) all er eröfsnetc Konkurs
wird nach Verteilung der Vermögensmasse gemäß § 139 Konkurs-
erdnung aufgehoben.'

Das Oberlandesgericht als Rekursgericht hat in der Konkurssachc
des Adolf Hohenegg,  Gasthofbesrtzcr in Ehrwalö, den zwischen
dem Gemcinschnldnerund seinen Gläubigern am 21. Dezember 1935
abgeschlossenen Zwangsausgleich bestätigt.

Der im Konkurse des Gemeiufchuldners Karl S q w e i g g l, Kauf¬
mann in Innsbruck, zwischen dem Gemeinschuldnerund den Gläubi¬
gern am 20. März 1936 abgeschlossene Zwangsansgleich wird be¬
stätigt.

Günstige Budgetsortschritte.
Zu der„Wiener Zeitung" tominentiert der Vizepräsident des

Rechnungshofes, Dr. RudolfOe hl, die Ergebnisse des Bun¬
deshaushaltes 1935 und stellt hiebei fest, daß das Ergebnis
der öffentlichen Abgaben mit 1073 Millionen um 53 Millionen
die Parallelziffern von 1931 Und um 103 Millionen jene von
1933 überragt.

Dabei wurden im Jahre 1935 keine neuen Steuern ein¬
geführt und auch nur untergeordneteSteuererhöhungen bei
der Lizenzgebühr und der Süßstoffsteuer vorgenommen. Hin¬
gegen wurde die Kra f t w a g e na bga be, die jährlich fünf
Millionen Schilling abwarf, aufgehoben. Charakteristisch ist,
daß auch die W a r e nu msa tz steu e r zuzüglich Krisenzu¬
schlag mit einem Ergebnis von 267 Millionen um 15 Millionen-
oder um sechs Prozent den Vorjahrsstand überragte, ein ver¬
läßlicher Beweis für die aufstrebende Linie des Verbrauches.

In den ersten zwei Monaten dieses Jahres sind öffentliche
Abgaben um weiters 18 Millionen über den Voranschlag ge¬
stiegen, und es besteht die begründete Aussicht, daß Finanz-
minister Dr. Draxler sein Ziel, die Herstellung des
Gleichgewichtes im Staatshaushalt,  heuer er¬

reicht. Für die B e sse ru n g der Wi rt scha f t s l a g c
spricht auch die Tatsache, daß der Aufwand für Arbeitslosenfür¬
sorge infolge der Mehrbeschäftigung von Arbeitskräften gegen¬
über 1933 von 274 auf 214 Millionen Schilling niedergezlitter.
ist.

Berliner Devisenkurse.
Berlin, 24. März. Belgien 41.93; Dänemark 77.79; England 12.27;

Frankreich 16.37; Holland 168.75; Italien 19.70; Jugoslawien6.654;
Norwegen 01.66; Oesterreich 48.95; Schweden 63.25; Schweiz 81.01;
Spanien 33.95; Tschechoslowakei 10.27; Bereinigte Staaten 2.475.

Berliner Essektenkurse.
Berlin, 24. März. (Radio.) Reichsbank 179.25; Reichsbahn 123—;

Hamburg—Amerika Paketsahrt 15s/s; Norddeutscher Lloyd 17̂ ;
Allgemeine Elektrizitäts-Ges. 35.—; I . P . Bemberg 91.—; Chade
(große Stücke) 329.50; Chade (kleine Stücke) 315.50; Deutsche Erdöl
il5Vs)  Deutsche Linoleum 163.—; I . G. Farben 159.—; Felten und
Guilleaume 116.—; Harpcner Bergbau 116.50; Ilse Bergbau 163.75;
Kaliwerke Aschersleben 124.50; Laurahütte 22.—; M'anne-mcmn-
röhrenwerke 834L; Maximilianhütte 170.50; Rheinische Stahlwerke
1155/s; Rheinisch-Westfälische Elektr. 124.—; Schuckert und Go.
1.37.75; Schultheiß-Patzcnhofer 98.75; Siemens und Halske 174.60;
Vereinigte Stahlwerke 84.25; Zellstoff Waldhof 122.—. Tendenz ge¬
halten. '

Mailänder Devisen.
Mailand, 24. März. Wien 236.15; Paris 83.20; Newyork 12.60;

Prag 62.85; London 62.455; Amsterdam 859.10; Brüssel 213.2-5;
Berlin 507.10; Zürich 412.25; Madrid 171.25.

Schlußkurse der Newyorker Devisenbörse.
Newyork, 24. März. Berlin 40.40; London4.9625; Paris 6.62;

Zürich 32.755; Mailand 7.97; Wien 18.80; Oslo 24.95; Kopc ihaacu
22.175; Stockholm 25.60; Japan 28.92,

*

(Mittsastenmarkt in Landeck.) Wie uns berichtet wird, wurden
auf dem am 23. d. M. in L a n d e ck abgehaltenen Vieh- und
Krämermarkt 220 Rinder, 17 Schweine, 2 Ziegen, 5 Schafe und
257 Iungschweine aufgetrieben. Der Handel war ziemlich lebhaft;
es waren Händler aus Tirol und Vorarlberg sowie aus Nieder¬
österreich erschienen. Für Rinder wurden 400 bis 500 8, für
Kühe 300 bis 400 8 und für ein Paar Ochsen 706 bis 850 S
erzielt. Stiere wurden um 76 bis 85 g pro Kilogramm Lebend¬
gewicht gekauft. Die Ferkeln erzielten Preise von 50 bis 75 8
für das Paar . Am Bahnhof wurden drei Waggons Vieh nach
Vorarlberg verladen. Am Krämermarkt waren 42 Stände errichtet,
doch ging das Geschäft sehr flau.

(Wirtschaftliche Besserung im Spiegel des Tiroler Geuostenschafts-
verbandes.) Aus dem soeben herausgekommenen Iührcsber cht für
das abgelaufene Jahr 4635 des Tiroler Genossenschaftsverbandes
G. m. b. H„ Innsbruck, sind beim Vergleichen der Zistern vom
34. Dezember 1934 und 31. Dezember 1935 folgende Erhöhun¬
gen  festzustellen: Die Spareinlagen weisen einen Zuwachs vor
180.684.52 S auf, die Einlagen der Raisteisenkasteneinen solchen vo!
1,057.174.25 8, Kontokorrent- und Warengläubiger 507.361.68"3, Dar¬
lehen- und Warenschuldner einen Zuwachs von 72.730.45 S um ledig¬
lich bei den Wechselkrediten ist ein Rückgang  von 16.025.70 8 zu
verzeichnen. Die Warenabteilung vcrzeichnete gemäß dem Iahres-
bencht eine mengenmäßige Umsatzeryöhung  von 54 Prozeit
und dem Werte nach eine solche von 57 Prozent, das Betriebskapital
wurde während des Jahres etwa sechsmal umgescht.

(Rückgang der österreichischen Kohleneinsuhr.) Aus Wi eu wird
berichtet: Oesterreich hat im Februar 1936 insgesamt 199.536 Tonne:
mineralische Brenn st osse  aus dem Auslände bezogen.
Gegen den Vormonat ist die Gesamteinfuhr um 44.468 Tonnm öder
rund 18 Prozent zurückgeblieben und hat gegen den Februar 1935
um 22.622 Tonnen oder rund 10 Prozent ab g e n omm en. Air der
Einfuhr von Steinkohle waren beteiligt: Po'lnisch-Oberschlej en m t
52.188(58.766 im Vormonat, 45.144 im Februar 1935) Toniren, das
Ostrau-Karwiner Revier mit 73.475 (79.220, 76.241) Tonnen, die
übrigen tschechoslowakischen Steinkohlenrevieremit 9470 (9923,
12.646) Tonnen, das Ruhrrevier mit 8035 (19.715, 17.360) Tonnen,
das Dombrowaer Revier mit 7770 (8201, 9340) Tonnen, Dcustck-
Oberschlefien mit 4624 (6842, 17.796) Tonnen, das Saargebiet m' t
2170 (15.025, 2520) Tonnen, Ungarn mit 435 (548, 1212) Tonnen
und das übrige Ausland mit 1467(1613, 436) Tonnen.

(Gründungen deutscher Emigranten in England.) Im Unterhalts
hat der Vertreter der britischen Regierung aus eine Anfrage mü-
geteilt, daß deutsche Emigranten in England 200 Unternehmung«i
gegründet haben, die Tausenden von Briten Arbeit verschafft hnb'ci•

(Die Krise in der französischen Automobilindustrie,) deren Umsang
durch den Rückgang der Erzeugung von 250.000 auf ISO.tOO Wagen
seit 1929 und das Nachlassen des' Exportes von 60.060 auf 18.000
Wagen gekennzeichnet wird, hat ein neues Opfer gefordert. Die
Ehenard - et -Walcker - Werke  haben ihre gesamte Beleg¬
schaft entlassen. Die Fabrik hat noch im letzten Pariser Salon ein viel
beachtetes Modell herausgebracht, verfügte aber nicht mebr über das
zur Erzeugung in größerem Maßstabe notwendige Kapnal, da die
Banken Beteiligungen an der Autoindustrie in der' letzten Zeit grund¬
sätzlich ablehnen.

Dsee/aDochr/ch/m
Vereittsnachrichten, die nach 13 Uhr abgegeben werden, können in
die nächste Ausgabe der „I . R." nicht mehr ausgenommen werden.

‘ *
Technische Jägerkompagnie. Mittwoch, 19 Uhr, Lehrsaal 2, Ge¬

werbeschule. Uniform. Inspizierung. Vortrag: „Als Sappeur im
Hochgebirge" mit Lichtbildern vom Kompagniekommandcnten Ing.
Handl.

Kraftfahrkorps der Tiroler Heimatwehr, Chauffeurkompagnie. 2lm
Mittwoch halb 8 Uhr'Kompaguleabend in der Hofburg.

Kraftfahrkorps der Tiroler Hnmatwehr, Motorradkoinpagnie. Mitt¬
woch8 Uhr abends Kompagnstabend in der Landesleilu'g (Biener-
straße).

Iung-Vaterland Innsbruck. Iunghelsennnen. Wer Zeit zai, besucht
Mittwoch um 5 Uhr nachmittags die Sonnenlandstuirds im Adler¬
saal (Stadtsaal).

Oesterreichische Soldatensroni in Tirol. Teiliiahnie an dcr anläßlich
des Todestages Kaiser Karls vom Tiroler Lairdes-Kaineradschasts-
und Kriegerbund am Sonntag, den 29. d. M., um 10 Uhr in der
Hofkirche veranstalteten Gediichtnismessc.

Ehemalige Innsbrucker Kadettenschülcr und Lehrer. Der Iahrcs-
gottesdienst für den im Borjahre verstorbenen Lehrer Oberstd. R.
Max von Manussi-Moirtesolesndet am 28. d. M. nur 8 Uhr früh in
d:r Herz-Icsu-Kirche statt.

Der Verband „Frauen-Loitsgcmeiuschast" macht seine Mit¬
glieder und Freunde aus den Frauennachmittag am Donnerstag, den
26. d. M., um 4 Uhr, im Siäüstaalcase, 1. Stock, aufmerksam.

Verein zur Unterstützung in Sterbesällen der Post- und Telegra-
phemmgestellten in Innsbruck. Sonntag, den 29. d. M., halb 3 Uhr
nachmittags in der großen Veranda des Gasthoscs„Sailer" Jahres¬
hauptversammlung.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch wick iige Probe
inr Claudiasaal.

Sängerbund „Harmonie". Mittwoch8 Uhr abends Probe.
Männergesangverein Pradl. Mittwoch 20 Uhr Probe im Schul¬

tzause.
Burschenschafter-Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch h: lb 9 Uhr

abends Zusammenkunft im Gasthos„Alt-Insprugg", 1. Stock.
Verein der Wiener und Niederösterreicher. Mittwoch 25. d. M.»

8 Uhr abends, Jahreshauptversammlungim Vereinsbckm Gasthof
„Krone" (Triumphpforte).

Verein der deutschen Steirer, Volkstanzgruppe. Mittwoch um halb
9 Uhr Volkstanzabend im Vereinsheini Gasthof„Neuhaus".

Deutschalpine Gesellschaft„Gipfelstürmer". Mittwoch8 Uhr abends
Wochenversammlung im Großgasthof„Grauer Bär".

F. C. „Beldidena". Mittwoch halb 9 Uhr Spieler- und Wochenver¬
sammlung im Vereinsheim„Weihes Kreuz". Jene MitgliLer, die die
Meraner Fahrt am 5. April mitmachen, mögen sich' melden. Für
Nichtmitglieder sind noch einige Plätze frei. Fahrpreis i4 8, Mit¬
glieder 10 8.

Alte Herrenmannschaft des Tiroler Fuhballverbandes. Mittwoch
20.80 Uhr Jahreshauptversammlung im Gasthos„Goldene Rose".

Radfahrerverein„Edelraute". Mittwoch 20 Uhr Vereine rbend beim
„Tigerwirt", Höttingeran.

Radfahrerklub„Union". Mittwoch Klubabend im Gasthos zum
„Goldenen Hirschen".

Mannergesangverein Hall. Donnerstag Pflichtprobe, hernach drin-
.gende Besprechung wegen Teilnahme an dem Lienzer Sängerfest.

Mntaoctm der ßcfjaftleitung
? „Franz 911.“: Geeignete Mittel zur Vertilgung von Ungezieser

bekommen Sie in jeder Drogenhanölung.
? „Skat": Sowohl der Spieler als auch die Gegenseite müssen

31 Punkte erreichen, um aus dem Schneider zu sein.
? „Tischtennis": Tischtennisklub Innsbruck, Heilst geiststraßs,

„Adambräu", Vorstand Dr. Joses Gruber. Genauere Auskunft gibt
! Ihnen Herr Robert Nicklas, Innsbruck, Innrain 19, 2. Clock.

i i
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nach d-sm Ronan von VICTOR HUGO.

Der erbitte re Kampf gegen die Ungerech¬
tigkeiten der Welt , für Menschlichkeit , gegen
die Paragraphen , gegen Brutalität und
Gewaltl Das erschütterndste und ergrei¬
fendste Filmwerk der Saison.

Ständig : Zwei Wochenschauen!

VORSTEUUNGSBEG1NN: 3, 5, 7 und 9 Uhr # RUF 178

K>M Anzeige»

Solides , kräftiges, ar¬
beitsames Mädchen wird
iür alle Arbeit in gutes,
größeres Haus für An¬
lang April gesucht. Iah-
reszeugnisabschriften. Re¬
ferenzen u. Bild find unt.
»Gute Nachfrage 1138"
an die Verwaltung zu
senden. 5

Anzeigen bis zu 10 Worten kosten S 1.28, jedes weitere
Wort oder Zahl 13.S g,  unter „Allgem . Verkehr" pro Wort
27.8 g,  fettgedruckte Worte und Worte mit mehr lliz
12 Buchstaben das Dovptlte . Kennwortanzeigen 50 8 Zu¬
schlag. Nächtenden von Kennwortbriesen S 1.—. Die Ver¬
öffentlichung von Anzeigen erfolgt nur gegen vorherige
Bezahlung . Bei brieflichen Anfragen ist die Anzeigen¬
nummer 'anzugeben und Rückporto beizuschlietzen.

Den Angeboten aus Kennwortanzeigen wollen keine
Originalzcugnisfc oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bei-
gegeben werden . D .e Verwaltung übernimmt für nicht
zurückerhaltcne Ortg .nalzeugniste keinerlei Verantwortung.

?
Zu verminten

Wohnungsvermitnun g.
Wohnungsumzüge

kulant u. fachgemäß durch
bekannt leistungsfähiges
Büro Neumair , Markt¬
graben 14. Nl °1

Drei-Zimmerwohnung,
Etagenheizung , sofort zu
rcrgebeu . Fahrradhand¬
lung Univcrsitätsslr. 17.

1136-1
Schöne Werkstätte so¬

fort zu vermieten. Fiscker-
xasse 32. Stückt. 1141-1

Schöne Wohnung auf
der Hungerburg , 2 Zim¬
mer. großer Glasüalkon,
Kabinett. Badezimmer.
Küche und Speis , um
monatlich 100 8 zu rer-
mieten. Telephon im
.(laufe . Zu besichtigen bei
Unterberger, Hungerburg
Nr . 5. 1143-1

(fall , schöichte Lage, ist
3 - Zimmer - Wohnung zu
vermieten. Bruckergasse
Nr . S. 1144-1

Hansmeisterehepaar.
älteres , ehrlich u kinder¬
los , mit Gärtnercikermt-
,äffen, für Saggenvilla
l'reie Wohnung) gesucht.
Pensionisten bevorzugt.
Anbote nur bei ersten
Referenzen und genauem
Lebenslauf unter „Süd¬
seite dg 867" an die Ber-
maltun . 1

Sonnige Wohnung in
Hötting. Zimmer u. Küche
Gartenanteil , ab 1. April
rermietbar . Zuschr. unter
, F . M. 1113" an d. Ver¬
waltung . 1

Schönes Gefchäftslckal
mit 2 Schaufenstern zu
rermieten . Müllerstr . 1,
Baumgartner . 1171-1

4-Zimmerwohnuag mit
Kabinett, Bad , Balkon,
cb 1. Mai zu vermieten.
Anfragen an Bridarolli,
MMerstraße 9. 1162-1

Wanzen
vernichtet verläßlich, preis
wert und gesahrlas die
Desinfektionsanstall Neu¬
mair . Marktgraben 14.
Eigene Kammerdcsirstek-
tionen. N1 -1

Äele.limmcr
Penston Kappelsbergcr.

Venston, Garten . Mit¬
tagstisch. Templstraße 8.

dk 741-3

Elegantes , sonniges 2-
Bettzimmer. zentral . Bad.
evt. Pension , abzugeben.
Erlerstraße 9, 3. Stock
rechts. 1169-8

Wer wünscht ein Herd¬
zimmer un:er Mieterschutz
in der Stadt geg. Möbel¬
ablöse? Zuschriften unter
„Separiert 6899" an An¬
noncenbüro Kratz. Fug¬
gergasse. 4012k-3

Leeres Südzimmer mir
Koch- u. Waschgelegenhest
vermietbar . Peter -Manr-
Straßc 4, 1. Stock links.

1173-3
Doppelschlafzimmer ein

Jahr gratis dem, der mir
1000 8 le .ht. Zuschriften
unter „Sosort 1128" an
die Verwaltung . 3

3u mieten
Gesucht Mai oder Iun.

sonntge Dillenwohnnng.
4 bis 5 Zimmer, Stadt¬
rand oder Mühlau . Zu¬
schriften unter „Ruhige
Mieter 11M" an die Ver¬
waltung . 2

Leeres Zimmer, mög¬
lichst mit Herd. wird von
Fräulein gesucht. Zuschr
unter „Wüten 1157" an
die Verwaltung.

Offene stell en
Zigarrenjunge gesucht

Borzustellei Hauptbahn-
bof, Bahnstcigtrasik.

1129-5
Kellnerin nach aus¬

wärts gesucht. Borzu¬
stellen Gasthaus „Gold
Dachl", Donnerstag von
9—11 Uhr. 1154*
Perfekte Köchin. Jüngere

perfekte Köchin für Pri
vat-Herrschattshaus, mir
nur erstklcst. Zeugnissen
in öst. sowie sranz. Küche
aut bewandert, wird so¬
fort gesucht. Zuschr. unter
„Sofort 1155" an d. Ver
waltung . i

Gesucht wird p. 1. April
ehrliches Mädchen, das
kocht und alle Hausarbei¬
ten selbständig verrichtet,
in kinderlosen Haushalt
Iahreszeuailiffe notwen¬
dig. Angebote mit Zeug-
nisabschr. unter „Fleißi
an „Innsbrucker Nachrf
ten". Filiale Bregeuz.

dj 483-5

Schönes, sonniges Zim¬
mer mit guter Verpüe-
gring an Dauermieterlin)
zu vergeben. Conradstr.
Nr . 2. 1. Stock links.

1098-3
Reines , freundl. Zim-

mer zu vermieten. Kör¬
nerstraße 11, 2. Stock,
Vradl . 1153-3

Schönes, sonniges Ein¬
bettzimmer zu.vermieten.
Andreas -chofer-Straße 13,
i.  St . rechts. 1172-3

Junger Verkäufer
für den Besuch v. Detail
geschäften gesucht. Ersor
dernisse: Gute Schulbil
düng, gute Kinderstube,
gutes Auftreten, arbeit¬
sam. seriös, intelligent,
nicht über 30 Jahre alt.
Tüchtigem, jungem Kauf¬
mann ist zeitgemäße Ver¬
dienstmöglichkeit geboten
Offerte mit Angaben über
bisherige Tätigkeit. Ge-
baltsanspr .. Referenzen u.
Photo unt. „Sofort 1168"
an die Verwaltung . F

Erstklassige Treibstoff bnndelsfirma sucht per
sofort guteingefiihrten, tüchtigen, branche-

kundigenVertreter
für Autoöle, Industrieöle, Gasöl, Heizöl,

Petroleum usw.
Angebote mit genauen Unterlagen sind zu
richten unter „Tiroi/Vorarlberg 1166“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Tüchtige Damensrisenrin
wird ausgenommen bei
Rudolf Vosahlo, Friseur,
Schruns . Vorarlberg.

dv 122-5
Lehrsunge für d. Kauf¬

mannsberuf wird ausge¬
nommen. Zuschriften un¬
ter „Berusssreude 1142"
an die Verwaltung . 5

Fliesenverkleidungen.
Kachelöfen. Reparaturen
auf Teilzahlung, Hasner-
meister Lenninger . Man-

delsbergerstraße 15,
Rus 6 v. 3012. L 6-7

Verkaufsschlager 1936!
Steyr -Spezialrad mit u

ohne Trommelbremse,
verchromt.

Röthy& Wiedner
Hciliggeiststraße 9.

R3 -7

Slellenaemche
Fleißige Bedienerin

sucht Stelle im Haushalt.
Briese erbeten unt. „Sch.
1134" an die Berw . 6

Mädchen sucht Bormit-
tagsposten. Zuschr. unter

Taschengeld 1132" an d.
Berwaltung . 6

1714jähr. Mädchen sucht
Stelle mit Lerngelegen¬
beit zum Kochen: kann
gut Weißnähen, geht auch
zu Kindern. Anfragen an
Karitasverband Schwaz.

dt 332-6
21jähr. Mädchen mit

cngl. Sprach- u. Servier¬
kenntnissen sucht Posten
als Änfangsstubenmäd-
chen od. Serviermädchen,
am liebsten auswärts.
Zuschriften erbeten unter
„Brav u. arbeitsam 1164"
an die Berw . 6

Ju verwllsell
Fahrräder zu staunend

niederen Preisen . Ein¬
selen, Museumstr. Repa¬
raturen prompt. E1 -7

Einige 1000 kg Alma
Oberinntaler Kartoffeln
wegen Umzug sehr billig
zu verkaufe». Angebote
unter „Sofort 1163" an
die Berwaltung . 7

Fahrräder Pu <ft Spe¬
zial. verchromt, Vorder¬

rad Tromtnelbremse.
158.—, Damen 168.—.
Jaumgartner , Innsbruck.
Müllerstroße 1. 4004k-7

FatirvMer
zu bedeutend verbilligten

Preisen.
Ersatzteile. Pneumatik.

Zahlungs erleichterungen.
Franz Ludwig
UniversitätLstraße 17.

dl 333-7
Gebrauchter, tiefer, hell¬

grauer Kinderwagen bil¬
lig zu verkaufen. Rotier,
Müllerstraße 18. 1. Stock.

1152-7
Kleinauto. Oakland,

Type 6—54, 5sitzig, eben¬
so ein Fiat . Type 503, 4-
sitzig. beide sehr gut er¬
kalten, wegen Betriebs-
einschränkung preiswert
zu verkaufen. Städtische
Äutobetriebe, Innsbruck.
Mariahilf 7. dst 337-7

£edecfioseit~
Janker

Kürschnerei
F. Sdiwammenhöfer

Maria -Theresien-Str . 55.
Sch 6-7

Herrenfahrrad . Koffer
grammophon. gebraucht,
billig zu nerkausen. Ka
puzinergaffe 21, Parterre
links. 1160-7

Schlafzimmer. Speise¬
zimmer, Bücherkasten.
Ottomane. Obermatratzen.
Einzelmöbel usw. Rainer.
Seilergasse 14. 4017k-7

Gelegenbeitskauf! Sehr
utes Beit und andere

öbelstücke zu verkaufen.
Colingasse 6. 3. Stock.

4013k-7

K

Omnibus. Sehr gut er¬
haltener, 25sitz. Omnibus
sehr preiswert zu verkou-
sen. Zuschr. unter „Ge-
legenheitskaus 1133" an
die Berwaltung . 7

Motorrad , Delta Gnom,
o. h. v.. preiswert zu ver¬
kaufen. Hall. Bahntjofstr.
Nr . 19. 2. St . lks. 1135-7

<5leftro-
Installationen für Licht
Kraft, Herd und Boiler

empfiehlt
Kranewitter - Elektro.
Maria -Theresien-Str . 5.

K12-7
Patentbügelttsche, iehr

praktisch, bei Engl Leo¬
poldstraße 39. E 2-7

Liegestnhl. komplett mit
fußteil, 8 9.80. Engl
teopoldstr. 39. E 2-7

Parkett - Riemenböden
lEiche, ged. Buche, Lärche.
Fichte usw.), Steinholz¬
böden. Gebr. Wenisch.
Parkettenfabrik, Mühlau.
Tel. 2729. dw 658-7

Damen-Berufsmäntel.
in neuen Fastons einge-
trofsen. Pipal , Marktgra¬
ben. P 7-7

Volksbrol
Normalbrot

Laib oder Wecken,
ofenwann. 1 Kilogramm
anstatt —.74 nur —.55.

Bauern -Roggenbrot,
ofenwarm, 1% kg —.75
Volksbrot, ofen¬

warm . 1 kg . . —.50
eine sechsrippigc

Zeile, ofenw.,14 kg — 22
Volksbrotsemmel,

ein Gedicht, bei
Abnahme von
10 Stück ä . . —.05
zugestellt h . . —.06

Alle anderen Brotsorten
gut und billig.

Jede rechnende, kluge
Hausfrau versucht und
probt auch in ihrem

Interesse.
Alle anderen Lebensmittel

gut und billig.
inerese Mölh

Innsbrndt.
M8 -7

Stahlspäne und Stahle
wolle „Heinzelmännchen"
zum Frühjahrsputz sowie
Bauschen für den Haus
halt nur bei Rauth . Bre
genz. Weiherstraße 10.

dj 482-7
Kraftdreirad, fahrbereit,

billig zu verkaufen bei
Hotschewar. Andr.-Hoser-
Etraße 16. 5) 18-7

Blumentöpfe, Saat¬
schalen, Blumenvasen,
Gießkannen. Kakteenkan-
ncn billig. Keramik. Kie-
bachgasse8. K9 -7

Strickmodensalon Kalbe
Huber, Meranerstraße 8.
L. St ., empfiehlt für das
Frühjahr feine erstklassi¬
gen Maßerzeugniste in
feschen Sportkostümen so¬
wie eleganten Paletots.
Mäßige Preise . 1165-7

Lanendau -Werlrreuge
„Kunde-" sowie „Wolf-

Geräte empfiehlt
Felix Wovsner.

Werkzeug- u. Maschinen-
kandlung. Innrain 2.
Ruf 1524. W11 -7

ffemilss- und Mumensamen
Gras - und Kleesamen

srisch eingetroffen.
Samenhandlung

Wilma Thalhammer.
Innsbruck. Innrain 25.

3978k-7
Rehragout , gebeizt. 1.20

Rehschulter, gebeizt. 2.40
Feldkirchner, Meranerstr
Nr. 8. Anichstraße Nr . 9

F 2-7
Speisezimmer, Maha-

goni, säst neu, billigst zu
verkaufen. Zuschr. unter
„Sp . 5) 18" an die Äer-
waltung . 7

ZENTRAL-
Ion -KINO

LORETTA YOUNG • RICARDO CORTEZ in

2 Stvnd—n HocH Spo„„u„g! »GAN G ST E R«
Ein Querschnitt durch das Leben der eleganten Gesellschaft Amerikas u dasTreiben derGangster

Emailgeschirr, Litertops
- .78. Kasserolle. 2 Liter.
1.08 auswärts . Keramik.
Kiebachgaste 8. K9 -7

Verwenden Sie die
„5)aba-5)eizung" lvom

Kiichenberd aus !) einsach
und äußerst sparsam.
5)ans Baumgartner.

Innsbruck , Gumpstr 22
db 889-7

Handschuhe-Bayr
Reichste Auswahl , erste
Qualitäten und mäßige
Preise. Maria -Tderesien-

Straßc 34. B 6-7

O &fiBimme,
Alleebäume, Beeren- und
Ziersträucher Rosen in
großer Auswahl osteriert
die Baumschule 5). G
Floßmann . Verkaufsstelle:
Stainerstraße Nr . 2.

df 353-7
Aluminium - Litertops

1.60, Milchpsanne Liter
2.60. Keramik. Kiebach-
gasse 8. K 9-7

Rippstrümpse —.80,
Damenhose 1.30, Büsten¬
halter —.50. Kindl, Maxi-
milianstr. 11. K14-7

Gasthaus -Einrichtungen
10 Prozent Rabatt.

Keramik, Kiebachgaste 8.
K9 -7

5>erren- u. Damea -Fahr-
rüder in jeder gewünsch¬
ten Ausiührung . Große
Auswahl ! Pesichtigen Siebitte vor Ankaus eines
Fahrrades mein Lager u.

vergleichen Sie
Preis und Qualität!

Vinzenz Ahrer
Sierzingerstraße 6, gegen¬

über Landeslagerhaus.
211=7

Grabdenkmäler
billigst bei Iösef Siller,
Steinmetzmeister, Grab¬
steinlager in Innsbruck,
Ing .-Etzel-Sir . 63. Tele¬
phon 2 v. 3087. 1092-7

,- - ^

Zu kaufen Mich!
Gold. Silber . Zahngold

Münzen kaust Goldschmied
Trattler . Maximilianstr.
Nr. 5. Eheringe, Repara¬
turen billigst. 419-8

51aufe Gold-, Silber-
schmuck. Zahngold , Bruch,
gold, zahle Höchstpreise.

Reparaturen billigst.
5)ampl, Uhrmacher, Colin-
gaste 4. 1097-8

Banernspeck, aber nur
schönen, kauft lausend
Feldkirchner, Meraner-

slraße 8. F 2-8

Herrenanzüge, Schuhe,
Wäsche, Nähmaschinen
kauft stets Dickbauer,
Biaduktbogen 13, gegen¬
über Bürgerbräu . Ruf
Nr. 2/2825. D 4-8

Kaufe Herrenkleider!
Schuhe, Feldstecher. Frz.
5)aberl, Tel. 6 v. 2021.

1131-8

Nealitäten
Gutes, neues 5)aus , in

guter Lage Innsbrucks , zu
kaufen gesucht. Schriftliche
Anbote an Kanzlei Doktor
Profanier , Maria -There-
sien-Straße 25. 814-14

Einfamilienhaus , Inns¬
bruck, acht Zimmer, hoch-
herrschaftl.. 3000 m2 Gar¬
ten. Preis 38.000 8. ver-
käufl. Realbüro Mayer,
Pfarrgaste 4. 4006k-14

Spezerei- u. Gemischt-
Warengeschäft samt Iil-
ventar und kleiner Woh¬
nung krankheitshalber
sehr preiswert abzugeben.

F . Bieider. Realbüro.
Adamgaste 9. 4014k-14

Billa im Innsbrucker
Mittelgebirge, berrliche
Lage, mit Garten . Zu¬
fahrt f. Auto, sehr preis¬
wert. F . Bieider, Real-
büro, Adamgaffe 9.

4015k-14
Kausen oder verkaufen

Sie eine Realität , haben
Sie Geld auf 5>ypothek
anzulegen od. suchen Sic
ein 5iypothekardarlehen.
io wenden Sie sich an das
alteingeführte Realitäten¬
büro Ferdinand Bieider,
Innsbruck. Adamgaste 9.
Tel. 645. 3946k-t4

Teilhaber oder Mitar¬
beiter mit einem Kapital
von 1500 bis 2000 8 zur
Uebernahme eines Caies
u. Pension gesucht. Zu- ,
schristen unter „Teilhaber
1125" an die Berw . 15

Gutgehendes Schwimm¬
bad bei Innsbruck mit
schöner 3-Zimmerwohng.
sofort zu verpachten. Pen¬
sionist bevorzugt. Zuschr.
erbeten unter „Garten
1089" an die Berw. 14

5)ypothrkengelder für
einige gute erste Sätze zu
6 bis 6Vz  Prozent bei
Schatzungsgewühr gesucht.
Realkanzlê Baumeister
Wänke, Al .-Pichler-Platz
Nr . 2. 1139-15

Mnteccldil
Kausmänn und 5)otcl-

buchbaltg., Slenograpbie.
Maschinschteib. gründlich,
leichisaßlich. 5)ojfer. Sa-
lurnerstraßs 3. 4008k-11

All acniVeckebr

Zinshaus zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften nur von
Selbstverkäusenc unter
„M. R. 1065" an d. Ver¬
waltung . 14

Schöne Baugründe zu
verkaufen. Näheres 5)öt-
ting. Schnecburggaste 50.

1146-14
Speisehaus zu verkau¬

fen. Zuschr. unter „Zen¬
trale Lage 1127" an die
Verwaltung . 14

Baugrund zwischen der
Sonnen - und Botoniker-
strahe in 5>ötting zu ver¬
kaufe». Josef Fink, Real¬
büro. Ä .-Tberesien-Str.
Nr . 5. F 11-14

Schönes Geschäft auf
gutem Posten umstände¬
halber sehr billig zu ver¬
kaufen. Zuschriften unter
„Billigst 1151" an die
Verwaltung . 14

Deutsch-Südtiroler sucht
gutgehendes Gaschaus in
Innsbruck od. Un?gebung
zu pachten. Briefliche Zu¬
schriften erwünscht unter
„Kautionsfähig 1156" an
die Verwaltung . 14

Zinshaus . Innsbruck,
10 Wohnungen, mieter¬

schutzfrei. Autogarage,
5)of, Reinerträgn . 9000 8,

verkäuflich. Realbüro
Mayer , Pfarrgaste 4.

4005k-14
Villa, mit großem Gar¬

ten, in schöner Lage, von
Innsbruck in 14 Stunde
mit der Elektrischen er¬
reichbar, zu verkaufen.
Unter „Preiswert 992"
an die Perwaltung . 14

Wohnhaus in Zirl
Nr . 210 zu verkaufen.

812-14
Für Pensionisten guter

Nebenverdienst! Kleines
Landhaus mit sep. Stiosf
um 10.000 S abzugeben.
Anz. 8000 8. Gutes Sai¬
songeschäft. da an stark
besuchtem Badeort ge¬
legen. Realbüro Genossen-
schaftsverband. Innsbruck,
Wilh.-Greil-Straße 14.

T11 -14

Geldmaekr
8 25.090.— ganz od. in

Teilbeträgen zu 6 Proz.
pro anno zu vergeben.
Zuschr. unter „1. Hypo¬
thek 1167" an die Äer-
waltung . K

Lehrerin sucht deutschen
oder englschcn Schrift¬
wechsel mit Fräulein od.
5)errn. White „Selene ",
2 Glebe 5)ouse Drive.
5)ayes, Keri. England.

O 2724-9

*

Aus Lebensdauer kön¬
nen Sie Ihre Wäsche er¬
halten, wenn diese in de:
zzonüwäschereîund Büg¬
lerei Marie Schnegg i»
Mühlau . Andr.-5)ofer-Str.
Nr . 4 behandelt wirdc
Für teine Bearbeitung,
bestes Waschmaterial und
Trocknen auf sonnige:
Wiese garantiert . Wird
abgeholt und zugestelll.
Auch Wäschereparaturcn

werden übernommen.
Telephon 8/1833. Ueber-
nahmsstelle für Stadtgeb.
Anichstraße 38, Papier¬
geschäft. 1108-10

Fischerkarten. Für den
Inn i. Imster Revier sind
zwei bis drei Karten so¬
fort zu vergeben. Näheres
bei Notar Wächter. Imst.

dw 659-10

BecWeöenis
Keine Sommeriprosten

mehr ! Kcsmetik-Institut
Poell. Erlerstraße Nr. 16,
1. St ., Teiephon 8/2269.

1147-10

TRogcnfcbloaibe
trinket Wermutwein . Er

mildert und heilt . Echte und
beste Qualität stets bei

fotz. idl Nadif.
Seilfr.gaRelZ Tel.Vii/H

mmmm mv  mm

Hauptpostnühe, sosort zu vermieten.
Zuschriften unter „Verläßlicher Mieter 1161"

an die Berwaltung dieses Blattes.

nRmwiimvininu
Bezirkshn npt Mannschaft Imst

Zahl : 764/27 -9- »n>

Iagdversteigerung
Samstax . den 4. April 1936, um 16 Uhr finde:

bei der Bezirkshauptmannschaft Imst die Ver¬
steigerung der Gemeindejagd Gramais statt . Pacht ^
daucr fünf Jahre . Ausrufspreis für den jähr¬
lichen Pachtzins 8 1200.—.

Die näheren Pachtbedingungen können bei der
Bezirkshauptmannschaft Imst und beim Gcmeinde-
amte Gramais eingesehen werde».

I m st. am 21. März 1936.
Der Bezirkshauptmann und Oberregicrungsrat i.V.:

Dr. Gasteiger.

20.000 bis 25.000 8 aus
1. 5)npothek auf eine Villa
mit Garten , gegen 5 Pro¬
zent Verzinsung gesucht.
Angebote unter „Mündel¬
sicher 991" an die Ver¬
waltung . 15

8 36.006.— in Teilbe¬
trägen für erstklassige An¬
lagen zu vergeben. F.
Bieider, Realbüro , Adam¬
gaste 9. 4016k-15

BEKANNTE

DEUTSCHE DICHTER

FÜHRENDE

WISSENSCHAFTLER

SCHREIBEN

STÄNDIG IN DER

»NEUEN WOCHE«
Die »NEUE WOCHE«
nimmt eine Aus¬
nahmestellung
ein unter den Zeit¬
schriften . Jeden Mitt¬
woch neu.

Aüsicß- DaUnlec

0000

& Zylinder , Limousine, 7sitzig, mit guter Bereifung,
fast fabriksneu

gegen bai (ZÜ !

Angebote unter „Fahrbereit“ an die Verwaltung dieses Blattes

i 1 I
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